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Halle, den 2. Mai.
WMolktke über Wildung und

Sozialdemokratie.
Die Führer der Sozialdemokratie verhehlen ſich nicht,

daß die Umſturzbewegung ausſichtslos iſt, ſo lange die
nene Heilslehre lediglich die Köpfe der Arbeiter verwirrt
und nicht im gebildeten Mittelſtande die Geiſter und
Herzen gefangen nimmt. Sie richten deshalb mit dent-
üchem Bewußtſein ihr Augenmerk darauf, durch die Form
ihres Auftrekeus und die Geſtaltung ihres Programms
ihre Parteibeſtrebnungen den Gebildeten mundgerecht zu
machen. Sie rechnen dabei mit der unlengbaren Thatſache,
daß die geſteigerte Lebeusführung die akademiſch gebildeten
Claſſen den Finanzkreiſen gegenüber in eine ungünſtige
Lage bringt und demgemäß, wie es nun einmal die
Menſchennatur mit ſich bringt, in denſelben entſprechende

Empfindungen wachruft. Da zudem die Sympathie für
die Arbeiter eine menſchlich edle Unterlage hat, ſo ergreift
der ſozialpolitiſche Taumel, der oft zu einem wahren Haß
gegen das Capital, den Jnduſtrialismus und die be-
ſtehende Geſellſchaftsordnung ausartet, ſehr leicht beſonders

die jugendlichen, idealiſtiſch gerichteten Köpfe, und die Auf
zählung und Aufdeckung herrſchender Mißſtände, wie ſie
jedem Syſtem auf dieſem Erdenrunde anhaften, genügt
dann, um irgend eine unausführbare Utopie in einem
lockenden Lichte erſcheinen laſſen. Hier liegt eine Gefahr,
die niemand unterſchätzen wird, der weiß, wie ſehr Bildung
und Beſitz inmitten unſerer ſozialen Wirren aufeinander
angewieſen ſind. Ueber dieſen Punkt nun hat der ver-
ſtorbene Denker, deſſen Hingang heute ganz Deutſchland
betrauert, ſich aus unbedentendem Anlaß in bemerkens-
werther Weiſe geäußert. Ein Herr Dr. Emil Dorn in
London hatte im Dezember vorigen Jahres dem greiſen
Feldmarſchall das Mannſlript einer anſcheinend ziemlich
verworrenen Arbeit über die ſoziale Frage mit der Bitte
um Beurtheilung eingeſandt. Graf Moltke war ſo liebens-
würdig, daraufhin an den ſchriftſtelleriſchen Volksbeglücker
folgendes Schreiben zu richten:

Berlin, den 10. Dezember 1890. Geehrter Herr! Sie
haben mein Urtheil gewünſcht über das mit dem verbind-
lichſten Dank anliegend zurückerfolgende Schriftſtück aus
Jhrer Feder. Jch trete Jhrer Anſicht bei, daß ein wirk
licher Fortſchritt der Geſellſchaft ſich uur langſam und
gradweiſe vollziehen kann. Natura von facit saltuw,
die Geſittung ebenſo wenig. Vor allem kommt es darauf
an, die untern Volksklaſſen aufzuklären über ihr eigenes
Intereſſe. Das iſt die Arbeit von Schule und Kirche
durch ein Jahrhundert. Wir ſtehen aber nahe vielleicht
unmittelbar vor dem Ausbruch einer gewaltigen Be
wegung und müſſen der Gefahr ſchon jetzt ins Auge ſehen.
Sie wünſchen nun (Seite 19), daß die Sozialdemokraten
durch ein weniger revolutionäres Verhalten es „der großen
Zahl von beſitzloſen Gebildeten“ geſtatten mögen in
Kameradſchaft mit ihnen zu treten, es werde ſich dann eine
unblutige und ſegenbringende Umwälzung von ſelbſt voll

Nachdruck verboten.

Der Worgengruß.
Novelle aus dem Großſtadtleben von Karl Pröll.

ds.Noſa hört dieſen Aufſchrei. Wenn ihr noch ein Zweifel
übrig geblieben, verſcheucht ihn die geballte knöcherne Fauſt,

welche direkt nach ihr hingerichtet iſt und der zornige Auf-
v der umfälteten Augen des Fränleins von Dingelfing.
Roſa kann zwar den Grimm des ſo plötzlich in Szene ge
tretenen Gegenübers nicht begreifen und meint, ſie habe es
mit einem Prüderie-Anfall der tugendhaften Dame zu thun,
welche einen Verkehr mit Telephon Arbeitern unſchicklich
findet. „Aber was geht es ſie an,“ ſagt Roſa zu ſich,
und wie kommt ſie dazu, mir über die Gaſſe Grobheiten
zuzuwerfen.“ Jetzt werd das Fenſter zugeſchlagen, an dem
die Dingelfing ſtand, eine Scheibe klirrt in Scherben herab,
welche ſicherlich nicht ahnt, warum ſie zerbrochen wurde.
Die „DachSperlinge“ rufen wiederholt, aber vergebens
die Malerin hervor, welche in ihr Atelier ſich geflüchtet:
Noch eine Aufnahme, Fräulein. Eine jubilirte Aufnahme.“
Endlich eröffnen ſie ein SchwatzTerzett mit einem rothen
Sinbenmädchen, das im Nebenhauſe die Gardinen abuimmt.

Das Geſicht mit der ausgeſtreckten Zunge hatte ſich,
während Roſa ihren Aerger zu bemeiſtern und ihr an
e genes Genrebild ſortzuſetzen ſucht, aus den höheren
tegionen empfohlen. Roſa ließ es bei ihrem ſchnellen

Rückzug auf der Balluſtrade liegen, und der Wind zupfte
ſo lange an dem Streiſpapiere, bis es ſich ſchwerfällig ihm
hingab. Es tanzte in Zickzacklinlen abwärts, fiel endlich
auf einen Omnibus, den gerade ſeine Fahrt zu der Kreuzung
r Route mit jener Straße brachte, in welcher ſich die

ach-Sperlinge ihre Arbeit verſüßten. Das Cartonblatt
e zwiſchen die Beine zweier auf dem Jmperial
r erren, von denen es der Eine ſogleich aufhob

rgötzen b re blieb i äſtsſorgen verſent eſchaute. Der Andere blieb in Geſchäfts
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ziehen. Glauben Sie, daß der einſichtige, wohlwollende
Gebildete in der Lage ſein wird, die auf Umſturz und
Plünderung gerichtete Bewegung der unzufriedenen Maſſen
auf ein vernünftiges Ziel zu lenken? Jch fürchte, daß er
als das Opfer derſelben fallen wird. Grade gegen den
gebildeten Mittelſtand gegen die Bourgeoiſe, wendet ſich
der Haß der Proletarier zunächſt. Blicken Sie zurück auf
die Commune von Paris 1870/71. Sie hat die Denk-
mäler des franzöſiſchen Ruhmes zertrümmert, die Prieſter
ermordet, die Boutiquen geplündert, aber das Haus Roth-
ſchild iſt unbeläſtigt geblieben. Die Revolution hat jeder-
zeit die zuerſt verſchlungen, welche ſie zu leiten verſuchten.
Stets ſind die gemäßigten Parteien von den extremen
fortgeriſſen worden. Faſt keiner der Männer, die in der
großen franzöſiſchen Revolntion eine Hauptrolle geſpielt
haben, der nicht unter dem Fallbeil geendet hätte. Auch
die Führer der deutſchen Sozialdemokraten fangen ſchon
an zu erkennen, daß ſie die Maſſen zwar in Bewegung
ſetzen, nicht aber leiten und zügeln können. Nach meiner
Ueberzeugung kann die dringend nöthige Sozialreform nur
durchgeführt werden von oben herab, durch ein ſtarkes
Königthum, welches den Willen und die Macht dazn beſitzt,
und das haben wir in Dentſchland. Schon ſind wie
billig auf Koſten der Beſitzenden die Stenern für die
Unvermögenden herabgeſetzt, ja, aufgehoben. Die Kranken-
und Unfallverſicherung ſteht in voller und ſegensreicher
Wirkſamkeit, in wenig Tagen tritt das große Geſetz über
Jnvaliden- und Altersverſorgung in Kraft. Das weitere
Fortſchreiten dieſer ſtaatlichen Fürſorge kann nur gehemmt
oder doch verzögert werden durch den Unverſtand derer,
für welche ſie wirkt, und hier tritt die eiſerne Nothwendig-
keit der Machtentfaltung ein. Das Geſetz gegen die
Sozialdemokratie war das humanere Verfahren, es wirkte
präventiv. Nach ſeiner Anſhebung bleibt nur die rück-
ſichtsloſe Repreſſion. So ſcheint mir, geehrter Herr, daß
die beſitzloſen Gebildeten ſich lieber den conſervativen Ele
menten anſchließen ſollten, welche die Regierung in ihren
heilſamen Veſtrebungen unterſtützen, als Kameradſchaft zu
ſuchen mit denen, welche derſelben und damit ihrem eigenen
Wohl entgegeyarbeiten. Hochachtungsvollſt ergebenſt gez.
Graf Moltke, Feldmarſchall.

Politiſche und dermiſchte Nachrichten.
Bei der Wahl im uneunzehuten hannoverſchen

Wahlkreiſe hatten Stimmen erhalten
am 15. April 1891 am 20. Februar 1889

Fürſt Bismarck 7557 Gebhard 8086
Adloff (freiſ.) 2619 Haenel 1798
v. Plate (Welfe) 3343 v. Plate 2332
Schmalfeldt (Soz.) 3928 Bruns 4888

Vei der vorjährigen Stichwahl ſiegte Gebhard mit
13722 gegen 6255 Stimmen. Bei der jetzigen Stichwahl
ſtehen nur noch die Ergebniſſe aus 13 Bezirken aus, welche
für den Fürſten Bismarck überwiegend günſtig ſind.
Wie ein Drahtbericht aus London mittheilt, hat der frühere
Reichskanzler dem Verfaſſer der Schrift „Das kaiſerliche
Dentſchland“, Siduey Whitman, der mehrere Tage in Fried-
richsruh weilte, erklärt, er werde im Reichstage unr erſcheinen,
r Fragen von beſonderer Wichtigkeit zur Erörterung
tehen.

er kam nicht in's Reine, ſelbſt als er die Spitzen ſeiner
blank geputzten Stiefeln befragte. Richard Schläger war
ſelbſt Künſtler, der ſich durch militäriſche Manöver- und
Lager-Bilder bereits einigen Ruf erworben. Er erkannte
in der geſchickten, von gewöhnlichen Dilettantenmängeln
freien Zeichnung den Fachgenoſſen, und die humoriſtiſche
Natur, die ihm aus der Fratze entgegengrinſle, begegnete
in ihm einem wahlverwandten Zug. Sollte er nach dem
Verüber dieſes anſchanlichen Pamphletes in den benach-
barten Häuſern fahnden? Ah! pah! da verſchwendet man
die koſtbare Zeit und hat vielleicht doch keinen Erfolg.
Kunſtgenoſſen ertappt man nicht mittels Portiers und des
Adreßkalenders. Die Schnacke mußte zu Ende geführt
werden.

Schläger wor ein flotter Aquarelliſt und beſchloß der
Skizze auch die Bemalnng zu geben, die ihr gebührte. Zu
Hauſe angekpmmen, pinſelte er friſch darauf los und
brachte wirklich einen köſtlichen Gamin zu Stande, an dem
er ſelbſt ſein Vergnügen haben durfte. Solch imprvvi-
ſirter Farben- Uebermuth gelingt am beſten, wenn man,
wie Schläger, das Zeug dazu beſitzt. Und nun fügte
er einen neuen Genieſtreich dazu. Er hatte gerade ſeine
Bilder verpackt, mit welchen er die diesjährige Kunſtaus-
ſtellung beſchicken wollte. Raſch rahmte er auch die zungen-
fertige Spottgeburt ein, geſellte das Bild zu den übrigen,
fügte aber als ehrlicher Kerl noch eine Karte hinzu mit
dem Kunſtpaß: „Morgengruß. Einſender ungenannt.“

Die Kommiſſion, welche über die Aufnahme der Bilder
zu entſcheiden hatte, ließ die originelle und tüchtige Arbeit
zu. Die Beiſitzer der Kommiſſion, welche die flotte Malart
Schlägers genügend beurtheilen konnten, glaubten, er ſelbſt
habe den frechen Zungenſtrecker geſchaffen und nur aus
bizarrer Laune es verſchmäht, ſein Monogramm beizu-
fügen. Doch das kümmerte die Herren ja nichts. Und
die Hängekommiſſion, beim Anblick des Bildchens gleich
falls von guter Laune erfaßt, plazirte die anonyme Genre-
Farce gleich beim Eingange, ſo daß ſie von dem Schau
publikum kaum überſehen werden konnte.

Der Bundesrath ertheilte in ſeiner letzten unter
dem Vorſitz des Vize- Präſidenten des Staats Miniſteriums,
Staatsſekretärs des Jnnern Dr. von Boetticher abgehaltenen
Plenarſitzung dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend die
Unterſtützung von Familien der zu Friedensübungen ein-
berufenen Mannſchaften, und der zu Brüſſel am 2. Juli
1890 unterzeichneten Generalakte der Brüſſeler Antiſklaverei-
Konferenz die Zuſtimmung. Dem Reichskanzler wurden
überwieſen: ein Schreiben des Präſidenten des Reichstages,
betreffend den Beſchluß des letzteren zu Petitionen über die
geſetzliche Regelung der Verhältniſſe der Handelsagenten,
und eine Eingabe des ſächſiſchen Schuhmacher-Jnnungs-
Verbandes zu Döbeln wegen Nichtansdehnung der Unfall-
verſicherung auf das Schuhmachergewerk. Mehreren Ein
gaben, betreffend die Ausſchließung italieniſcher Ziegel-
arbeiter von der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung, und
einer Eingabe des Vorſitzenden der Genoſſenſchaft „Jnva-
lidendank für Sachſen“ wegen Befreiung der Beamten dieſer
Genoſſenſchaft von der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung
beſchloß die Verſamnlung keine Folge zu geben.

Jn der Landyzmeindeordnnngs- Kommiſſion des
Herreuhanuſes wurden „eſtern Nachmittag nach ausgedehnter
Debatte, in welcher Herr Miniſter Herrfurth wiederholt
mit Nachdruck für die Faſſung des Abgeordnetenhauſes
eintrat, ſämmtliche zu S 2 der Vorlage (Zuſammenlegung,
bezw. Trennung von Gemeinden und Gutsbezirken) geſtellte
Anträge abgelehnt und alsdann die S8 2 bis 10 unver-
ändert nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ange-
nommen.

Der Nachtragselat. Der Nachtragsetat fordert an dauern
den Ausgaben für das Patentamt 129 610 für das Reichs
verſicherungsamt 72 500 für das Reichsamt d. J. 9000
für das Reichsheer 91 195 für das Auswärtige Amt 6000
für die Marine 6700 für die Juſtizverwaltung 8000 für
das Reichsſchatzamt 6300 an einmaligen Ausgaben für Ka-
merun 1425 000 für die Chikagver Ausſtellung 100 000
für die Poſt- und Telegraphen- Verwaltung 253 000 für den
Reichstagsbau 1200000 für unterſeeiſche Kabels 1140 000
für die Vervollſtändigung des Eiſenbahnnetzes zur Landesver-
theidigung 500 000 Das ſind im Ganzen 4680 000 ein-
malige und 337 000 dauernde Ausgaben. Die beigefügten
Denkſchriften ſind inhaltlich bereits bekannt.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Berathung
des Geſetzentwurfs, betreffend die Beförderung der Errichtun
von Rentengütern, beſteht aus den Abgeordneten: v. Bockel-
berg, Schriftführer, v. Buch, Conrad (Flatow), Eberhard, von
Holstz, Stellvertreter des Vorſitzenden, v. Jtzenplitz, v. Werdeck,
r. Gerlich, Lohren, v. Tzſchoppe (Oldenſtadt), Schriftführer,
v. Halem, Schriftſührer, Or. Sattler, Seer. Sombart, Branden
burg, Vorſitzender, Elgeſſen, Frhr. v. Huene, Humann, Dr. Szu-
man, Eberty und Lerche.

Zur Lage der Handweber im Enlengebirge und der
Grafſchaft Glatz ſchreibt der Reichsanzeiger: Jn der letzten
Sitzung des Kreistages des Kreiſes Neurode wurde beſchloſſen,
die durch den Ausban einer Eiſenbahn Neurode-Hausdorf-Stein-
kunzendorf-Peterswaldau-Langenbielan entſtehenden Grunder-
werbskoſten im Kreiſe zur Hälfte und zwar bis zum Maximal-
betrage von 50 000 auf Kreisfonds zu übernehmen. Als die
Nachrichten von einer bedrängteren Lage der Handweber in der
Oeffentlichkeit auftauchten, erklärten ſich verſchiedene mecbaniſche
Webereien 2c., u. A. die Aktiengeſellſchaft für Tuchfabrikation
vorm. Friedr. in Grünberg i. Schl., die Beerberger mechaniſcheWeberei im Kreiſe Lauban, die Tuchfabrik in Metſungen, die

Akliengeſellſchaſt für ſchleſiſche LeinenJnduſtrie in Bolkenhain
bereit, Weber und Weberinnen bezw. Spulerinnen aus dem
Enlengebirge c. zu angemeſſenen Lohnſätzen in Beſchäftigung
zu wen Es bat ſich indeß auf dieſe Offerte bisher Niemand
gemeldet.

dieſes zum Fluge nicht augelegte Blatt ſtammen möge. Aber So war Schläger der erſte Theil ſeines beabſichtigten
Scherzes gelungen, und er hoffte, daß es ihm beim zweiten
nicht ſchlechter ergehen werde. Denn er wollte den eigent
lichen Urheber dieſer Zwerchfelligkeit entdecken. Seine
Combination war einfach die: Am Eröffnungstage der
Ausſtellung werden nur die zur Feier berufenen Staats
würdenträger, die Kunſt berichterſtatter und die Künſtler
zugelaſſen. Er wollte ſich unaugenfällig in die Nähe
ſeines Gaſſenjungen ſtellen und belauſchen, welchen Ein
druck er auf die eindringenden Collegen mache. Schwer-
lich würde der Zeichner des Zungen-Grußes ſeine Ueber
raſchung verbergen können, wenn ihm ein farbiges Abbild
ſeiner Jdee entgegenleuchtete. Alles Andere müßte ſich
dann von ſelbſt ergeben, namentlich ein fröhlicher Um-
trunk in der behaglichen Künſtler-Klauſe.

Die Erwartungen Schlägers wurden nicht nur erfüllt,
ſondern übertroffen. Nachdem er eine Heit lang geduldig
auf ſeinem Lauſcher-Poſten verharrt und an feinem Ohre
verſchiedene auerkennende und mißbilligende Aeußerungen
des Maler-Volkes vorbeigeſchwirrt waren, erſchien eine
junge, niedliche und etwas kokette Dame. Da ſie allein
war und keine prunkvolle Toilette entfaltete, mußte es wohl
ein Malermädchen ſein. Jhm gefiel die Kleine, aber ſein
Gefallen ſteigerte ſich zur halbverrückten Sympathie, als er
bemerkte, daß das hübſche Perſönchen vor Verwunderung
erſtarrte und die Blicke nicht von dem fröhlichen Fopp
teufel im Rahmen wegwenden konnte. Raſch entſchloſſen
trat er auf Roſa Heimdahl zu wer anders ſollte es
denn ſein und ſprach das verblüffte Mädchen an:
„Mein Fräulein, kennen Sie denn dieſen Bengel?“ Die
Angeredete ſchweigt faſſungslos. Er aber fuhr fort: „Sie
wiſſen nur zu gut, woher dieſer etwas unreife Luftſchiffer
geflogen kam.“

Roſa hatte ſich geſammelt und erwiderte: „Ja, es iſt
eigenthümlich, daß ich vor Kurzem ein ganz ähnliches Ge-
ſicht in der Eile hinzeichnete. Jch wollte damit den jungen
Telephonarbeiter necken, der ſtraßenüber auf dem Gerüſte
ſaß und mich wegen meiner erſten Skizze auslachte. Aber
ſo gut hätte ich ihn wahrlich nicht malen können. Er iſt



Unſeres Volkes größte Noth! Unter dieſem Titel iſt
eine Predigt, gehalten am Landes, Buß und Bettage 1891 über
Ev. Johanuis 6, 35 in der Skt. Nikolaikirche zu Oſterburg von
Friedrich Palmié, Superintendent und Oberprediger, ſoeben im
Verlag von Danehl in Oſterburg erſchienen. Wir glauben
daß die Predigt eines Palnmié keiner weiteren Empfehlung bei
unſeren Leſern bedarf und beſchränken uns darum lediglich auf
dieſen Hinweis mit der Nebenbemerkung, daß der Reintrag für
die Kinderbewahranſtalt in Oſterburg beſtimmt iſt.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

79. Sitzung vom 1. Mai.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die wiederholte zweite

Abſtimmung über den Geſehzentivurf, betreffend Aenderung des
Wahlverfahrens.

Der Geſetzentwurf wird mit großer Mehrheit angenommen;
er kaun jetzt an das Herrenshaus gehen.

Darauf wird die zweite Berathung des Etats fortgeſetzt
und zwar beim Etat der Juſtizverwaltung. Jm Kapitel Ober-
Iandesgerichte iſt eine Mehrausgabe für eine neue Stelle eines
Senatspräſidenten in Breslau verlangt.

Abg. Simon von Zaſtrow erklärt ſich gegen die
Streichung der Mehrforderung.

Abg. Munckel: Die Geſchäfte konnten bisher von fünf
Senaten erledigt werden, warum ſollen jetzt ſechs Senate ge-
bildet werden Sind die Senatspräſidenten über die Frage
auch gehört worden, oder beruht die Mehrſorderung nur
e einen einſeitigen Darſtellung des Ober-Landesgerichts-Prä-
identen

Geh. Ober-Jnſtizrath Eichholz: Die Senatspräſidenten
ſind nicht gehört worden; die Jnſtanzen für derartige Gut-
r der Oberlandesgerichtspräſident und der Oberſtaats-
unwalt.

Abg. Korſch: Durch die Ablehnung dieſer ſachlich be-
ründeken Forderung aus perſönlichen Gründen wird nicht der

Oberlandesgerichtspräſident, ſondern es werden die Gerichts
eingeſeſſenen geſchädigt.
Abg. Steffen s erklärt ſich gegen die Bewilligung: das

Bedürfniß ſei durchaus nicht nachgewieſen
Abg. Graf Limburg-Stirum: Die 230 Reſſetage ſind

eine Mhthe, das geht ans den Zahlen hervor über die Reiſe-
koſten. Ueber die Reiſen räſonniren nur die Amtsrichter, denen
die Aufſicht ſeitens des Oberlandesgerichtspräſtdenlen unbequem
wird. (Sehr richtig! rechts.)

Abg. Friedberg: Es handelt ſich hier um eine neue Or-
ganiſation einer Bebörde, die Geld koſtet; deswegen haben wir
das Recht zu prüfen, ob das Geld nicht erſpart werden kaun
Durch anderweite Einrichtungen. Wenn hier gegen den Ober-
landesgerichtspräſidenten Angriffe gerichtet ſind, ſo war es
Sache ſeiner vorgeſetzten Behörden, ihn zu vertheidigen. Wenn
dieſe es ablehnt, ſo hat er ſich bei dieſer daſür zu bedanken.
Wenn die Zahl der Dienſtreiſen nicht ſo groß iſt, ſo ſoll die Re-
gierung doch Auskunft darüber geben.

Abg. Olzem (ul.) erklärt ſich für die Bewilligung der
Mehrforderung.

Es folgt die Debatte über die Oberlandesgerichte.
Abg. von Hammerſtein bringt die Verſesung der Re

a in Hildesheim zur Sprache, welche ſtrafverſetzt worden
ind, weil ſie einen jüdiſchen Referendar nicht in ihre Tiſch

geſellſchaft aufnehmen wollten
Miniſter von Schelling: Der Landgerichtspräſident und

der Oberlandesgerichtspräſident ſahen in einer Abweifung des
Referendars Benfey eine antiſemitiſche Demonſtration und ver-
a aten die Verſetzung. Der Oberſtaatsanwalt unterſuchte die
Sache genauer und fand heraus, daß einer ſeiner Referendare
für die Aufnahme des Benfey geſtimmt, die anderen waren
nicht wegen Abneigung gegen das jüdiſche Glaubensbekenntuiß,
ſondern wegen anderer ungünſtiger Eindrücke gegen die Auf-
nahme. Jin Prinzip kann ich mich nur auf die Seile des Ober
landesgerichtspräſidenten ſtellen. (Beifall links.) Die Referen-
dare ſollen ein kollegiales Verhalten gegen einander haben.
Aber in dieſem Falle hätte ich gewünſcht, daß den betheiligten
Referendaren Gelegenheit zu ihrer Vertheidigung gegeben
wäre. Dieſe abweichende Anſicht habe ich dem Oberlandes-
gerichtepräſidenten mitgetheilt. Eine Zurückverſchzung von Amts
wegen konnte nicht erfolgen, denn die nachtheiligen Folgen der
Verſelzung wären verdoppelt worden.

5 ne
nur viel jünger und friſcher ausgefallen, aber lebeusvoller könnte
er doch nicht dargeſtellt ſein.

Nun Gott ſei Dank,“ ſprach Schläger ſchmunzelnd, „da
Hätte ich die eigentliche Uebelthäterin erwiſcht. Darf ich mir
Jhren Namen ausbitten

Die junge Malerin war völlig verwirrt. Sie wußte nicht
mehr, was Ernſt, was Scherz ſei. Aber ſie wagte nicht, die
Namensangabe zu verweigern ſondern ſtammelte: „Roſa
Heimdahl.“

„Gott zum Gruße, Collegin Roſa,“ fuhr der luſtige Schläger
Fört, „da haben wir denn eine ganz anſtändige Eompagnie-
Arbeit geliefert, ohne daß ſich die Theilhaber der Firma kannten.
n muß aber ihr Name unter das Bild. Das werde ich gleich

eſorgen.
Roſa erröthete vor Freude, aber die Ungewißheit, in der

ſte über den ganzen Vergang ſchwebte, gab ihr eine abwehrende
Antwort ein. „Herr „Schmierer Schläger, ergänzte Schläger

„Herr Schläger, das geht doch nicht, was würde die Kom-
miſſion ſagen, wenn ich mir Jhre Leiſtung gumaße.“

„Was, die Kommiſſion exwiderte Schläger, „die hat ein
echt, endlich zu wiſſen, wer Dame „Ungenannt' ſei, die ich
eigentlich für einen Herrn gehalten, und welche ſo treffliche Ein

fälle im Genre zeigt. tUnterdeß hatte ſich ein Kreis von Zuhörern um das eigen-
thümlich erregte Paar gebildet doch konnte Nemand errathen,
um was es ſich eigentlich handele. Ein Mitglied der Auf-
nahms-Jury kam herzu, an den ſich Schläger raſch wapdte:
„Herr Profeſſor Zerka, ich erlaube mir, Jhnen die Verfaſſerin
des „Morgengrußes“ vorzuſtellen.“ Der Profeſſor mit den
grauen Bartkotelleten verbeugte ſich höflich und betonte: „Eine
recht tüchtige Leiſtung, mein Fräulein die „ehrende Anerkennnng“
i vielleicht die „kleine goldene Medaille“ wird nicht aus-

eiben.
Roſa, in der jetzt alle Gedauken quer gingen, konnte gax

nichts a utworten. Nur als der Profeſſor ſich mit einer Kopf-
aieigung empfahl, flüſterte ſie ihrem Ruhmesherold zu: „Aber,
Herr Schläger, bedenken Sie doch, in welche Verlegenheiten und
Gefahren Sie mich bringen. Jch kann Jhre Arbeit, durch
welche Sie aus einigen flüchtigen Bleiſtiftlinien erſt etwas ge
angacht, doch nicht als meine ausgeben laſſen ſchon deshalb
nicht, weil man bei jedem ſpäteren Bilde von mir entdecken
wird daß ich mich mit fremden Federn geſchmückt.“

Schläger ſah ihr mit komiſch-ernſter Miene in die braunen
Augen: „Ja, da wird nichts übrig bleiben, als daß wir die
Compagnie dauernd befeſtigen. Ich bin noch Junggeſelle, mein
Tränlein, und Sie ſind hoffentlich auch noch nicht in bräutliche

Feſſeln gelegt. T.e ſchloß Roſa die Augen völlig und Purpurröthe ſchoß
r n das Geſicht.

„Nun, alſo abgemacht,“ bekräftigte Schläger. „Geſtatten
ie, daß ich Sie in die ſtille Klauſe führe und meinen durſtigen
ollegen als meine Verlobte vorſtelle. Bei mir gebt Alles fix

das Malen und das Heirathen.“
Roſa öffnete die Augen, der Mann neben ihr erſchien ihr

doch unwiderſtehlich, und ſie hing ſich in ſeinen Arm.
Beim Weitergehen lachte Roſa plötzlich auf. „Was iſt Dir,

fein' Lieb frug mit drolligem Schmachttone Schläger.
„Jch denke nur,“ antwortete die Glückliche, „was das alte

Haushuhn mir gegenüber das edle Fräulein von Dingelfing,
für ein Geſicht machen würde, wenn ſie von dieſer tollen Ver
lobungsgeſchichte wüßte. Sie that ſo furchtbar entrüſtet, als
ich mit den Telephonarbeitern mir den Zeichnungsſcherz er-
aubte. Der Ruf ihrer wachſamen Tugend gellt mir noch im

hre nach. „Das iſt zu unverſchämt!“
Und Noſo ahnte nicht einmal, daß die verblühte Jungfer

die zum Gaſſenjungen verwandelte Carricatur des Dachs-
hen yas für ihr eigenes Conterfei gehalten. O, die Haus- ä

Abg. Braudeunburg (Z.) ſtellt ſich auf die Seite bes Arbeitervierkeln herrſchte eine lebhaftere Bewwegung, bie zen
Herrn v. Hammerſtein.

Abg. Lubrechtt (ntl.): z geſchloſſene Geſellſchaften ſoll
man nicht hineingreifen, zumal der jüdiſche Referendar vorher
davon verſtändigt worden iſt, daß ſeine Auſughme auf Schwie
rigkeiten ſioßen würde. Daß er trotzdem ſich zur Aufnahme
meldete, drückt die Sache ſo herab, daß ich es nicht mehr für
nöthig halte, daß das Haus ſich noch weiter damit beſchäftigt.
(Zuſtimmung links.)

Abg. Stöcker: Jn Deutſchland ſollen nicht einmal mehr
private Vereinigungen geſtiftet werden, ohne daß jüdiſche Mit
bürger ſich eindräugen und das Eindrängen darſ man nicht ab
wehren, ohne ſich disziplinariſchen Maßregeln auszuſehen. Das
widerſtreitet allen Anſchauungen von Freiheit, Kultur und Zivi
liſation. (Große Unruhe links.) Schließlich werden nur noch
Juden die tie Laufbahn einſchlagen.

Abg. Bödicker: Jch bedauere nur, daß der Oberlandes-
gerichtspräſident ſich nicht mit dem Oberſtaalsanwalt in Ver
bindung geſetzt hat. Daß die betreffenden Referendare nicht be
fragt wurden, daß über Schuld oder Unſchuld Unterſuchungen
angeſtellt wurden, iſt ſelbſtverſtändlich. Ein ſolcher Beſchluß der
Abweiſung iſt ein ſolidariſcher.

Miniſter von Schelling: Wenn Herr Stöcker ſagt:
Es ſei nicht mehr möglich, eine private Brrr zu gründen,
ohne gemaßregelt zu werden, ſo hat er meine Auslaſſung nicht
verſtanden. Ich weiche darin vom Oberlandesgerichtspräſiden-
ten ab, daß ich das Einſchreiten gegen eine geſchloſſene Geſell
ſchaft nicht für richtig halte.
t Wn. Munckel ſchließt ſich den Ausführungen des Mi-

niſters an.
Abg. Brüel bezeichnet das Vorgehen des Oberlandesge-

richtspräſidenten als eine völlig unzuläſſige Einmiſchung in die
Verhältniſſe einer Privatgeſellſchaft.

Die Mehrforderung für die neue Stelle eines Senatspräſi-
denten wird abgelehnt.

Bei dem Titel Oberſtaatsanwälte folgt eine unerquickliche
Debatte zwiſchen den Abgeordneten Cremer (Teltow) und
Richter, die auf den Titel überhaupt wenig direkten Bezug
beſt O arnach werden die Ausgaben für Oberſtaatsanwälte be
willigt.

Bei den Ausgaben für die Hilfsarbeiter empfiehlt Abg.
Stöcker die Aufbeſſerung der, Lage der Diätarien durch Ver
mehrung der Zahl der etatsmäßigen Stellen.

Geh. Juſtizrath Eichholz verweiſt auf die Erklärung der
Regierungsvertreter in den Kommiſſionen.

Beim Kapitel Land und Amtsgerichte ſpricht
Abg. Graf- Elberfeld (nl.) ſeine Befriedigung darüber

aus, daß ſür Elberfeld und Barmen je ein Amtsrichter mehr
eingeſtellt iſt: er brzeichnet jetzt die Beſchaffung eines neuen Ge-
bäudes für das Amtsgericht als nothwendig.

Geh. Ober- Juſtizrath Starke erkennt die ſchlechte Be
ſchaffenheit des Gerichtsgebäudes an und erklärt, daß die Re
gierung baldigſt Abhilfe ſchaffen will.

Abg. Munckel empfiehlt im Anſchluß an eine Petition
des Magiſtrats von Charlottenburg den Neubau eines Gerichts
gebäudes für Charlottenburg.
Geh. Ober- Juſtizrath Starke erklärt, daß die Regierung
ſchon die Frage eines Neubaues erwogen habe.

Abg. v. Strombeck bemängelt die ſchwache Beſetzung des
Amtksgerichts in Magdeburg, ſowie die allgemein beklagten un-
zureichenden Räumlichkeiten der Amtsgerichte in den größeren
ten und die große Ausdehnung der Sitzungen der Ge-
richte.

Abg. Muncckel hält ebenfalls die große Ausdehnung der
Sitzungen für einen Uebelſtand und empfiehlt dem Juſtizminiſter,
die Landgerichtspräſidenten zu bitten, die Ausdehnung der Ge
richtsſitzungen zu beſchränzen.

Abg. Lotichius ſchlägt vor, die Richter nicht innerhalb
der Oberlandesgerichtsbezirke, ſondern innerhalb des ganzen
Staates rangiren zu laſſen; jeßt befänden ſich in einigen Be-
zirken höhere Altersklaſſen mit ſehr niedrigem Gehalte.

Geh. Juſtizrath Eich holz: Dieſe Frage kann nur ge
regelt werden im Anſchluß an die Einführung der Dienſtalters-
ſtuſen. Dieſe Regelung ſei aber ſchwierig: namentlich was die
bereits im Amte befindlichen Beamten betreffe. Wie die Letz-
teren darüber denken, ſei woch nicht ermittelt.

Abg. Eberhard: Das Bedürfniß von Neubauten für das
Amts und Landgericht in Oels iſt längſt nachgewieſen. Redner
bittet den Miniſter, die erforderliche Summe baldigſt in den
Etat ein zuſtellen.

Abg. Krauſe bittet um eine Aufbeſſerung der Gehälter
der Gerichtsſchreibergehilfen und empfiehlt die Gleichſtellung
der Bureaubeamten der Amts-, Land und Oberlandesgerichte

Für einen Werkmeiſter beim Gefänguiſſe in Glatz wird ein
Gehalt von 1400 verlangt.

Der Antrag wird abgelehnt.
Bei dem Titel Lohnſchreiber (Kauzleigehilfen) tritt
Abg. Schmidt-Warburg (3.) für die Aufbeſſerung der

Lage dieſer Beamten ein.
Abg. Muncckel bemängelt, daß den Lohnſchreibern die

u rbeit nicht mehr voll, ſondern nur theilweiſe bezahlt
würde.

Beim Kapitel Gefängnißweſen empfiehlt
Abg. Stöcker die Lehrer an den Gefangenenanſtalten

dem Wohlwollen des Miniſters; ſie ſeien bei der letzten Ge-
ballsaufbeſſerung übergangen worden.

Abg. Schmelz er ſchließt ſich dieſen Ausführungen an.
Die außerordentlichen Ausgaben der Juſtizverwaltung wer-

den darauf genehmigt und um 4 Uhr die weitere Berathung
bis Sonnabend 11 Uhr vertagt.

Ein Schlag in's Waſſer!
Die Maifeier der Sozialdemokraten, iſt nachden uns bisher vorliegenden Nachrichten allenthalben ſtill ver

laufen. Wir geben darüber folgende Mittheilungen:
Jn Berlin ſtand der Partei der moraliſche und wirth-

ſchaftliche Mißerfolg vor Augen, welchen der vorjährige 1. Mri
gebracht hat, man hatte daher für diesmal weniger folgenſchwere
Veranſtaltungen getroffen. Auch die Behörde hatte dafür ge-
ſoragt, daß eine öffentliche Kundgebung in größerem Maßſtab
unterblieb. Auch die Bahnbehörden hatten den Geſuchen um
günſtigere Fahrbedingungen und Einſtellung von Sonderzügen
nicht Folge gegeben. Da die Arbeit am 1. Mai nicht ruhen
ſollte, vertheilen ſich die Veranſtaltungen diesmal auf 3 Tage,
auf Freitag, Sonnabend und Sonutag. An allen 3 Tagen ruht
der Unterricht in der „Arbeiterbildungsſchule“, veranſtaltet die„Freie Volksbühne“ große MatVorſtellungen, bei denen ein
hiſtoriſches Melodramg in, drei Akten nebſt lebenden Bildern“
„Durch Kampf zur Freiheit“ dargeſtellt wird. Es war nur eine
einzige Verſammlung einberufen und zwar von deu ſogenannten
„Jungen“, den Stürmern der Partei, welche die Genoſſen, die
nicht arbeilen, auf 10 Uhr nach dem Eiskeller geladen hatte.
Dort erſchienen nur wenig Hunderte von Männern und Frauen.
Für den Abend waren 30 Verſammlungen geplant. Urſprüng-
lich war eine noch größere Anzabl in Ausſicht genommen, ein-
zelne Gewerke aber haben im letzten Augenblick noch auf die
Veranſtaltung beſonderer Verſammlungen verzichtet. Die ge-
ſammte Schutzmannſchaft Berlins iſt am 1., 2. und 3. Mai von
6 Uhr früh an auf den betreffenden Revierwachen bereit, ſoweit
die Mannſchaften nicht Außendienſt thun.

Jn Spandau iſt der 1. Mai an den 15 000 Arbeitern
ſpurlos vorüber gegangen Nirgends wurde eine Verſammlung
abgehalten.

Von auswärts liegen gleichfalls beruhigende Meld-
ungen vor.Jn Hamburg wurde allgemein gearbeitet. Nur im Hafen
veranſtalteten die Arbeiter eine Demonſtration, indem ſie auf
etwa 150 kleinen Booten, welche rothe Fahnen mit der Jn-
ſchrift „F. L. (Ferdinand Laſſale) 1. Mai 1891* trugen, an die
Arbeitsſtätten fuhren.

n Wien fanden Vormittags 43 Verſammlungen von
Arbeitern ſtatt, in denen Vorträge gebalten wurden. Sämmt-
liche Verſammlungen verliefen in vollſter Ruhe. Nur eine
Tiſchler-Verſammlüng wurde aufgelöſt. Nach Meldungen aus
den Provinzen hätten die daſelbſt abgehaltenen Arbeitermeetings
einen ruhigen Verlauf genommen. Jm mähriſchen Kohlenrevier
wurde gearbeitet.

Jn Paris iſt der Vormittag ruhig verlaufen. Jn den

tralen Bezirke boten jedoch keinen ungewöhnlichen Anblick. Um
die Mittagszeit verſqunmelten ſich die Arbeiterdelegirten aus denProvinzen und verſchiedene ſozialiſtiſche Gruppen in der nie
St. Martin, um gemeinſam die Petitionen im Palais Bourbon
zu überreichen. Jn den Werkfſtälten wird übexall, auch in den
Arbeitervierteln, gearbeitet. Wie aus den n ge
meldet wird, herrſchte auch dort überall vollkommene Rube und
haben keine Arbeitseinſtellungen ſtattgefunden. Am Nachinittag
kamen allerdings Rubeſtörungen vor, über die wir ſchon im
Telephbonbericht der Morgenausg. Meldung thaten. Wie uns durch
ein kurz vor Schluß der Redaklion zugebhendes Telegramm aus
Rom mitgetheilt wird. waren dieſe Ausſchreitungen doch be-
denklicherer Natur, Wir berichten über dieſe „Gxoßthaten“ der
ſozialrevolutiqnären italieniſchen Mai-Feier im Deveſchentbeile

des Weiteren! ßJn Spanien iſt die Arbeiterbewegung ſür den Acht
ſtundentag im Wachſen und ein Streik wurde für den 1. Mai
vorausgeſetzt. Bisher iſt alles ruh g. Die Regierung traf alle
Vorſichtsmaßregeln mit großer Umſicht. Ju Valencia, Cadix
und Barcelona erſchienen am 1. Mai keine Zeitungen, da das
geſaurmte Drucker- und Seberperſonal feierte.

Die Stadt Rom war ruhig oder vielmehr faſt ausge-
ſtorben. Die Luxus- und Juwelengeſchäſte waren geſchloſſen
die Banken durch Militär geſchützt. Ueberall erblickte man
nichts als Gendarmen und Schußleute. Die Stadt ſah wie im
Belagerungs zuſtande aus.

Jrn den gewerbsreichen Bezirken der Schweiz, insbeſondere
in den Fabrikſtädten Zürich, Winterthur, St. Gallen, Schaff
hauſen, Genf, Chaux-de-Fonds wurde in allen Fabriken ge-arbeitet. Außer in Baſel, wo von 13 000 IJnduſtriearbeitern
etwa 200 feiern, iſt keine Arbeitseinſtellung gemeldet. Jn der
ganzen Schweiz iſt die Ruhe nirgends geſtört. Speciell aus
Bern wird gemeldet: Die Maifeier der Arbeiterſchaft in der
Bundesſtadt Bern iſt ſehr ruhig verlaufen. Vormittags wurde
in den meiſten Etabliſſements gearbeitet, Nachmittags fand ein
Feſtzug von 1300 Arbeitern unter Betheiligung aller Gewerf-
ſchaften und der hieſigen ruſſiſchen Studentinnen mit 4 Muſik-
korps durch die Stadt nach der Schützenmatte ſtatt. wo Ge-
ſangs- und Muſikvorträge und ein Reſerat über die Bedeutung
des Tages abgehalten wurden. Jn Zürich zählte der Arbeiter
Demonſtrationszug 2000 Theilnebmer, 15 Gewerkſchaften. Der
Grütliverein fehlte. Die Bevölkerung war ruhig und verhielt
ſich theilweiſe ablehnend. Jn Genf iſt die Manifeſtation ſehr
ſriedlich verlaufen. Die offizielle Kundgebung findet erſt Sonntag
ſtatt. Durch die Stadt erſcholl der Geſang der Marſeillaiſe und
einige Ruſe: „Es lebe die ſoziale Revolution!“

Die hervorragendſten Tiſchler- und Kunſt- Werkſtätten in
Brüſſel und den Vorſtädten feierten. Es wird angenommen,
daß die Kundgebungen im ganzen Lande, beſonders in Brüſſel
friedlich verlaufen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 2. Mai
Der Nachd ruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Die Kaiſerin Friedrich vpaſſirte geſtern (Freitag) Abend
mit dem 11 Uhr fahrplanmäßigen Berlin-Frankfurter Schnell-
zune auf der Reiſe nach Homburg in zwei Salonwagen unſeren
on vo Die Kaiſerin hatte ſich bereſts zur Ruhe be-
geben.

Der konfſerbatibe Verein für Halle und den
Saalkreis hält ſeine Gedächtnißfeier urd des General
feldmarſchalls Grafen Moltke nicht am Mittwoch, den 6. Moi,
ſondern am Donnerstag, den 8. Mai, im großen Saale
des „Prinz Karl ab. Die Gedächtnißrede wird der frühere
langjährige Vorſitzende des Vereins und ebemalige Jnſpektor
der hieſigen Francke'ſchen Stiftungen, jetzigen Superintendent in
Oſterburg, Palmis halten. Näheres durch die Annoncen in
den Tagesblätteru.

—g Bürger-Rettungs Jnſtitut. Der Vorſtand hält ſeine
Monatszuſammenkunft Dienstag, 5. Mai, Kiuhgaſſe Nr. 1, ab.
i Schnuluagachricht. Zwiſchen den Herren Rektoren der
ſtädtiſchen Volksſchulen iſt vereinbart worden, von Montag dem
4. Mai an den ſämmtlichen ſtädtiſchen Volksſchulen früh um
7 Uhr mit dem Unterricht zu beginnen.

a Die hieſige Ortskrankenkaſſe der Schneider hatte nach
der in der Generalverſammlung erfolgten Rechnungslegung eine
Einnahme von 5 962,35 eine Ausgabe von 5660 Beſtanv
von 302,35 Das Geſammtvermögen der Kaſſe betrug incl.
der Spar-Einlagen 1400 und der Reſervefond 3275 ins
geſammt 4977,35 Die Mitgliederzahl iſt von 407 am An
fang des Jahres auf 355 am Jghresſchluſſe zurückgegangen
Erkraukungsfälle fanden 112 ſtatt, die mit 1660 Krankheitstagen
honorirt werden mußten. Geſtorben ſind 5 Mitglieder. Als
Augenarzt wurde Herr Or. Liebrecht kaſſenſeitig angeſtellt.

—a Elektriſche Bahn. Während der Nacht werden auch
auf der Bahnſtrecke Magdeburgerſtraße-Steinſtraße-
Markt Probefahrten mit den elektriſchen Motorwagen
angeſtellt und ſteht binnen Kurzem auch die elektriſche Jubetrieb-
nahme dieſes Straßenbahntheiles bevor.

Dem königlich preußiſchen Regiernngsafſeſſor Leiſt ans
Halle a. S., der ſeit Sept. v. J. in Vertretung des als Vertreter des
kaiſerl. Kommiſſars in Togo fungirenden Kanzlers Grafen M.
Pfeil die Geſchäfte des Kanzlers in Kamerun führt, iſt für
die Dauer ſeiner kommiſſariſchen Verwendung im Kolonialdienſte
des Reichs der Charakter als Kanzler verliehen worden.
o Der Halleſche Kunſtberein veranſtaltet in dieſem Früb-
jahr ſeine Gemälde-Ausſtellung, wie gewohnt jedes
zweite Jahr, in dem dazu bewilligten Saale der Vol ksſchule;
und zwar wird die Ausſtellung ſchon am 12. Mai beginnen,
um vierzehn Tage früher als ſonſt, weil Magdeburg, das in
dem Cyclus der verbundenen Städte vorangeht, wegen des ab-
gebranyten Ausſtellungslokales auf die Ausſtellung verzichten
muß. Die Zahl der angemeldeten Gemälde beträgt über 700.
unter denen alle deutſchen Kunſtſchulen vertreten ſind; auch
größere und bedeutende Vilder hiſtoriſchen Jnhalts ſind zu er-
wärten.

r Der Gaſtwirthsverein hierſelbſt beſchloß in ſeiner geſtern
Nachmittag abgehaltenen Verfammlung, das Stiftungsfeſt Ende
Juni er. in der Saalſchloßbrauerei zu feiern. Weiter wurde
mitgetheilt, daß der bisherige Vorſißende, Herr Hotelbeſiher
Weißwange, wegen Ueberhänfung an Geſchäften ſein Amt
niedergelegt hat.

„Kaiſer-Säle“. Mit dem morgenden Tage (Sonntag.
3. Mai) beginnt in den Kaiſer-Sälen ein Cyclus von Sonntags
Vorſtellungen und iſt ſür dieſelben die Stadtkapelle unter Lei-
tung des Muſik-Directors Herrn Halle gewonnen worden.
Des Weiteren debütirt ein neues Specialitäten-En-
ſemnble Bei dem im Parkerre- Reſtaurant üblichen Früh
ſſchoppen wird das Concert zum erſten Male von der Wiener
Damen-Kapelle executirt und findet Abends 5 Uhr das bisher
ſteis von ſo großem Erfolge begleitete Frei-Concert ſtatt.

Eine neue Schenswürdigkeit Halle 's. Wie in jeder
größeren Stadt Deutſchlands nach dem Muſter des berühmten
Kopenhagener Tivoli, wo vor 3 Jahren die vorlehte grobe
Weltausſtellung ſtottgefunden, ein ähnliches Vergnügungs-Etab-
liſſement ins Leben gerufen worden iſt, ſo wird in nicht zu
ferner Zeit auch Halle ſein Tivoli haben, welches im Som
mer wo alle anderen Theater geſchloſſen, für n welche
nicht in der glücklichen Lage ſind, in Bäder oder ſonſtige Som
merfriſchen reiſen zu können, einen angenehmen Aufenthalt bieten
wird. Das Halleſche Tivoli wird nicht wie die anderen weit
entfernt von der Stadt, ſondern gerade im feinſten Quartier
derſelben, im ſogenannten Geheim-Raths-Viertel Halles, in der
nächſten Nähe des Votoniſchen Gartens liegen und, den Beſuchern
bei luftigem Aufenthalt im Freien und unter blühenden Obſt-
bäumen, Concert und Vergnügungen aller Art bieten. Getreu
dem Grundſatz, wo Aug' und Ohr was haben, will der Magen
auch ſich laben, wird die Direktion bedacht ſein durch Engage-
ment eines bewährten Reſtaurakeurs und durch Heranziehung
rühmlichſt bekannter Brauereien und Weinhäuſer das Tivpo li-
Etabliſſement für die Hallenſer ſowohl, wie für die Frem.
den, zu einem angenehmen Äufenthalts-Ort zu geſtalten. Das
Nähere über die Eröffnung des Etabliſſements u. ſ. w. finden
unſere Leſer im Jnſeratentheile dieſer Zeitung.

a Die Eiſenbahnüberführungsbrücke wee Halle
und Diemih bat ſich in Folge des geſteigerten Verkehrs dort-
ſelbſt als zu ſchmal angelegt erwieſen und der Stadtyerwaltuno
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beim u e einzukommen. Der Fiskus ſteht jedoch, wie man hort,derſegehſelt micht ſympathiſch gegenüber. Durch Polizeibeamte
83 während der letzten Zeit tagsüber ununterbrochene Erheb-
en angeſlellt über die Anzahl der dortſelbſt paſſirenden

gen und Fußgänger
Wagen S Mai iſt in der ganzen Stadt Halle ſowie auch
in Giebichenſtein ohne jegliche Ruheſtörung verlaufen, hoffentlich
Verden wir dasſelbe auch von dem morgenden Sonntag be
richten können. Alle Verſammlungen unker freiem Himmel
ſind wie wir bereits mittheilten, für dieſen Tag durch öffeut-
liche Bekanntmachungen der Behörden verboten worden. Die
Wachen bleiben auch für heute und morgen verſtärkt: die hieſigen
FTompagnien befinden ſich abwechſelnd im Alaxmzuſtande; morgen
werden ſich Miljitär Abtheilungen in der Dölauer Haide auf
halten. Am geſtri

Anlaß gegebeit,

gen Abend fand eine ſozialdemokratiſche
Verſammlung im Saale des Prinz Carl ſtatt, in welcher
der Sozialdemokrat Kunert eine unendlich lange Rede hielt,
die einzelnen Reichstagsparteien herunterriß, Bismarck und
Windthorſt ſchlecht machte und bei Moltke wenigſtens die
Tadelloſigkeit ſeiner Perſönlichkeit gelten ließ. Er ſuchte in vielen
Worten nachzuweiſen, daß die Wohlfahrt des Volkes nur aus
dem Volke geboren werden könne und daß dazu die Erreichung
des achtſtündigen Arbeitstages von der größeſten Wichtigkeit
ſei. Es wurde in dieſem Sinne auch eine Reſolution ange-
nommen, in welcher die Forderung eines Normalarbeitstages
als ein Gebot der Selbſterbhaltung der Arbeiterklaſſe bezeichnet
wurde und die Verſammlung ſich auf den Boden der Beſchlüſſe
des Pariſer Arbeiterkongreſſes ſtellte. Eine zu derſelben Zeit
im Schützenhauſe zu Giebichenſtein abgehaltene Frauenver-
ſammlung erfreute Frl. Wabnitz aus Berlin durch einen
Vortrag über „Naturgeſetze“. Die Muskelarbeit des Menſchen,
ſo führke die Rednerin aus, ſteht nicht im Einklang mit den
Raturgeſetzen; der Menſch iſt nur zu geiſtiger Arbeit geboren.
Darum muß die tägliche Arbeitszeit beſchränkt werden, zunächſt
Duf 8, allmählich aber bis auf 2 Stunden! Der Vortrag war
natürlich mit den wuchtigſten ſozialdemokratiſchen Schlagworten

eſpickt.
r r Unfallschronik. Auf bedauerliche Weiſe kam geſtern
der Auszügler Apel aus Ammendorf um ſein Leben. Derſelbe
war am Nachmittag mit Feldarbeit beſchäftigt, als ihm an einer
abſchüſſigen Stelle das Pferd mit der Ringelwalze durchging.
Der alte Mann kam zu Falle und Pferd und Walze gingen
über ihn hinweg. Mehrfache zum Theil ſchwere Knocheubrüche
ind andere Verletzungen machten die Ueberführung des Mannes
in die hieſige Klinik nothwendig, woſelbſt er nur wenige Stunden
nach der Einlieferung an den Folgen der ſchweren Verlekzungen
verſtarb. Ein anderer nicht minder beklagenswerther Un-
lücksfall ereignete ſich geſtern Vormittag in der Nähe von

Holdeuſtedt bei Sangerhauſen. Dort gerieth der bejahrte
Arbeiter V. aus Bayernaunmburg unter ſeinen mit Steinen
ſchwer beladenen Wagen, wurde überfahren nnd ihm das
rechte Bein am Unterſcheukel zermalmt. Jn der hieſigen Klinik,
wohin der Mann gebracht wurde, mußte die Amputation des
ſchwer verletzten Gliedes erfolgen.

Schwindler. Jm Köppel'ſchen Reſtaurant am Stein
thox erſchien ein ziemlich anſtändig gekleideter Menſch von ca
30 Jahren, trank einige Glas Bier und aß eine Kleinigkeit dazu,
worauf er auch Zahlung leiſtete. Später jedoch erſuchte er den
Kellner, ihm ein 20-Mark-Stück zu wechſeln, vermied es aber,
daſſelbe auf den Tiſch zu legen. Obne Prſwohn zahlte der
unge Oberkellner für 20 Kleingeld auf den Tiſch, wofür er
ich das Goldſtück erbat. Ehe der Fremde daſſelbe jedoch prä-
entirte, bat er den Kellner noch um einige Zigarren, die der

ſelbe auch ſofort ſich zu holen anſchickte. Die kurze Abweſenheit
beuntzte der Schwindker, um das aufgezählte Geld ſchnell einzu
ſtreichen und damit zu verſchwinden.

Ueber das Grundſtück Feldſtraße 4, unmittelbar an
der Wuchererſtraße, wurde am 3. September 1887 das Ent-
eignungsverfahren beſchloſſen. Der Beſitzer, Herr Gärtnereibe-
ſißer Puff beanſpruchte 90000-4, welche die Stadt Halle nicht

wollte. und der Bezirksausſchuß zu Merſeburg ſetzte
ie Summe nach dem Gutachten der beiderſeitig vernommenen

Sachverſtändigen auf 63 000 feſt. Beiden Parteien ſtand
hiergegen binnen ſechs Monaten das Recht der Klage zu. Jm
letzten Moment machte die Stadt von dieſem Rechte Gebrauch
und focht dieſe Entſcheidung an. Nach mündlicher Verhandlung
in drei Terminen und Vernehmung von End- Sachverſtändigen
erkannte die II. Civilkammer, hieſigen Landgerichts dahin, daß
dem p. Puff für ſein Grundſtück 56 000 zu gewähren ſeien.
Die ſämmtlichen bedeutenden Koſten des Prozeſſes hat die Stadt
Halle zu tragen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

augabe geſtaltet.
M. Stendal, 1. Mai. (Diebſtähle. Volkszählung.)

In den letzten Tagen ſind hier verſchiedene übergus freche
Diebſt ähle ausgeführt worden. Beſonderes Aufſehen erregt
ein Einbruch, welcher geſtern am hellen lichten Tage in der
Wohnung des Kaufmanns K. verübt worden iſt. Der Dieb hat
mittelſt Dietrichs die Corridorthür geöffnuet und aus einem
Sekretär 400 in Baar ſowie eine große Anzabl Schmuckſachen
entwendet. Man glaubt, die Spur des Verbrechers bereits ent
deckt zu haben. Ueber die Ergebniſſe der letzten Volks
zäb lung iſt bekannt geworden, daß von den vier altmärkiſchen
Kreiſen der Kreis Stendal 62389 4285), Gardelegen
52 466 448), Salzwedel 51053 407) und Oſter-
burg 44349 106) Einwohner zählt. Die meiſten Städte
der Altmark haben natürlich an Einwohnerzahl zugenommen
darunter Stendal um 2291 und Taugermünde um 1563
Seelen), eine nicht geringe Anzahl aber hat leider auch eine Be
völkerungs ab nahme zu verzeichnen. Es ſind dies die Städte
Arneburg 146), See hauſen i. A. 156), Arend-
ſee Ca. Oebisfelde 78) und Werben 82).Leipzig, 1. Mai. (Uhrmacher-Verbandstag.
Auswa nderer. Ehrenbürgerrecht.) Der Cenkral-
Verband deutſcher Uhrmacher hält in den Tagen vom 23. bis
26. Auguſt hierſelbſt ſeinen VI. Verbandstag ab, mit dem auch
eine größere Fachgusſtellung verbunden ſein wird. Jm Monat
April wurden 4975 Auswanderer, meiſt Böhmen, von bier
nach Bremen, Hamburg, Rotterdam und Antwerpen weiter be
kördert. Fürſt Bismarck hat das ihm am i2. März d. J.
übertragene Ehrenbürgerrecht der Stadt Biſchofs
Wwerb a in einem ſehr herzlichen Dankſchreiben an den Magiſtrat
der Stadt angenommen.
bung Alte Baugewerken-Ordnung. Jpr 16. Jahr-
undert wurde vom Kurfürſten Moritz in den ſäch ſiſchen

Handwerkerordnung eingeführt, ausLanden eine
welcher hervorzugehen ſcheint, daß auch dazumal ſchon die Fra

die Arbeitszeit und über Löhne zu Streitigkeiten und
2ibhettigteiten geführt haben mögen. Jntereſſant ſind in dieſer
gandwerkerorbnung beſonders auch die Beſtimmungen für die
aurer und Zimmerleunte. Kein Meiſter durfte mehr

Zu zwei Gebäude guf einmal unter ſeiner Aufſicht errichten
e und für die Sommer- und Winterzeit waren Termine
enge etzt. Die Sommerarbeit begann am Tage Petri Stuhl-

e den 22. Februar, und endete am Tage Gallus, dem
Akt ger wo die Winterarbeit anfing. Jm Sommer wurde
arüh 4 Uhr an die Arbeit gegangen und Abends 6 Uhr war
Eaergbend. Für Frühſtück und Vesperbrod galt eine halbe

für Mittag eine Stunde. Die Winterarbeit würde,
Rbert es die Witterung zuließ, früh 6 Uhr begonnen und

d Uhr beſchloſſen. Gefrühſtückt wurde nicht, dagegen
ard t Mittag,, gemacht und nach einer Stunde wieder fortge
Wo der Uhr. wo eine halbe Stunde Vesperzeit geſtattet
et Der Meiſter befand ſich auf dem Baue und arbeitete

d r wie ein Geſelle. An Tagelohn erhielt der Meiſter
r chen, der Geſelle 3 Groſchen und ein Handlanger, damals

3 20 Jm Winter mußte ſich der Meiſter mit
roſchen, der r e und der Handlanger
L nügen. ieſe ivorigen Jahrhundert g eſe Ordnung beſtand noch im

Wiſſenſchaft, Kunſt und Litteratur.
d Der heute früh von uns gemeldete Tod des ausge

zeichneten deutſchen Geſchichtsſchreibers Prof. Ferdinand
eben rovius giebt uns Anlaß, eine kurze Skizze ſeines
Lebens zu entwerfen. Er war geboren am 19. Januar 1821 zu
Neidenburg als Sohn des Kreisgerichtsdirektors Gregorovius,
erhielt ſeine Gymnaſiglvorbildung in Gumbinnen und bezog
1838 die Univerſität Königsberg, wo er ſich dem Studium der
Theologie und Philoſophie widmete und einer der, eifrigſten
Schüler des Prof. Roſenkranz war. Bald jedoch verließ er die
theologiſche Laufbahn und wandte ſich der Literatur und Ge
ſchichte zu, reiſte 1852 über Corſika nach Rom und durchwanderte
von hier aus viele Jahre hindurch Jtalien, überall ſtudirend
und beobachtend und das Reſultat ſeiner Forſchungen in einer
Veihe wiſſenſchaftlich hoch bedeutſamer Schriften veröffentlichend.
Jm Jahre 1876 ernannte ihn infolge ſeiner ausgezeichneten

erdienſte um die Geſchichtsſchreibung Jtaliens die Stadt Rom
zu ihrem Ehrenbürger, den erſten Proteſtanten, dem dieſe hobe
Ehre wiederfahren iſt. Jm Jahre 1880 bereiſte Gregorovius
Griechenlaud und lebte ſeit ſeiner ne von dort abwechſelnd
in Rom und München, wo er auch für die beiden dorligen
Akademien der Wiſſenſchaften thätig war. Gregorovius ver
einigt in ſeinen Schriften eine grüudliche Gelehrſamkeit mit
einer ausgezeichneten Darſtellungsweiſe und iſt als einer der
bedeutendſten Geſchichtsforſcher der Neuzeit zu betrachten. Zu
ſeinen berühmteſten Abhandlungen gehört ſein Buch „Corſika“
(1854), „Wanderjahre in Jtalien“ (1855-—87), in welchem Werke
Gregorovius die Landſchaft zum erſtenmal mit der geſchicht
lichen Figurenwelt harmoniſch durchdrang, „die Grabdenkmäler
der Päpſte“ (1881), „Lucrezia Borgia“, „Athenais“, und vor
Allem „die Geſchichte der Stadt Rom im Mittel-alter (1875 fg.), welches Werk er ſelbſt als ſeine Lebens-
aufgabe anſah. Dieſe außerordentlich bedeutungsvolle Arbeit
füllt eine bis dahin tief empfundene Lücke in der Literatur aus.
Gregorovins war auch in der ſchönen Literatur hervorragend
thätig; bekannt iſt ſein Dramg: „Der Tod des Tiberius“, ſein
den Wundern Pompejis gewidmetes Gedicht „Euphorion“ ſowie
verſchiedene Jdylle. Erwähnt mag auch ſchließlich noch ſein,
daß von ihm die „Briefe“ Alexanders von Humboldt an ſeinen
Bruder Wilhelm“ herausgegeben und mit einer biographiſchen
Einleitung verſehen worden ſind.

Berliner Vörſe vom 2. Mai 1891.
Anfangs courſe 12 Uhr Minnten,

mitgetheilt von L. Schöulicht, Baukgeſchäſt Halle a/S.

Credit 164, 70 t 351,Franzoſen 112, Buſchtiehrader 219,76
Lombarden 384,30 Elbethal 102 76Disconto-Commandit 193,10 Gotthardtbahn 153,30
Handels- Geſellſchaft 145,50 gab Mittelmeer 100,60
Dresdner Bank 145,60 Warſchau Wien. 251
Darmſtädter Bank 142,40 5 Jtaliener 92.Nationalbank f. D. 123,75 4 Ungarn 91 s
Jnternationale Bank 102,50 4 Eghypter 958,Vortmunder Union 67,50 RNuſſ. Noten 244,25
Sanrahütte 12489 Hiberning 167.40Bochumer Guß 127,90 Gelſenkirchen 156,
Mainzer Eiſenb. 120,60 Harpener 179,50
Marienburg-Mlawka 74,30 Daunenbaum 125,75Oſtpreußiſche Südbahn 92,60 Dynamit-Truſt 158,90
Lübeck-Vüchener 170,50 Nordd. Lloyd I21, 10

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 2. Mai 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.*40/0 Reichsanleihe à 106,10 Lanurahütte 125,
*3 do 99,20 Dortm.lUnionSt.-Pr. 68,25139 e do 85,60 Gotthard bahn 159,Couſols 105,70 Oeſtr. Cred.Actien 163,87
3 e do 99380 Franzoſen 112,do 3560 mharden S 62*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 174,50
Conſols 85,50 FCröllw. Papierfabrik 143,50*3 Landſch. Ctr.-Pfd. 96,70 *Harpener Kohlen 178,90

30/0 85,10 *Ruſſ. Süd-Weſt 91,80*Disconto-Commandit 192,20 4 Oeſtr. Goldrente 97,30
*Darmſtädter Bank 142,10 4 Ung. do. 911,90Deutſche Bank 154.90 Jtal. Renten 932,62
*Berl. Jandelsgeſellſch. 145,25 *80. Ruſſ. 9940
*Dresdner Bank 145.30 Deſllr. Noten. 17425*Bochumer Gußſtabl 128,50 NRuſſ. do. 244,

Tendenz: matt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Bürſe.

Weizen: loco 235, MaiJuni 23250, Sept.Oct. 212, nachgebend.
Noggen: loco 198, Mai-Juni 200, Sept. -Oct. 181,25 ſchwächer.
Hafer: loco MaiJuni 171,50. Sept. -Oct. 150,25 vernachläſſigt.
Nüböl: MaiJuni 61,30 ſchwächer.
Spiritus (79er Waare) loco 51,70, MaiJuni 51,30, September-

October 48,40. (50er Waare), loco
Petroleum: loco 22,80.

Fondsbörſe. Die geſtrige Mattigkeit und Geſchäftsunluſt
hat ſich auch auf die heutige Börſe übertragen und zwar in
verſtärktem Maße. Die Contremine ſucht heute ganz beſondere
Gründe hervor, um ihre Angriffe einigermaßen plauſibel zu
machen und wenn möglich ſog. Mitlänfer zu erwerben. Die
Tiſchrede unſeres Kaiſers, welche das „Wiener Fremdenblatt“
vor einiger Zeit ausführlich gebracht und welche gerade allſeitig
als eine Beruhigung empfunden wurde, wurde heute im Sinne
der V. ſſepartei interpretirt. Es wurde ferner heute der ſchon
vor einigen Tagen von uns ſignaliſirten zweiten Note des
ruſſiſchen Botſchafters Nelidoff bezüglich des Durchlaſſens des
ruſſiſchen Kriegsſchiffes durch die Dardanellen ganz beſondere Bedeu-
tung beigelegt und ſokamesdenn, daß ſich überall eine Verſtimmung
kundgab, welche zu Rückgängen faſt aller Kurſe führten. Haupt-
ſächlich wurden Disconto-Commandit gedrückt, denen auch bald
alle übrigen Bankwerthe folgen mußten. Sehr matt lagen auch
ruſſiſche Noten, welche, wie wir ebenfalls noch vor einigen Tagen
vorausſagten, für Rechnung des ruſſiſchen Finanzminiſters gegen
Einkauf von Goldwechſeln abgegeben wurden. Bahnen konnten
ſich ziemlich behaupten, Frauzoſen und Lombarden waren ſogar
etwas beſſer. Montanwerthe hielten ſich im allgemeinen eben-
falls ziemlich gut, wenngleich ſie auch einige Abſchläge erfuhren.
Privatdiscont 25

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete auf fort-
dauernde Klagen über den mangelhaften Stand der inländiſchen
Getreideſelder ſehr feſt und mit weſentlich geſteigerten Weizen-
und Roggenpreiſen, um ſich ſehr bald nachher auf hervortretende
Realiſationsluſt wieder nicht unweſentlich abzuſchwächen. Hafer
wurde vielfach wiederum höher bezahlt, ſchwächte ſich aber ſehr
bald wieder ab. Mehl anfangs weſentlich höher, nachher ruhig
und etwas ſchwächer. Rüböl matter bei ausgeprägter Geſchäfts
ſtille. Spiritus blieb luſtlos, die Haltung ſchwach bei durchweg
ermäßigten Preiſen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonntag, 3. Mai:

Wolkig veränderlich, oft heiter, Mittags warm, Nachts
kalt, windig, ſtrichwekſe Gewitter.

Für Montag, 4. April:
Wärmnier, wolkig veränderlich, friſcher Wind.

Strichweiſe Gewitterregen.

Gelegenheitstauf f.Circa 5000 Meter Tuch- u. Buxkin-Reſte
in den beſten Qualilälen haben ſich durch unſern Maſſen-
Verſandt angeſammelt, welche wir für die Hälfte des

reellen Werthes abgeben. Muſter verſenden frauco!
Tuchausſktellnng Augsburg [9698

Was man im Frühjahr thun ſoll. Alle, welche an dickem
Blut und in Folge deſſen an Hautausſchlag „Blutaudrang nach
Kopf und Bruüſſt, Herzklopfen. Schwindelanfälle, Müdigkeit c.
leiden ſollten nicht verſäumen durch eine Frühfahrs-Reinig-
ungskur, welche nur wenige Pfennige pro Tag koſtet ihren
Körper friſch und geſund zu erhalten. Man nebme das hierzu
beſte Mittel: Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, er-
hältlich à Schachtel 1 Mk. in den Apotheken und achte geugu
auf den Namenszug und den Vornamen Richard Brandt. Die
auf jeder Schachtel auch guantitativ angegebenen Beſtand-
theile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee,

Gentiau. [9693Als anerkannt beſtes Mittel gegen Leberleiden iſt Warner's
Safe Cure. Dieſes iſt das Urtheil von unzähligen Geheilten
und Aerzten.

Zu beziehen à 4 Mark die Flaſche von der Engelapotheke
in Leipzig und Kronprinzenapotheke in Berlin NW., Hinderſin-

ſtraße 1. [9757Amtliche Bekanntmachungen.
Oeffentliche Verſammlungen unter freiem Himmel dürfen

ohne polizeiliche Genehmigung nach 88 9 und 10 des Ver-
einsgeſetzes nicht ſtattfinden. Sollten daher am Z. Mai in
der Dölauer Naide ſolche Verſammlungen, zu denen die
polizeiliche Genehmigung nicht ertheilt iſt, dennoch abge
halten werden, ſo wird nicht nur gegen die Verauſtalter und
Theilnehmer dieſer Verſammlungen auf Grund des 8 17 g.
a. O. ſtrafrechtlich eingeſchritten, ſondern auch die Abhaltung
dieſer Verſammlungen ſelbſt polizeilich verhindert werden.

Halle a/S., den 1. Mai 1891. [96
Der Königliche Laudrgth des Saalkreiſes.

J. B.Der Kreis-Deputirte.
v. BRülow.

Bekanntmachung.
Das Preußiſche Staatsſchuldbuch iſt in dem eben abgelau-

fenen Geſchäftsjahre noch lebhafter als früher in Anſpruch ge-

nommen werden. [9757Die Zahl der eingetragenen Konten betrug am
1. April 1889: 6781 über 387804 400 Mk. Kapital
1390: 7871 über 451 137 600 Mk. Kapital

Sie iſt bis zum 1. April
1891 auf 9632 über 543013 100 Mk. Kapital

geſtiegen.
Von den letztgedachten Konten fallen 834 auf Kapitalien

bis zu 50000 Mark und 16 auf größere Kapitalsanlagen.
Für phoſiſche Perſonen waren am 31. März d. J. 6203

Konten über 275899050 Mark. für juriſtiſche Perſonen 1537
Konten über 158207850 Mk., und für Vermögensma ſen ohne
juriſtiſche Perſönlichkeit 1849 Konten über 94517900 Mk. au-

elegt. Die Zahl der Konten für bevormundete oder in Pfleg-ſchaſt ſtehende Perſonen iſt im letzten Jahre um 120, von 521

auf 641 geſtiegen.
Von den Zinſen ließen ſich die Empfaugsberechtigten halb
ährlich 5261 Poſten von der Staatsſchulden Tilgungskaſſe in

Berlin durch Werthbrief oder Poſtanweiſung direct zuſenden,
1088 Poſten durch Gutfchrift auf Reichsbank Girokonto berech-
tigen und 5520 Poſten wurden bei den mit der Auszahlung be-
auftragten Königlichen Kaſſen abgehoben.

Von den Konteninhabern wohnen 84388 in Preußen, 1094 in
anderen Staaten Deutſchlands 16 in Großbritannien 14 in
Oeſterreich, 52 in verſchiedenen anderen außerdeutſchen Staaten,
18 in außereuropäiſchen Ländern

Das Staatsſchuldbuch iſt allen denjenigen Beſilzern Preu-
ßiſcher Konſols von Nuhzen, für welche dieſe Papiere eine
dauernde Anlage bilden und welche Kapital und Zinſen gegen
den Schaden unbedingt ſichern wollen, der ihnen, ſo lange ihr
Recht von dem jeweiligen Beſitze der Schuldverſchreibungen und
Zinsſcheine abhängig iſt, durch Diebſtahl, Verbrennen oder
ſonſtiges Abhandenkommen dieſer Effecten nicht ſelten entſteht.

Augenblicklich iſt das Buch allerdings nur den Beſibern
vier- und drei und einhalbprocentiger Konſols zugänglich. Es
iſt aber dem Landtage bereits der Entwurf eines Geſetzes zur
Beſchlußnahme zugegangen Jnhalts deſſen die Beſitzer drei-
procentiger Konſols, ſobald das Geſetz erlaſſen ſein wird, eben-
falls von dem Buche Gebrauch machen können.

Laufende Verwaltungskoſten werden von den Kontenin-
habern nicht erhoben; für jede Einſchrift iſt ein einmaliger Ve
trag, nämlich 25 Pfennig von jeden angefangenen 1000 Mark
des T etalbewags, über welchen verfügt wird (mindeſtens 1 Mk.),
zu zahlen.

Die von uns veröfſfentlichten „Amtlichen Nachrichten über
das Preußiſche Staatsſchuldbuch“, welche über Zweck und Ein
richtung Genäueres ergeben können durch jede Buchhandlung
oder direct von dem Verleger J. Guttentag (D. Collin), Berlin
und Leipzig für den Preis von 40 Pfennig oder per Poſt franco
45 Pfennig bezogen werden.

Berlin, den 4. April 18391.
Hanptverwaltung der Staatsſchulden.

(gez.) Sy do.

51

X Sing-Ak Montag 6 Uhr ganz. Ch. Möhere Töchter-
8 schule. Meld. neuer Mitgl. Wilhelmſtr 5, L

en „;„;„;,Z „JZS T
n I

6 T Meine Verlobnug mit Fräulein Fessy Howalädt,
o

Georg Howalät und Frau Gemahlin zu Kiel, beehre
ich mich anzuzeigen. [9765

Marsechner, Gerichts-Aſſeſſor.

W h u h h h h h e v ä
Die Geburt eines Mädchens zeigen an 7

z S. R. Dr. Clemens E. Mayer u. Frau 9

O e e ra ä ä ä ä

Familien- Nachrichten.

chter des Königl. Preußiſchen Commerzienraths Herrn

Kiel, im April 1891.

h a i n a e n I h ä
Amnulie geb. Gutike,C 390. April 1891. z

s Die Geburt einer Tochter zeigen hierdurch an
8 Dr. med. Hügelmann u. Frau Sgeb. Pfaff.4 Kitzen bei Eythra, den 30. April 1891. [9716 2

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle
Verantworüliche Redaktenre: Chefredakter Wilhelm Anthonvſir

Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchlieſlich des Nach bezeichneten
J. V. Dr. Walther Gebensleben fur Lokales. Provinzielles, Theater und
im 44 is Lehmann für den Handels Börſen- und Jnferatentheil ſämmt

zu Halle
Sprechſtunden: Chefredalteur Anthony iſ,t0- dedakienr Dr. Gebensleben

9-1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten)
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Kinder Tragemäntel:
n nur neuen, garantirt wasehecſiten Mustern, extra weit

Aus Nadapolam,
das Stück 4,50, 5,00, 5,50.

W Reiche Auswahbl,

Aus bestem Cöper-Cattun,
das Stück 6,00, 6.50, 7,00.

W Sauboereo Ausführung.

J. LEWVWIMN.
Halle Sanle. (9546
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Erſte Beilage zu J 102 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
KGalle, Sonntag 3. Mai 1891.

,P]?;saaacmannnnneeccoo)eoouaus wen r Z. r(Nachdruck verboten.)

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
in Rundgang durch die Berliner internationaleEin Kunſtansſtellung.

(Schluß.)
Der maleriſche Ruhmesſtern Ungarns heißt Muncacſy. Sein

zroßes Genrebild und ſein Frauenbildniß zieben die Vlicke der
Keſchaner unwillkürlich an. Neben ihm behauptet ſich ſizareich
der coloriſtiſche Meiſter Beuczur mit ſeinem herrlichen Männer-
yortrait und einer nackten Bacchantin,„zu deren Füßen Tiger-
zruypen kauern. Man glanbt einen Rubens vor ſich zu ſehen,
ſo blühend iſt das Fleiſch, ſo prächtig iſt die Körpermodellirung!
Neberhaupt kann man ſchon jetzt das Urtheil dahin abgeben, daß
die Ungarn und die Spanier die wjrkſamſten Anziehungspunkte
der Ausſtellung abgeben dürften. Ein intereſſanier Umerſchied
zwiſchen Beiden fällt indeſſen ſofort in die Augen. Die jungen,
erſt unlängſt in die europäiſche Kunſtübung eingetretenen Jünger
des Donautieſlandes wenden ſich in idren Darſtellungen aus-
ſchließlich ihrem vollſaftigen, ſchäumenden, brauſenden, lebendigen
Volksthum zu. Die Spanier dagegen halten ihren Blick vor
zugsweiſe nach rückwärts gewendet. Sie haben ungebeuer an
gelegte und meiſterhaft durchgeführte Compoſition voll glühbend-
ſter Farbenpracht auf die Leinwand geworfen und als einge-
fleiſchle Realiſten ſchrecken ſie auch vor dem Granuenhaften nicht
zurück. Dom Pedro, der ſeine Vaſallen zum Handkuß vor ſeiner
todten Geliebten zwingt, iſt ſolch ein fürchterlich ſchandervolles
Bild. Allein es iſt ſo glänzend gemalt, und die in weiße Seide
elleidete, auf dem Thronſefſel angelehnte Geliebte iſt in einerWeiſe gemalt, daß das Grauenerregende nur angedeutet erſcheint.

Der Geſichtsausdruck aller an dem Hergange betheiligten Per-
ſonen iſt von erſchütternder Wahrheit. Zu den gewaltigen
Bildern aus Spaniens Vergangenheit ſtebt die Schöpfung
Jlmenez', eine lebensgroß dargeſtellte Hoſpitalsſcene, in ihrer
Freilicht Malweiſe in dem denkbar ſchroffſten Gegenſatz
Aus der Zahl der Jtaliener ragt eine Meiſterſchöpfung Eorellis
durch vollendete Farbenbehandlung, ſowie durch die packende
Ausdrucksweiſe des Vorganges gebieteriſch hervor. Man er
blickt durch die geöffnete Thür eines Bauernhauſes einen fröh-
lichen Hochzeitszug. Alles iſt in eitel Licht und Sonnenſchein
gebadet. Aber drinnen ſteht die verlaſſene Geliebte, das Ge
ſicht mit den Hände bedeckend, und in Lehnſeſſeln ſitzen ſtumm
und ergrimmt die alten Eltern, während ein kleines Kind ahn-
ungslos in ſeinem Bettchen liegt. Das alte Lied doch ewig
nen in ſeiner Schmerzlichkeit. Titos „Wäſcherinnen am Lido“
änd gleichfalls von einer packenden Wahrheit und von prächtiger
Farbenwirkung. An ſchönen Landſchaften und Salongenrebil-
n iſt in dieſer italieniſchen Abtheilung ebenfalls kein Mangel
vorhanden.

Landwirthſchaftlicher Beamten-Verein.
Unter dieſer Ueberſchrift und mit der Unterſchrift „Die Ex

pedition des landwirthſchaftlichen Beamten-Verein, Stettin“
empſiehlt ſich dieſer Verein, welcher vor etwa 2 Jahren in
Braunſchweig ins Leben trat, in Nr. 113, Beilage 3 der Poſt
unter Schilderung der ungünſtigen Lage der Landwirthſchafts-
beamten und ihrer Ausbeutung durch die Stellenvermittelungs-
Agenten, den Landwirthen, behufs koſtenfreien Nachweiſes von
Beamten. Der unterzeichnete
Berliner Verein J r Landwirtbhſchafts-

eamtenhätte keinerlei Veranlaſſung, ſich mit dieſer Empfehlung zu be
ſchäſtigen, wenn jener Verein, welcher ſich ſeit ſeiner Gründung
vor zwei Jahren Landwirthſchaftlicher Beamtenverein Braun-
ſchweig nannte, nicht ſeit einiger Zeit die obige ganz allgemeine
Benennung angenommen hätte und in vielfachen Bekanntmach-
ungen, auch in einer zu dem Behufe heransgegebenen Zeitung
verbreitete, und wenn dieſe allgemein gehaltene Benennung nicht
vielfach zu Verwechſelungen mit unſerem ſeit länger als 25
Jahren in anerkannter Wirkſamkeit ſtehenden Vereine ſührte,
welcher ebenfalls koſtenfreien Nachweis von Beamten, d. h. dem
Verein angehöriger, aber auch deren Unterſtützung, einſchließlich
Penſionirung und Wittwenverſorgung zur Aufgabe hat.

ir haben auf die wie oben geänderte Bezeichnung des
Braunſchweiger landwirthſchaftlichen Beamtenvereins bereits in
unſerem letzten Jahresbericht hingewieſen und bitten wieder-
holt alle Landwirthe und deren Veamte, um Verwechſel-
W zu vermeiden, genau auf unſere Bezeichnung achten zu
wollen.
Der Berliner Verein Deutſcher Landwirth-

aftsbeamten.
Das Direktorinm.

Perſonalien,
Dem Oberſten z. D. von Elpons zu Berlin iſt der

Rothe Adleroxden 2. Kl. mit Eichenlaub und Schwertern am
Ringe, dem Proknrator und Rentmeiſter a. D. Wittich zu
Magdeburg der Rothe Adlerorden 2. Kl., dem Eiſenbahnkäaſſen-
Pedell a. D. Schulze zu Braunſchweig das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

Der Stadtrath Richard Witting zu Danzig iſt als
Erſter Bürgermeiſter der Stadt Poſen für die geſetzliche Amts-
dauer von zwölf Jahren beſtätigt worden.

Der Oberlandesgerichtsrath Vierh aus aus Kaſſel iſt
zum Geheimen Juſtizrath und vortragenden Rath im Juſtiz-
miniſterium ernannt worden.

Der Rechtsanwalt Wippermann zu Halle a. S. iſt
zum Notar des Oberlandesgerichts zu Nanmburg a. S., mit

1. Mai d. J. treten für die Verausgabung, von zuſammenſſel'
baren Fahrſcheinheften einige wichtige Beſtimmungen in Wiri-
ſamkeit, die wir hier dem reiſenden Publikum bekannt geben
wollen. Zunächſt iſt die ſeitherige Feſtſetzung wonach eine mehr
als zweimalige Befahrung einer und derſelben Strecke unſtot
haſt war, in Wegfall gekommen: es kann alſo eine Bahnſtrecke
beliebig beſahren werden, doch iſt hierbei noch beſonders darauf
hinzuweiſen, daß die Beſlimmung, wonach die Ausgangsſtation
der Reiſe vor Vollendung derſelben nicht wieder berührt werden
darf, nach wie vor in Giltigkeit und unverändert fortbeſtehen
bleibt. Die Fahrſcheine 3. Wagenklaſſe der öſterreichiſchen
Staatsbahnen und der ungariſchen Staatsbahnen haben aus-
ſchließlich nur für Perſonenzüge Giltigkeit und berechtigen nur
gegen Aufzahlung des tarifmäßigen Zuſchlages, welcher auch in
dem betreffenden Zuge entrichtet werden kaänn, zur Benutzung
der Schnellzüge. Weiter iſt die Beſtimmung, wonach nux Fahr-
ſcheine 1. und 2., oder 2. und 3. Klaſſe in ein Heſt aufgenom-
men werden dürfen, in Fortfall gekommen, ſo daß nunmehr in

S. Zuſammenſtell bare Fahrſcheinhefte Am
a

einem und demſelben Heſte auch Fahrſcheine 1. und 3., ſowie 1.,
2. und 3. Kl. vereinigt werden können. Das Verzeichniß der
Fahrſcheine iſt nen aufgelegt worden und koſtet 70 Pfg. ohne
und 85 Pfg. mit einer Ueberſichtskarte. Es iſt bei den bekannten
Verkaufsſtellen zu haben.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Exröffnungen. Handels Geſellſchaft

„Krieger u. Co., Verlag religiöſer Schriſten“ in Dresden-
Handels geſellſchaft „Krieger u. Schoen, Fabrik patentirten
Ärtikel' in Dresden. Haudelsgeſellſchaſt, „Schoen u. Kriegen
in Dresden. Bäcker und Hausbeſiher Friedrich Hermann Grab
in Oberſchaar (Freiberg). Kleinpner, Franz Meier in Kahlc-
Schuhmacher Friedrich Hermann Stendte in Leipzig. Kaufmann
Ferdinand Falkenſtein in Quedlinburg. Schnittwaarenbändler
Friedrich Wilhelm Sonntag in Zwickau. Zimmermann Beru-
hard Benndorf in Altenbürg. Brauereibeſitzer Panl Franz
Schmidt in Dörfel (Annaberg). Fabrik-Geſchäſtsführer Ernſt
Emil Pfau in Chemuitz. Strümpffaktor Ernſt Friedrich Höſel
in Burkhardtsdorf (Chemnitz). Schuhmachermeiſter Hugo Leuck-
roth in Dresden. Kanſmann Martin Luckhardt in Kaſſel.

nVerlooſungen.
Gotha, 1. Mai. Serienziehung der bukareſter 20 Fres.

Looſe: 88 105 128 142 156 275 298 370 378 384 402 451 55
562 576 593 613 662 674 794 878 909 988 1002 1250 1271 1417
1487 1582 1626 1674 1742 1815 1883 1998 2093 2107 2202 2261
2271 2310 2546 2641 2686 2750 2799 2852 2925 2939 2941 2904
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Wundervoll erſcheint der Belgier Jsraels mit ſeinem er-
greifenden Bilde eines an der Leiche ſeiner Frau trauernden Am
alten Bauern. Jm Uebrigen bewähren ſie ihre alte Kraft im
Genrebild und im Portrait. Allen voran iſt in letzter Bezieh
ung der ruhmgekrönte Vaunters. Die Holländer glänzen durch
prachtvoll abgeſtimmte Landſchaften und Seeſtücke. Es genügt
Hier, den Mesdag genannt zu haben. Die Engländer ſind
hauptſächlich durch die glänzenden Portraitiſten Herkomer, Mil-

Schullehrer-Seminar

Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Halle a. S., ernannt worden.
Pri Schullebrer Sewinar

Prävar lohre e daſelbſ 5et hre Warandenle rer Wyügggm grn dgieoſt. ſind am 5586 0681 9703 9817 9903 9220 9242 6402 6490 6018 6700 6738

korn aus Quenſtedt als Hülfslehrer angeſtellt worden. An 6899 6909 6992 7167 1199 1340 7489.
Wandersleben iſt der Lehrerder Präparandenaunſtalt zu 229 r. G.Emilins aus Wilsleben als Zweiter Lehrer angeſtellt worden. Nr. 35, 5000 Fres. Serie 384 Nr. 64.

n 5990 3128 3180 5272 3445 3467 53602 3618 3910 4357 4440 447Elſterwerda iſt. der 7331 4551 4639 9004 9166 8230 9283 9288 5345 5422 5501 5507

50,000 Fres. Serie 5166 Nr. 62, 10,000 Fres. Serie 5703

Wien, 1. Mai. Gewinnzichung der Oeſterreichi-
lais, Richmond, Shannon vertreten. Aber eine prächtige Abend-
landſchaft Herkomers und ein herrliches Genrebild von Stan-
hope, Verſteigerung einer Stutzühr“, dürften Wenige ihres Glei-

ſeine vornehme

ind nach keiner Beziehung hin hervorragend. So hätten wir kunſt.

Verkehrsweſen. er Wagi Betreffend den Poſtpacketverkehr mit Mom je 10,000 Fl. Nr. 10 Ser. 4104, Nr. 4 Ser. 7986. je 5000 F.hen an künſtleriſcher Vollendung aufzuweiſen haben. Jn die bas (Mombaſfſa) und Lamn, erläßt der Staatsſekretär Nr. 14 Ser. 310. Nr. 2 Ser, 405.
nächſte Nähe der vereinzelt erſchienenen Franzoſen Vougue- des Reichspoſtamts, v. Stephan, folgende Bekanntmachung: Ser. 3117, Nr. 2 Ser. 3685, Nr. 18
reaus „heilige am Grabe des Erlöſers“ wirkt durch Von jetzt ab können Poſtpäckete ohne Werthangabe im Nr. 9 Ser 9195, Nr. 8 Ser. 11074.

Auſſaſſung ſehr ergreifend hat ſich die an Gewicht bis zu 3 kg nach Mombas (Mombaſſa) und Lamu, Ser. 14219, Nr. 16 Ser. 15817, Nr. 17 Ser. 15888, Nr. 14
der Seine ſeßhaſt gewordene nord amerikaniſche Malerkolonie an der Oſlküſte von Afrika,
angeſiedelt. Sie ſind faſt alleſammt auf das Bekenntniß der müſſen frankirt werden.

ſchen 1860er Looſe 300,000 Fl. anf Nr. 16 Ser. 4395,
50,000 Fl. Nr. 16 Ser. 10731, 25,000 Fl. Nr. 17 Ser. 10737,

r. 13 Ser. 2355, Nr. 20
er. 4383, Nr. 2 Ser. 5282,
r. 9 Ser. 13522, Nr.

verſandt werden. Die Packete Ser. 16494, Nr. 6 Ser. 19801.
Ueber die Toxen und Verſendungs- Wien, 1. Mai. Serienziehnng der öſterreichiſchen

I205 1148 1399 1915 2177 2209 2228 2234 2253 2471 3641.
in ten eingeſchworen. Sie leiſten Tüchtiges, allein ſie bedingungen ertheilen die Poſtanſtallen auf Verlangen Aus- Creditlooſe von 1858: 103 182 312 329 654 712 858 918

enn unſern flüchtigen Nundgang durch die fremdländiſchen Ab- Die Harz-Sonderzüge zu ermäßigten Preiſen 150,000 Fl. Nr. 98 Serie 2234, 30.000 Fl. Nr. 63 Ser. 1915
theilungen vollendet. Unſer zweiter ſoll der vateriändiſchen beginnen auch in dieſem Jahre mit dem Himmelfahrtstage 15,000 Ji. Nr. 50 Ser. 312, je 5000 Fl. Nr. 52 Ser. 182, Nr

Kunſt gelten. 6. Waguer. (7. Mai).
T
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fühle Jhnen nach. Nur wollen Sie gefälligſt erwägen, daß man nicht ſo einfach
heransnehmen und geben kann: Gott liebt Rechnung.“

Dieſe Angelegenheit ordnete ſich ſchließlich völlig nach Hochlakows Wunſch
und Beide begaben ſich zum Notarius. Auf dem Wege vom öotariatskomptoir
zum Gaſthofe war Philaret Pawlowitſch in heiterer Stimmung und gab einem
Bittler ein Zwanzig-Kopekenſtück, wobei er ihm einſchärfte, er ſolle ſich bemühen,
anders als „in Chriſti Namen“ ſein Leben zu friſten. Als er in ſein Zimmer
trat, bekreuzte er ſich andächtig vor dem Heiligenbilde in dem angenehmen Be-
wußtſein, ein gutes Geſchäft gemacht zu haben.

Peter Fedorowitſch kaufte auf dem Heimwege ein Billet zu einer Loge in
der Beletage des großen Theaters, das er mit einer gewiſſen Feierlichkeit ſeiner
Frau überreichte.

„Papa, Papa wozu das warf ihm Naßtja; vernünftig vor die ſich
noch unter dem ſchweren Eindruck ihres Petersburger Erlebniſſes befand.

„Auch mir ſcheint es überflüſſig zu ſein bemerkte mit trübſeliger Miene
Glafira Aexandrowna. „Denken Sie daran, wie zornig der Onkel iſt.“

Sorglos lachte Peter Fedorowitſch.
„An Enterbung denkt ja der Onkel gar nicht.“
„Eine Loge in der Beletage das war wirklich nicht nöthig.“

Aber wißt Jhr, auch wer heut ſingt? Es iſt ja die Patti begreift: die
göllliche Patti!“

„Patti!“ jauchzte Naßtja.
„VBatti! Ah, das iſt eine andere Sache!“ ſtimmte Glafira Alexandrowna

ein. „Daſür natürlich merei!“
Majeſtätiſch ſtreckte ſie zum Kuſſe Peter Fedorowitſch die volle Hand hin.

Geputzt und duftend, begaben ſie ſich am Abend in das Theater. Jhre
Thräuen, die nahe bevorſtehende Reiſe nach Kraßnyja Gorki, des Onkels Zorn
Ubes war vergeſſen.

„Wie herrlich!“ flüſterte verzückt Peter Fedorowitſch, als ſie während eines
Zwiſchenaktes in den Korridor traten.

„Welche Toilette!“ ereiferte ſich Glafira Alexandrowna.
So ließen ſie, in der Bewunderung harmoniſch, das Talent der Sangerin

auf ſich wirken, was ſie indeß nicht hinderte, mit Zank aus Moskau abzureiſen,
und ſogar in getreunten Waggons, Naßtja natörlich bei der Mutter auf der
Eiſenbahn zu fahren. Auf dem Wolgadampfer verſuchte Peter e dr mehr-
mals, ein Geſpräch anzuknüpfen, aber jedesmal wandte ſich Glafira Alexaudrowna
ſchroff von ihm ab.

Endlich langten ſie in der Gouvernementsſtadt an. Glafira Alexandrowna be
borrte auf ihrem früheren Entſchluß, nicht nach Kraßnyja Gorki zu fahren. Peter
Fedorowitſch, der im Grunde nichts dagegen einzuwenden hatte, wäderſprach nicht.
Er ſelbſt verſchob ſeine Abreiſe von Tag zu Tag er hatte das Vorgefühl
kommender ſchwerer Tage.

„Als Anjuta von den Ereigniſſen im Winter genauen Bericht erſtattete, weinte
Glofira Alexandrowna und warf ihrer Tochter vor ſie allein trage die Schuld
on der Heirath Anatolijs und am Tode der Großmutter.
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6 Schweigend und düſter ſaß Peter Fedorowitſch während der Fahrt aus der

duvernementsſtadt nach Maloretſchensk. Alle die bekannten Anhöhen, Lichtungen,

43 Ser. 2234.

(26) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 101
Verweht. Frei nach dem Ruſſiſchen des D. Stachejew von Wilhelm Goldſchmidt-
hatte an der Aufahrt gehalten und nach einiger Zeit vernahm man ein Geräuſch
aus den entfernten Zimmern.

„Der Onkel ja?“ fragte Peter Fedorowitſch und ſprang vom Stuhl
auf.

„Es ſcheint ſo,“ meinte Nina Voriſſowna und legte die Kohlen im Kamin
zurecht, wodurch ſie deutlich zu erkennen gab, daß die Ankunft ihres Mannes für

ſie von keinem Jntereſſe ſei, eNoch hatte indeß die Langeweile der Erwartung, welche Pojarkows quälte,
ihr Ende nicht erreicht. Pawel Stepanowitſch ging zuerſt in ſein Kabinet, um die
Brieſſchaften durchzuleſen, die inzwiſchen eingetroffen waren. Ein Schreiben
feſſelte ſeine beſondere Aufmerkſamkeit. Während er es las, ward er bleich
Wüthend ſpraug er auf. Der Diener, welcher, in Erwartung eines Auftrages,
unfern vom Schreibtiſch ſtand und das Eintreffen der Pojarkows gemeldet hatte
geſtand ſich, den Herrn noch nie in ſolcher Stimmung geſehen zu haben.

„Lies!“ gebot er mit dumpfer Stimme, als er in den Salon trat, und
ſchleuderte den Vrief Peter Fedorowitſch zu auf den Tiſch.

Der Brief war von Spiridon Jacowlew Berjoskin, der endlich die Hoffnung
auf eine Wiederkehr Peler Fedorowitſchs aufgegeben hatte. Um eine Unterſtützung
für Anatolij zu erlangen, „welchen die Eltern in dem verſetzten und rninirten
Gute ohne Exiſtenzmitel zurückgelaſſen e gab er eine ansführliche Beſchreibung
der Geſchäſtslage von Peter Fedorowitſch.ver Hut war We n ziſchte, ſchrie, droht mit Enterbung. Peter

Fedorowitſch wollte ſich rechtfertigen, aber der Alte ließ ihn gar nicht zu Worte
kommen.

„Jch will Deine Geſchäfte nicht kennen,“ ſchrie er, „ich will keine Rechtfertigung
anhören. Verkaufe, kanfe, verſehe von Nenem aber an mich wende Dich
nicht!“

Peter Fedorowitſch war dunkelroth geworden und ſah ſo gänzlich niedergedrückt
aus, als ſolle er zur Hinrichtnuug geführt werdeon.

Glafira Alexandrowna und Naßtja weinten, Ning Boriſſowna war leiſe hinaus
gegangen die Verwandten, die ſo dringend ihren Schuh erbeten hatken, ließ

ſie allein mit dem aufgebrachten Onkel. SBerjoskin war alſo Glafira Alexandrowna zuvorgekommen und hotte ihre
Pläne zerſtört. Sie hatte gehoſſt, beim Onkel eine Andienz Auge in Auge aus-
zuwirken, durch Anfrichtigkeit ihn zu erweichen. Und plötzlich, zu ſo ungelegener
Zeit wie möglich, kowmt dieſer Unglücksbrief! „Ein roher Bauer, unſer früherer
Leibeigener, kann uns ſo ſchädigen woſür? woſür?“ Sie neigte den Kopf und
bedeckte das Geſicht mit den Händen, übrigens weniger unter dem Eindruck des
Kummers, als um das heiſere Geſchrei des Onkels nicht zu hören...

Bis zur Erſchöpfung tadelte Pawel Stepanvowitſch, er erklärte bündig, daß er
in keinem Falle dem Neffen pekuniäre Hilfe leiſten werde weder jetzt uvch
ſpäter. Eine Hoffnung ließ er ihm zum Troſt: ihn irgendwo in der Provinz als
Beamten unterzubringen, was jedoch mit der unabänderlichen Bedingung verknüptr
war, zuerſt ſollte er ſich von allen Verlegenheiten befreien, wie er es eben verſtehe.

„Das iſt Jhr Werk, Peter Fedorowitſch!“ warf ihm weinend Glafira Alcxan-
drowna vor, als ſie nach Hauſe fuhren.

„Papa, das iſt hart, unbarmherzig!“ jammerte Naßtja. „Das werde ich
Jhnen nie verzeihen!“

Peter Fedorowitſch biß den Schnurrbart und bat verzweiflungévoll Frau und
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Jnduſtrie Handel, Finanzen.
Köln, 1. Mai. Nach der „Köln. Volksz.“ iſt in maß-

gebenden Kreiſen eine Verſtändigung über die Ermäßigung
der Kohlen und Kokspreiſe mit Rückſicht auf die Lage
der Eiſeninduſtrie bereits erzielt worden. Die letzte Entſcheidung
wurde jedoch durch den Streik aufgehalten.

Gotha, 1. Mai. Die heutige Generalverſammlung der
Pfandbriefbeſitzer der Deutſchen Grundereditbank
genehmigte die Ausgabe beſonderer Zinsentſchädigungsſcheine
und wählte Herrn Dr. Samwer (Gotha) in den Ausſchuß. Der
Beſchluß erhielt in der Verfammlung der Actionäre Beſtätigung.

Nach amtlichen vorläufigen Ermittelungen betrugen bei
den preußiſchen Steinkohlenwerken im I. Quartal 1891
die Förderung 16226300 To. (gegen 16532479 To. im I.
Quartal 1890) und die Arbeiterzahl 245034 (gegen 228 556). Bei
den preußiſchen Braunkohlenwerken betrugen in der
gleichen Zeit die Förderung 4091 719 To. (gegen 3799231 To.)
und die Arbeiterzahl 28577 (gegen 26781).

Nürnberg, 1, Mai. Die Vereinigung der bayriſchen
Spiegelglasfabrikanten hat, in ihrer zu Fürth abgehal-
tenen Generalverſammlung beſchloſſen, die Arbeit vom 19. Mai
ab auf vier Wochen für den Fall einzuſtellen, daß der Export
nach Amerika weiterhin ſo gering bleibt.

Rheiniſch-Weſt fäliſche Rentenbriefe. Die nächſte
Ziehung findet im Mai ſtatt. Gegen den Coursverlnſt von ca.
3 Et. bei der Auslooſung übernimmt das Vankhaus Carl
Nenburger, Berlin, Fränzöſiſche Straße 13, die Ver
ſicherung für eine Prämie von 10 Pfg. pro 160 Mark.

Hamburgexr, Futtermittelmarkt. (Original-Be
richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg, den 1. Mai 1891.
Die in unſerm Berichte vom 23. April d. J. als ſehr wahr-
ſcheinlich bezeichnete weitere Preisſteigerung für Futtermittel iſt
inzwiſchen eingetreten. Durch die kalten Nächte und andauern-
den öſtlichen Wind wird die Vegetation noch immer ſehr zurück-
gehalten; der lebhafte Bedarf in Kraftfuttermitteln beſteht daher
noch unverändert fort. Auch für nächſte Saiſon fanden bereits
größere Abſchlüſſe ſtatt.

Reisfuttermehl 4,25 bis 7,50 ab Hamburg, 450 bis
7550 ab Amſterdam und Antwerpen, 4,50 bis 7,75 ab
Magdeburg, A,-- bis 7, ab London und Liverpool. Ge-
trocknete Getreideſchlempe 5,50 bis ab Hamburg, 5.75
vis 6, ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 5, bis 5,50,
Erdnußkuchen und Erdnußmehl 7,25 bis 8,50, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 6,50 bis 8,--, Cocosnußkuchen
und Cocosnußmehl 7,59 bis 8.--, Palmkernkuchen -4 5,60 bis

6,10, Rapskuchen 4 5,25 bis 6,50, Mais, verzollt 8,
bis 8,75, Weizenkleie 5,65 bis 6, Roggenkleie 5,70 bis
6, ab Hamburg pro 50 Kilo.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 29. April.

Aufgeboten: Der Schmied Karl Winkler und Martha
Bonlllier, Wuchererſtraße 34. Der Schloſſer Heinrich Fiedler
und Marie Pfeiffer Bahuhofſtraße 6. Der Eiſendreher Karl
Arnhold und Alwine Graf, Thalgaſſe 1 und Brunnengaſſe 11.

Der Mechaniker Eduard Lehmann und Anna Gottſchalk,
Albrechtſtraße 16 und Niemeyerſtraße 2. Der Eiſenbahn
Kanzlei-Aſſiſtent Franz Gutmann und Minng Weber, 1. Ver-
einsſtraße 1/2 und Wilhelmſtraße 21. Der Lehrer Adolf
Kirſt und Luiſe Rudloff, Halle und Eisleben. Der Maler
Chriſtoph Sank und Minna Schierwagen, Deſſau. Der
Fabrikſchmied, Johannes Steltner und Anna Ackermann,
Halle und Giebichenſtein. Der Tiſchler Friedrich Wolff
und Jda Kramer, Halle und Ober-Teutſchenthal. Der
s Martin Müller und Marie Matthes, Halle und
Freiberg.

„„Eheſchließnngen: Der Paſtor Karl Weidel und Anna
Böhme, Höhnſtedt und Blumenſtraße 5. Der Form er Hein
rich Eitz und Anna Erler, Brandenburgerſtraße 2 und Flem-
mingen. Der Krankenwärter W. G. Köppner und Chr. P.
C. H, Heißner, Halle und Leipzig-

Geboren Dem Kaſſendiener Adolf Schirwitz ein Sohn,
Paul Richard Georg, Königſtraße 40a. Dem Schmied
Albert Sachſe eine Tochter Hedwig Elſa, Niemeyerſtraße 12.

Dem Maurer Friedrich Lange eine Tochter, Marie Auguſte
Anna, Heinrichſtrgße 21. Dem Zimmermann Auguſt Freund
ein Sohn, Rudolf Kurt, Brunnenplatz 4. Dem Gaſtwirth
v
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Tochter, nicht ſo laut zu ſprechen. Es war ihm doch fatal, daß der Kutſcher des
Miethwagens ihr Geſpräch hören konnte
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Rathlos und verdüſtert, ohne eine Wort zit einander zu wechſeln, ſchickten ſie

ſich endlich zur Abreiſe an. Glafira Alexandrowna und Naßtja weinten, Peter

Hermann Haxtmann ein Sohn, Richard Johannes OskarJe Ranniſcheſtraße 20. Dem Bauunternehmer Wilhelm

Rentſch eine Tochter, Martha Magdalene, Thomaſiusſtraße 2.
Dem Handarbeiter Wilhelm Göhre eine Tochter, Friederike

Luiſe, Hirtengaſſe 8. Dem Graveur Paul Stoye ein Sohn.
Alſfred, Wuchererſtraße 56. Dem Eiſendreher Heinrich
Friedrich ein Sohn, Otto Walther Friedrich Wilhelm, An-
halterſtraße 2a2. Dem Schmied Albert Kaſeler eine Tochter,
Selma Anng Jda, kleine Brauhausgaſſe 15. Dem Tape-
ierer und Dekorateur Hermann Bauwerker ein Sohn, Paul
alther, Sophienſtraße 28. Ein unehelicher Sohn. Drei

uneheliche Töchter.
Geſtorben Des Schloſſers Alwin Hammer Tochter Anna,

1 Jàähr, kleine Klausſtraße 12. Die Wittwe Marie Mayer
eborene Nulſch, 82 Jahre, Bahnhofſtraße 6. Der Arbeiter

Auguſt Schaaf, 41 Jahre, Schmiedſtraße 12. Des Schmied
Albert Sachſe Tochter, todtgeboren, Niemeyerſtraße 12. Des
Bureaugehilfen Gottfried Koderiſch Ehefrau Wilhelmine geborene
Seitz. 48 Jahre, rerſrag 5. Des Toapezierer JoſefRadinsky Sohn Alfred, 2 Mongte, Fritz Reuterſtraße 4d.
Der Brauer Ludwig Jury, 41 Jahre, Magdeburgerſtraße 46.

Des Komtoriſt Andreas Curdts Sohn Paul, 1 J., Krouſen
ſtraße 14. Des Hoboiſt Hermann Donath Tochter Frieda, 2
Monate Kronprinzenſtraße 49. Des PoſtBureau-Aſſiſtent
Auguſt Genſchow Tochter Doris 1 Jahr, Blücherſtraße 4.
Ein unehelicher Sohn.

Meldung vom 30. April.
Aufgeboten: Der Gelbgießer Karl Klapper u. Einma Naun-

dorf, Meckelſtr. 26 und Albrechtſtr. 15. Der Schriſtſetzer Karl
Bauinbach und Pauline Stabl, Zwingerſtr. 19. Der Ärbeiter
Albert Fränzel und Anna Tornow, Brachwitz u. Halle. Der
Handarbeiter Karl Bechſtedt und Emma Skädtler, Giebicheu-
ſtein. Der Schuhmacher Karl Wendler und Emilie Müller,
Brucken und Halle.

Geboren: Dem Maurer Guſtav Dreßler ein Sohn, Franz
Emil, Friedrichplatz 4. Dem Gärtner Richard Röder eine
Tochter, Alice Antonie, Ludwigſtraße 11. Dem verſtorbenen
Maurer Franz Weſterhauſen ein Sohn, Heinrich Franz, Thor-
ſtraße 23. Dem Jngenieur Guſtav Ungngade ein Sohn,
Johannes Karl Ernſt, Bernburgerſtraße 24. Dem Kern-
macher Wilhelm Schbirjot ein Sohn, Willy Max, Grünſtr. 1.

Dem Handarbeiter Robert Freitag ein Sohn, Karl Robert
Auguſt Franz, Ackerſtraße 3. Dem Maler Arthur Schu-
mann ein Sohn, Otto, Harz 37. Dem Kaufmann Moritz
Haring eine Tochter Karoline Marie Charlotte, Leſſ ngſtraße 33.

Dem Maurer Wilhelm Zabe! ein Sohn, Friedrich Wilhelm,
Georgſtraße 2. Dem Verſicherungsbeamten Karl Söllinger
ein Sohn, Friedrich Wilhelm Karl, Dzondiſtraße 4.

Geſtorben. Des Kaufmanns Reinhold Gebhardt Sohn
Erich, 1 Monat, Ranniſcheſtraße 21. Des Uhrmachers Gott-
lieb Schwarz Ebefrau Helene geborene Menhel, 42 Jahre,
Klinik. Des Handarbeiters Wilhelm Glöckner Tochter Alma,
1 Jahr, Pfännerhöhe Ia. Die Wittwe Emma Berger ge-
borene Weber, 50 Jahre, Wörmlitzerſtraße 38. Des Drechs-
lermeiſters Emil Kindel Tochter todtgeboren, Unterberg 10.

Des LCigarrenarbeiters Paul Heinrich Sohn, Bruno,
9 Tage. Saalberg 5 /6. Des Eiſenbahn Stations-Aſſi-

T Kuhrt Tochter, Lucie, 2 Jahre, Charlotten-
raße 21.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 28. April.

Aufgeboten Der Handarbeiter F. C. Bechſtedt und J. C.
E. Städtler, Reilſtraße 33. Der Kernmacher K. Meyer,
Halle und M. M. A. Seifert, Giebichenſtein. Der Schmied
F. B. Wilhelm, Giebichenſtein und A. Fuß, Halle.

Eheſchließungen: Der Kaufmann G. W. J. Ullmann,
Halle und J. M. Heckner, Burgſtraße 29. Der Handarbe ter
L. H. E. Eckardt Halle und F. W. A. Naumann, kleine Vreiten-
ſtraße 8. Der Bahnarbeiter G. Schmidt Halle und A. P. J.
Laute, Sei weg 5.

Geboren: Dem Handarbeiter L. P. Finger ein Sohn,
Reilſtraße 42. Dem Geſchirrführer K. F. Thiele eine
Tochter, Trothaſcheſtraße 22. Dem Fabrikarbeiter W. F. P.
Leißling ein Sohn, große Vreitenſtraße 52. Dem Handar-
beiter C. A. Sandring eine Tochter, Böckſtraße 11. Dem

a K. Riehl ein Sohn, Reilſtraße 30. Den
andarbeiter O. H. Große ein Sohn, Steinſtraße 4.

Schuhmachermeiſter G. L. Pfeiffer eine Tochter Hohe
ſtraße 13. Dem Vahbhnarbeiter F. W. Schulze eine Tochter
Triftſtraße 24.

Geftorben Des Fabrikarbeiters J. G. C. Frommann
2 Jahre 8 Monate 12 Tage, Advokatenſtxaße 3. J
Töpfers C. J. Kriebel Tochter, 4 Monate 14 Tage, Advokqten
ſtraße 94. Des Fabrikarbeiters F. C. Franke Tochter, 2 9.
27 Tage, Reilſtraße 25. Des Steinſetzers Ch. F. A. Müſſe,
Sohn, 9 Monate, große Brunnenſtraße 31. Des Schloſſer
F. A. Leopold Tochter, 7 Monate 10 Tage, Schmelzerſtraße?

Die Frau U. R. Schubert geborene Heinze 57 Jahre
Monat 2 Tage, Wittekindſtraße 33. Der Handarbeiter F.
Schwefel. 44 Jahre 1 Monat 2 Tage, Reilſtraße 44. De
Maurers A. A. Knöchel Tochter, todtgeboren, Auguſtſtraße

Magdeburger Börſe vom 1. Mai 1891

Reichs Anleihe 4 58Magdeburger Stadt Obligationen 3 96,40 BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5Deſſauer Gas Obligationen 4Div. p. St.
1889 J 1890

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St
4 300 Mk. vollgezahlt. 30 edo. Feuerverſich.Actien p. St. 3000 Mk.
mit 202 Ein zahlung 269 206do. Hagel-Verſicher.-Actien p. St. 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 25 32 570,00 9do. LebensVerſich.-Actien p. St. 1500 Mk.
mit 202 Einzahlung 25do. Rück.Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt 58 45Div. in
1889 1890

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8,50 170,00 G
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 5 97,00 63
Deſſauer Gas Actien 4 10 10 2Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 0„Kette“, Elvſchifff. Gel ttien 4 2 3
Leoph., ver. chem. Fabrik St. Actien 4 S hMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4,50 4do. BankvereinAntheile 4 6 6 110,00 Gdo. Bau und Creditbank-Actien 4 12 8 132,00 G

do. BergwerksActien 4 9 J 23do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 9 23 ido. PrivatbankActien 4 5 6 1 06,659 vdo. StraßenbahnActien 4 10Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 3,50
Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 S S 2 l S
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Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6
do. do. Stamm- Prior. 6 7

en

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle g. S., den 1. Mai 1891.

Rohzucker Anfangs der Woche herrſchte eine rech
matte Stimmung im Markte und gingen Preiſe etwas zurück
Nachdem aber gegen Schluß der Woche etwas beſſere Frageſeitens einzelner Raffinerien auftauchte, konnten Preiſe ung ſah

vorige Freitagsnotiz wieder erreichen. Vom Export waren nur
niedrige Gebote erhältlich. Nachprodukte von beſonders guter
Qualität ſind über höchſte Notiz bewerthet.

Umſatz 11000 Sack.
Raffinirter Zucker. Das Geſchäft blieb in dieſer

Woche bei ruhiger Tendenz ein beſchränktes, doch ſind die
Werthe als unverändert zu bezeichnen.

Heutige Notirnngen.
Nohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.

Kryſtall-zzucker L incl. über 99,5
über 93 Kornzucker 96 excl. Rendemenl92 exel. 36,29--36,40 do. 889 excl. 34,20--34 50 Nach
producte 75 Rendement exel. 26,50--29,50

RNöaffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade ff. excl. do. f. excl. 57,50--00,00 .4
Melis ff. excl. do. in. excl. Würfelzucker I. incl
Kiſte Patent-Würfel 62,00 Gem. Raffingde I. ineck

do. do. „II. incl. Gem. Melis I. in
54,00--00,00 do. II. incl. Farin Melaſſe zurEntzuckerung excl. Tonne 4,00--4,70 do. Brennereien
exel Tonne A.
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haus mit allen Utenſilien hätte ich in Verſatz nehmen können. Nun, hoffentlich
wird's mir nicht entſchlüpfen. Und Pojarkow dachte: tauſend Rubel ſpielen bei
ihm keine Rolle der Forſt iſt den Verſatzpreis mindeſtens doppelt werth. Ein
Tauſend wird er noch geben natürlich.

„Nun, wie geht's dem Onkel? Sie haben ihn natürlich geſehen erkundigte
ſich Philaret Pawlowitſch auf einer anderen Station.

„Natürlich haben wir uns geſehen. Wir wohnten bei ihm etwa zwei Wochen.

do. II. incl.

FFedorowitſch hinkte ſtark auf dem linken Fuße oder ſaß gekrümmt da; als er. die
Hotelrechnung bezahlte, ſchreckte er zuſammen wie leer ſein Taſchenbuch war,
merkte er erſt jetzt und ächzte und klagte über Kopfſchmerz. Glafira Alexandrowna
Hielt indeß ihre ſchweigende Rolle nicht lange aus; als bereits ihre Effekten auf
den Bahnhof gebracht waren, las ſie Peter Fedorowitſch den Text, ſchluchzte, um-
armte ihren Liebling und erklärte feſt, ſie und Naßtja würden nicht nach Kraßnyja
Worki fahren, ſondern bei Verwandten in der Gouvernementsſtadt bleiben. Peter
Fedorowitſch hörte nur mit halbem Ohr zn, er dachte während ihrer Rede nach,
vb es nicht doch noch ein Mittel gebe, den Onkel zu beſänftigen.

„Jch bin überzeugt, daß der Onkel mich und Naßtja nicht im Stiche laſſen
wird. Jch werde ihm ſchreiben, ihn bitten er iſt ein alter Mann, ein wenig
ſonderbar wäre es aber möglich, liebe Naßtja, daß er lange zürnt?“

Mürriſch ſaß die liebe Naßtja und ſchwieg hartnäckig. Auch auf der Fahrt
nach Moskau milderte ſich die üble Stimmung nicht, bis ihnen an einem Stations-
buffet in der Nähe von Twer Philaret Pawlowitſch begegnete, was eben ſo un
erwartete als erfreuliche Folgen nach ſich zog.

Philaret Pawlowitſch hatte in Petersburg drei Wochen zugebracht während
er ſeine Geſchäfte betrieb, die Börſe beſuchte, den Maklern Aufträge gab und mit
den Geſchäftsfreunden Thee in den Reſtaurationen trank, wobei er weitſchweifig,
ſeine Kranukheitsgeſchichte erzählte vergaß er nicht, Erkundigungen über Peter
Fedorowitſch einzuziehen.

„Sonderbar!“ dachte er mit Verwunderung. „Zehntanſend Rubel ſind ja
für Feter Fedorowitſch kein großes Geld wie lange braucht er dazu, um ſie zu
verthun!“

Seine Frende, Peter Fedorowitſch wiederzuſehen, war aufrichtig.
Auch Peter Fedorowitſch freute ſich der Begegnung, ſofort legte er ſich zurecht,

wie man anklopfen könne, um wieder Geld zu erhalten. Philaret Pawlowitſch
hatte kurz vorher, wie er erzählte, in Rabinsk gute Geſchäfte gemacht und befand
ſich offenbar in heiterer Stimmung.

„Sie fahren natürlich in der erſten Klaſſe?“ erkundigte ſich Peter Fedorowitſch.
Wir ſetzen uns zuſammen.“

„Offen geſtanden ich fahre in der zweiten Klaſſe,“ antwortete lächelnd
Philaret Pawlowitſch:

„Ei ei, ſchämen Sie ſich nicht?“
„Es iſt ja gleichgiltig. Weßhalb ſoll man Geld fortwerfen Die Bequemlich

keiten ſind die gleichen, nur iſt's theurer. Die Leute achten Einen deßhalb nicht
höher. Jch gebe lieber den Armen Geld.“

„Jn dieſem Falle bis Moskau. Dort wollen wir reden.“
„Mir iſt's recht ſo.“
Sie trennten ſich bis zum nächſten Buffet. Jeder dachte in ſeiner Art an den

Anderen. Philaret Pawlowitſch kam zu dem Reſultat: beim Herrn Pojarkow iſt
roßer Geldmangel; daher die außerordentliche Freundlichkeit. Welcher Nutzen läßt
ich aber jetzt daraus ziehen? Jch habe damals einen Bock geſchoſſen das Herrev

Sie können ſich denken, wie ſchwer allſeitig die Trenunung war. Der Alte iſt
ſo herzlich.“

„Schlecht ſtehen die Sachen,“ ſagte ſich Philaret Pawlowitſch. „Der alte
Graukopf hat ihm wohl Geld gegeben. Wie dumm war ich damals Seine Mobel
ſind werthvoll; man hätte ſie billig erlangen können.“

„Nun aber, Peter Fedorowitſch, wie iſt es denn in Betreff des Geldes? Hat
der Onkel ſich zugänglich gezeigt?“

Peter Fedorowitſch verzog ſein Geſicht, was als deutliches Zeichen der Ver
neinung für Philaret Pawlowitſch ein ſehr angenehmes Zeichen war.

Wieder trennten ſie ſich bis zur folgenden Station. Peter Fedorowitſch lebte
in neuen Plänen, er glaubte, zwei- bis dreitauſend Rubel ſo gut wie in der Taſche
u haben worüber er Glafira Alexandrowna Mittheilung machte. Alle dreiſuhlten ſich neu belebt, vergaßen den Onkel, das eben erduldete Leid, und begeg-

neten ſich in dem Gedanken, einige Zeit in Moskau zu verbringen. Der Weg
hinter NiſchnijNowgorod wird ietzt bei Beginn des Frühlings von Tag zu Tag
ſchlechter, was ein längeres Verweilen ſchlechthin zur Nothwendigkeit macht. Jn
dieſes Trachten miſchte ſich der fromme Wunſch, den zwar Keiner ausſprach, aber
Jeder hegte, der Onkel möchte ſich gütigſt recht bald von dem Jrdiſchen abwenden
und die Erbſchaft hinterlaſſen.

Peter Fedorowitſch und Philaret Pawlowitſch nahmen in verſchiedenen Gaſt
häuſern Quartier: Pojarkow im Sſlawanskij Bazar, Hochlakow in einer keines
wegs moderneingerichteten Herberge in der Jljinka. So wenig einladend dieſelbe
auch war Peter Fedorowitſch mußte dorthin gehen. Allerdings erwvotete er,
Philaret Pawlowitſch würde zu ihm kommen der aber dachte: es iſt beſſer, Du
kommſt zu mir.

Noch hatte er nicht recht Zeit gehabt, in der Kapelle der Jweriſchen Mutter
Gottes gründlich zu beten, als bereits Peter Fedorowitſch in ſeinem Zimmer war
und auf ihn wartete. Philaret Pawlowitſch kehrte in religiöſer Gemüthsſtimmung
zurück und begann, trotzdem Peter Fedorowitſch gleich Anfangs von einer uenen
Anleihe ſprach, eine Unterhaltung über geiſtliche Dinge.

„Sie müſſen ſchon verzeiheu, Peter Fedorowitſch, immer haben Sie ſich ſehr
freiſinnig über Unſterblichkeit und die rechtgläubige Kirche geäußert. Ueberdenkt

man's aber, ſo war Jhre Meinung irrig. Kann etwas ſein ohne Gott? Wer iſt
Gott? Es mit dem Geiſt zu erfaſſen, iſt unmöglich. Alſo ja h
hm Sie wünſchen auf denſelben Forſt, für welchen ich Jhnen bereits einen
enügenden Vorſchuß gemacht habe, Geld zu leihen iſt das möglich? UrtheilenSie ſelbſt. Das geht ja nicht. Dabei iſt keine Berechnung.“

Ein ſchwerer Augenblick des Schweigens folgte. Philaret Pawlowitſch blickte
anf Peter Fedorowitſch und trommelte mit den Fingern.

„Jſt es nicht möglich, Philaret Pawlowitſch, daß Sie mir ein Tauſend geben
können fragte niedergedrückt Peter Fedorowitſch.

Weßhalb nicht? Das kann geſchehen. Jch begreife Jhre Lage ſehr gut und
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Eröffunng der internationalen Kunſt-e ß ansſtellung in Verlin,.
al. die beiden Berichte in Morgen und Abend-Wer Ausgabe über die Ausſtellung ſelbſt.)

In feierlicher Weiſe iſt Donnerstag Mittag um 12 Uhr
urch die Kaiſerin Friedrich die Jnkernationale Kunſtausſtellung

eröffnet worden. Die große Kuppelhalle am Haupteingang des
Ansſtellungspalaſtes war durch prachtvolle Palmen in eine
würdige Feſthalle umgewandelt, und das verſchloſſene. von
bunten Glasfenſtern durchbrochene Thor bildete die Hinterwand
des Vodiums, auf dem ſich drei Thronſeſſel befanden. während
Reichsbanner und ſchwere Gobelins einen würdigen Abſchluß
gaben. Von einer Schwadron Garde du Corps geleilet, fuhr
der Kaiſer Punkt 12 Uhr an Portal 1 vor, bei dem eine Kom
pagnie vom 2. Garde- Regiment Ehrenwache hielt: ihm folgten
die Kaiſerin Friedrich und die regierende Kaiſerin, ſowie Mit
glieder der Kaiſerlichen Familie

Profeſſor Anton von Werner geleitete die Allerhöchſten
Herrſchaften durch die ehrfurchtsvolle Menge der Geladenen zu
ihren Plähzen, während aus der Nebeuhalle die Berliner Lieder
tafel den prächtigen, von Heinrich Hofmann komponirten Hym-
nus erſchallen ließ. Aus der feſtlichen Verſammlung, in der
Alles vertreten war, was Rang und Würde im Reiche des
Geiſtes einnimmt, das diplomatiſche Korps, die Regierungs
pehörden, die Vertreter der Univerſität, Akademie, der Stadt
Berlin, Generale und Hofgeſellſchaft, trat alsdaun Anton von
Werner vor, um die Feſtanrede an die Majeſtäten zu halten,
der wir folgende Punkte eutnehmen:

Zum friedlichen Wettkampfe haben ſich die Künſtler aller
Nationen hier zuſammengefunden. Aber es gilt keinen Kampf
feindlich gegen einander gekehrter Kräfte, ſondern ein gemein-
james Ringen Aller neben einander, und der Sieg des Einen
bedeutet nicht die Niederlage des Anderen. So war es auf
dem Gebiete der Kunſt zu allen Zeiten. Die Kunſt, die idealſle
Ausdrucksform. welche der Menſch ſein eigen uennt, die ſchönſte
ind edelſte Blüthe ſeines Seelenlebens, ſie iſt immer ein Er-
gebniß dieſes befruchtenden Kampfes und Riugens geweſen, und
dieſer Kampf hat immer dem einen hohen Endziel gegolten: in
der Wiedergabe der Erſcheinungen dieſer Welt zur höchſten
Wahrheit durchzudringen, jener Wahrheit, welche das höchſte
Schöne und Gute zum vollendetſten Ausdruck bringt. Freilich
dem unverrückbaren Jdeal gegenüber iſt die Frage, wie daſſelbe
zu verkörpern iſt, dem ewigen Geſetze des Wechſels unterworfen,
und der Kampf auf dieſem Gebiete wogt nnaufhörlich hin und
Her. So gewährt auch gerade unſere Zeit, wie auf den meiſten
Gebieten der menſchlichen Arbeit, ſo guch auf dem der Kunſt das
Bild eines ſolchen Gährens und Ringens der Geiſter: neue
Wege werden geſucht und mit Lebhaftigkeit beſchritten und be-
ſtritten, neue Offenbarungen des Jdeals werden erſtrebt. Aber
all' dem gegenüber wollen wir es betonen: Der Wege, welche
beſchritten werden, ſind viele; das Ziel, zu welchem ſie hinſühren
77 c zu allen Zeiten das eine und gleiche geweſen und wird
es bleiben.

Fünf Jahre ſind verfloſſen, ſeit wir zu z J andieſer Stelle verſammelt waren. Damals ſtand Kaiſer Wilhelms
greiſe Heldengeſtalt unter uns, und Sein erhabener Sohn,
doiſer Friedrich, hochſeligen und theuren Angedenkens, richtete
als Ehreunpräſident der akademiſchen Jubiläums Ausſtellung
die Begrüßungsrede an Seinen erlauchten Vater. Unvergeſſen
leben in Allen, die ſie gehört haben, jene gemüthstiefen Worte,
mit welchen damals Kaiſer Wi helm in freier Jmproviſation
das Genie Seines ruhmreichen Ahnherrn, des Großen Friedrich,
als Beſchützers und Förderers der ſchönen Künſte feierte. Beide
Find ſie dabin geſchieden, der ſieghaſte Schöpfer des Deutſchen
Reiches und Sein heldenhafter Sohn, Kaiſer Friedrich, zu deſſen
ſchönſten Ruhmestiteln es allzeit zählen wird. daß Er in Seinem
Hauſe und in Seiner Familie den Künſten eine gaſtliche Stättebereitet hat, und daß Er mit offenen Sinn und Auge ihr
Blühen und Gedeihen förderte. Und es möge mir geſtattet ſein,
an dieſer Stelle noch eines Dritten zu denken, über deſſen
friſchem Grabhügel die Erde ſich kaum geſchloſſen hat, und an
deſſen Bahre das deutſche Volk trauert, des großen Feldherrn
Graf Moltke. Unſer Verein hat die Ehre und das Glück, ihn
zu ſeinen Ehrenmitgliedern zählen zu dürfen, und ihn heute
unter uns zu ſehen, wäre uns eine unausſprechliche Freude ge-
weſen. Die Vorſehung hat es anders beſchloſſen, trauernd
beugen wir uns ihrem Willen!“

Der Redner daukte ſodaun der Kaiſerin Friedrich für die
Uebernahme des Protektorats. Er dankte dem Kültusminiſterium
für die Bewilligung der Räume, ſowie den Künſtlern aller
Länder und Städte für ihre Betheiligung an dem Unteruehmen,
und ſchloß mit der Bitte an die Kaiſerin Friedrich, die Aus
ſtellung eröffnen zu wollen.

Der Kaiſer trat nun zu Füßen des Podiums, danukte der
Koiſerin Friedrich in wenigen markigen Worten für ihre
Sorge um das Zuſtandekommen der Jubiläumsausſtellung, und
eröffnete dieſelbe mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf
die hohe Protektorin, worauf der Vorſitzende des Komitees ein
Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Das Löwe'ſche „Salvum fae
regem“, von der Liedertafel vorgetragen, ſchloß ſodann die Er
öſfnungsfeier, worauf der Kaiſer mit der Kaiſerin Friedrich,
der Erbgroßherzog von Baden mit der Kaiſerin Auguſte Viktoria,
Prinzeſſin Margarethe, Prinz Leopold und der Erbprinz von
Meiningen durch das von Äkademikern in Heroldstracht ge-
bildete Spalier zur Beſichtigung der Gemälde ſchritten, unter
Jührung Anton v. Werner's, Hoffacker's und des Prefeſſors
Hertel. Erſt um *2 Uhr verließen die Allerhöchſten Herrſchaften
die Ausſtellung.

Heer und Marine.
T Verſonal-Veränderungen. Graf v. Hau gewitz Major aggreg. dem Küragſſir- Regiment Nr. 7, als etats-

mähiger Stabsoffizier in dieſes Regiment einrangirt. von
Moltke II, Major à la suite des Generalſtabes der Armee,
bisher kommandirt zur Dienſtleiſtung als perſönlicher Adjutant
bei dem Genral-Feldmarſchall Graſen von Moltke, zum dienſt-
thuenden Flügeladjutanten Seiner Majeſtät des Kaiſers und
Lönigs ernannt. von Kleiſt, Sekonde-Lientenant vom
Jufanterie- Regiment Nr. 72, zum Premier-Lieutenaut, vorläufig
ohne Patent, befördert. Die Zengfeldwebel Kaiſer und
Riſch von der Gewehrfabrik in Erfurt zu Zeuglientenants be
fördert. von Hagenow, Oberſtlienkenant, mit dem Range
als Regiments-Kommandeur, vom großen Generalſtabe, kom
mandirt zur Vertretung des Kommandeurs des HuſarenRegi-
ments Nr. 9, zum Koöommandeur dieſes Regiments ernannt.
4 arcard, Premier Lientenant vom Jnufanterie-Regiment

Nr. 72, kommandirt zur Dienſtleiſtung, bei der MilitärIntend.,
behufs Verwendung im Jntend.Dienſte ausgeſchieden und zui
den Reſerve Offizieren des Jnfanterie Regiments Nr. 75 über
getreten. von Amelunxen, Sekonde-Lientenant vom
Juaunterie Regiment Nr. 66, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei
der Schloßgarde- Kompagnie mit Penſion der Abſchied bewilligt.
T von Bülew, Oberſtlieutenant und Kommandeur des
HuſorenNegiments Nr. 9, als Oberſt mit Penſion und der
RegimenlsÜniform der Abſchied bewilligt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
T Halle. Am 6. d. M. habilitirt ſich an hieſiger Univerſi ät Herr r. phil. Ferdinand W ohltmann.

Theater und Muſik.
T. Das Programm für das 11. ſchleſiſche

Muſikfeſt in Görlitz iſt wie folgt zuſammengeſetzt:
Sonntag, 7. Juni: „Nun iſt das Heil“, Doppelchor von
Seb. Bach, Ouverture zu „Don Carlos“ von Deppe, „Die
Jahreszeiten“ von Haydn. Montag, 8. Juni: Sinfonie
Es-dur (Eroica) von Beethoven, „Orpheus“, 2. Akt, von
Gluck, Seene aus dem 1. Akt des „Parſifal“ von Wagner.
Ouverture zu „Benvenuto Cellini“ von Berlioz, „Fauſt's
Tod und Verklärung“ von Schumann. Dienſtag, 9. Juni:
J ufonie F-dur von Brahms, Arie aus „Achilleus“ von
Wch, Klavierkonzert von Liszt, Arie aus „Enryanthe“

lar) von Weber, audamus Dominum“, Sopran-

Solo und Chor von Mozart, „Feuerzanber“ (Wotan) von
Wagner, Onverture zu „Oberon“ von Weber, Vorträge
der Soliſten, Feierlicher Marſch mit Chor aus „Ruinen
von Athen“ von Beethoven,

Todesfälle.
Der ordentliche Proſeſſor der Philoſophie Geheimer

Regierungsrath Eduard Schönfeld iſt am 1. Mai in
Bonn geſtorben.

T Der 1. CEnuſtos der Univerſitätsbibliothek in Marburg,
Dr. P. Habrucker iſt geſtorben.

7 Am 26. April ſtarb in Berlin der Kupferſtecher Carl
Becker, ein Schüler Mandels, der, am 31. Auguſt 1827 in
Berlin geboren, ſich durch zahlreiche Arbeiten in Linien- und
Mezzotintomanier bekaunt gemacht hat.

Baron von Pfeill, Jntendant des Deutſchen Landes
theaters in Prag, iſt vorgeſtern geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unſerer Orighratnacht re iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

tgeſia

Bitterfeld. 1. Mai. (Socialdemokratiſches.)
Vorgeſtern wurde hier ein Mann verhaftet mit einer rothen
Schriſtmappe unter dem Arm und einer gleichen Rolle in der
Hand vorgeblich ein Journaliſt, in Wirklichkeit aber ein
Berliner Schneider, welcher, wie das „Bitterf. Krsbl.“ ſchreibt,
als Colporteur von der ſozialdemokratiſchen Preſſe daſelbſt zur
Verbreitung ihrer Schriften, die in polniſcher Sprache geſchrieben,
hierher geſendet worden iſt und in dieſen Tagen die Wohnungender polniſchen Arbeiter zu dieſem Zwecke aufgeſucht hatte. Alle
vorgefundenen Druckſachen wurden polizeilich mit Beſchlag be
legt und ergab der verdolmetſchte Jnhalt durchweg Aufreizung
zur Unzufriedenheit, Aufwiegelei in Bezug auf die polniſche
Nationalität. Ju der Rolle befanden ſich auch eine Anzahl
Bilder mit den Bildniſſen der berühmten ſozialdemokratiſchen
Führer u. A. auch ein großes Bildniß des lehten Königs von
Polen mit der Unterſchrift: „Jch ſterbe für mein Vaterland!“

s Erfurt. 1. Mai. (Die heute ſtattgehabteStadt-
verordnetenſitzung) hat nun auch definitiv zu dem im
Sommer hier ſtattfindenden 13. Mitteldeutſchen Bundes
ſchießen Stellung genommen dadurch, daß ſie die vom
Magiſtrat zur Verbreiterung einiger nach dem Schützenhauſe
führenden Wege geforderten Beträge bewilligte. Ferner
wurde ein Antrag des Magiſtrats angenommen, den nen
engagirten Polizei-Jnſpektor über die Dauer der hieſigen
Sommerfeſte hinaus beritten zu machen. Endlich wurde für die
hieſigen Exekutiv-Polizeibeamten eine Kleidercaſſe nach
dem Muſter der in Halle beſtehenden gleichen Einrichtung
beſchloſſen und dazu ein jährlicher Betrag von 11720 qusge-
worfen. Die Kleiderkaſſe ſoll einſtweilen nur probeweiſe und
zwar auf die Dauer von 3 Jahren eingeführt werden.

S, Nordhanſen, 1. Mai. (DieHexen) haben nach dem
Volksglauben in der vergangenen Nacht den Schuee vom Brocken
getanzt. Es war eine wonnigliche Nacht, die letzte: ſo frühlings-
warm, wie noch nie eine in dieſem Jahre. Die Walpurgisnacht
und der an ihr haftende Aberglaube ſtammt aus der alt
germaniſchen Heidenzeit. Jn vielen Dörfern unſerer Gegend
werden Thüren und Fenſterläden, wohl auch die Rücken der
Nachbarn und Nuchbarinuen, gegen den böſen Schadenzanber
der Hexen verſehen mit ſchützenden Kreuzeszeichen. Während
in den meiſten Ortſchaften der Umgegend dem Volksglauben
nach meiſt nur Hexlein, junge und glite, auf Beſen und Ofen
gabeln unter dem Ausfahrtsſpruche „Oben hinaus und nirgends
an“ in der Walpurgisnacht die Reiſe nach dem Blocksberge oder
Brocken unternehmen, reiken in einigen anderen Dörfern unſerer
nächſten Nachbarſchaft am heutigen Tage die Knaben auf
Pferden aus buntgeſchälten Weidenruthen nach dem Brocken,
um den grämlichen Winter zu vertreiben und den wonniglichen
Frühling einzuholen. Wieder in anderen Ortſchaften unſerer
Nachbarſchaft hängen die Burſchen aus Mißgnnſt „Brocken-
pferde“ (Dornenwellen) ſolchen Mädchen unter die Kammer-
fenſter, welche ſie als „Hexen“ bezeichnen und verböhnen wollen.

Schenkeuberg, 2. Mai. (Müngzenfund.) Beim Neu-
bau des Gräfe'ſchen Hauſes fand man über der früheren Wohn-
ſtubenDielung an der Stelle, wo von altersher das Himmel
bett geſtanden, eine weithalſige thönerne Flaſche, gefüllt mit
einer großen Zahl ſächſiſcher Silbermünzen zunächſt ans den
Jahren 1763 und 1765, einige auch von 1698, ſogenannte 2 gute
Groſchen- und polniſche 8-Groſchenſtücke ſowie kleinere Münzen
in ſehr gut erhaltener Prägung.

8. Halberſtadt. (Verhaf tung. Harzklub.) Vorgeſtern iſt in dem benachbarken Derenburg eine junge Frau
verhaftet und nach dem hieſigen Gefängniſſe übergeführt worden.
Es iſt nämlich aufgefallen, daß deren ziemlich viel älterer, etwas
geiſtig beſchränkter Mann ſchon ſeit verſchiedenen Monaten ſpurlos
verſchwunden iſt und die junge Frau ſich auſtellt, von dein Ver
bleib des Ehemannes gar nichts zu wiſſen. Man hofſft, daß die
Unterſuchungen das gebeimnißvolle Dunkel lichten werden.
Die Direktion der Halberſtadt Blankenburger Eiſenbabngeſell-
ſchaft macht bekannt, daß in der Zeit vom 1. Mai bis 30. Sep-
tember für Mitglieder des Harzklubs bei Vorzeigung
der diesfährigen Mitgliedskarten Fahrkarten zu ermäßigten
Preiſen wie im vorigen Sommer ausgegeben werden. Die
Direktion der Harzer Werke zu Rübeland und Zorge ge-
ſtattet den Mitgliedern des Harzklubs die Beſichtigung der Tropf-
ſteinhöhlen zu halben Preiſen.

Vom Harze, 1. Mai. (Einzug des Lenzes.) End-
lich iſt der Bann des Winters auch hier oben im Hochgebirge
gebrochen. Nachdem wir noch vor acht Tagen einen beträcht-
lichen Schueefall gehabt hatten, trat gegen das Ende der ver-
gangenen Woche ein Wetterumſchlag ein: Die Lenzſonne
ſtrahlt herrlich aus blauem Himmel vernieder, der Schnee zer-
fließt, es beginnt zu grünen und zu blühen. Uebrigens iſt der
nun endlich erſchienene Frühling, namentlich von den ärmeren
Harzbewohnern, ſchmerzlich herbeigeſehnt, denn der auhaltende
harte Winter hat Noth in's Haus gebracht; es ſtellte ſich ein
empfindlicher Mangel an Feuerungsmaterial und an Kartoffeln

bekanntlich die Hauptnakrung des Harzes ein. Die letzte
Ernte war ohnehin ſchlecht ausgefallen, und dazu ſind die Früchte
noch vielfach in den Kellern erfroren.

S Weimar, 1. Mai. Vom Hofe. Strafkammer-
verhandlung. n St Der Groß-herzog wohnte geſtern Abend der Hauptprobe zur Oper „Gern-
löd bei und fuhr dann wieder nach Eiſenach zu weiterem
Aufenthalte auf der Wartburg zurück. Außer der Prinzeſſin
Hermann (Mutter der Frau Erbgroßherzogin) iſt auch Prinzeß
Olga aus Stuttgart zum Beſuch der Erbgroßherzoglichen Herr
ſchaften hier eingetroffen. An der zu Ehren des Kaiſerpaares
im Großherzal. Reſidenzſchloſſe ſtattgefundenen Ehrentafel, dem
Hofkonzerte und der Fahrt nach, der Wartburg nahmen auch auf
beſondere Einladung der königl. preußiſche Geſandte von
Derenthall und deſſen Gemahlin Theil. Die Straf-
kammer des Großherzogl. Landgerichts beſtätigte in der Be
rufungsinſtanz das Erkennutniß des Schöffengerichts zu Allſtedt,
wonach die dortige Kurpfuſcherin Klementine Bauernfeld, geb.
Tränkler, wegen gewerbsmäßigen Betruges zu 2 Monaten Ge
fängniß und 100 Geldſtrafe verurtheilt worden iſt. Geſtern
Abend in der zehnten Stunde veranſtaltete unſere Künſtlerſchaft
einen draſtiſch-koſtümirten „Walpurgis“-Umzug in den von
dichten Menſcheumaſſen belebten Hauptſtraßen der Stadt. Auf
dem Markte wurde eine große HexenPuppe, nachdem der
Scharfrichter den Stab über ſie gebrochen, dem Feuertode über
eben.

T. Aus Thüringen, 1. Mai. (Verſchiedenes.) Der
Sachſen Gothaiſche Haupt Verein des Evangeliſchen
Bundes wird auch in dieſem Jahre ein kirchliches Volks
feſt feiern, und zwar am Trinitatisſonntag (24. Mai) in Großen-
behringen. Geſtern Abend ſtarb nach ſchweren Leiden der
Bürgermeiſterſtellvertreter Herr Pol z zu Jena im 64. Lebens-
jahre. Auf der Grube Stolzenbain bei Oſterfeldverunglückte vorgeſtern der Grubenarbeiter Weiſe aus Roda
durch Verſchüttung. Durch die ſofort angeſtellten Rettungsar-
beiten wurde derſelbe bald wieder zu Tage gefördert, leider aber
als Leiche. Der Verunglückte war verbeirathet. Der dies
jährige, mit einer Ausſtellung verbundene Hundemarkt in
Avolda findet Montag, 1. Juni ſtatt. Jn Gotha iſt geſtern
Nachmittag die feierliche Eröffnung der Fortbildungsſchule vor

ſich gegen Der Rechnungsausſchuß des ſachſeun
meiningenſchen Landtages iſt auf den 4. Mai zur Vor
prüfung, der Domänen und StaatskaſſenRechnungen des Jahres
1889 einberufen. Es dürſte demnach die a ub ernſt des Land
tages gegen Ende Juni zu erwarten ſein. Es wird dies
vorausſichtlich die letzte Diät der mit Mitte September ablaufen-
den 6jährigen Wahlperiode ſein und ſtehen die Neuwahlen zum
Landtage im Herbſt bevor. Der diesjährige 25. Gedeuktag
der Schlacht bei Dermbach, Roßdorf u. ſ. w. wird
feſtlich begangen werden. Jn Herleshauſen hat ſich ein
landwirtbhſchaftlicher, Verein gebildet, welcher ſeine
Sitzungen abwechſelnd in Herleshauſen und Neſſelröden abhalten
wird. Der in Weida verſlorbene Landwirth Schmeißer
und deſſen Ehefrau haben der Bürgerſchule daſelbſt ein Legat
von 1000 .4 ausgeſetzt, deren Zinſen bei Kinderfeſten Verwen-
dung finden ſollen.

Leibzig, 1. Mai. (Das Reichsgericht) bat heute
die Reviſion des Redakteurs der ſozialdemokratiſchen Bergarbeiter-
Zeitung Möller in Eſſen, der wegen Majeſtätsbeleidigüng
verurtheilt war verworfeu.

Aus Sachſen 1. Mai. (Jubiläum. Arbeiter
kaſinos. Tropfbier. Todesfall. Walpur-gisſener.) Geſtern feierte Herr Polizeipräſident Schwauß
in Dresden ſein 50jähriges Beamtenjubilänm, anläßlich deſſen
ein von den höchſten Beamten Dresdens beſuchtes Diner im
oberen Saale des königlichen Belvederes ſtattfand und dem Jubi
lar von dem Hofmarſchall, den Miniſtern und Geſandten, den
oberſten Civil- und Militärbehörden Glückwünſche in ſeiner
Wohnung dargebracht wurden. Der König verlieh dem Jubilar
das Comthurkreuz 1. Kl. vom Verdienſtorden mit Stern. Die
Amtshanptmannſchaft in Chemnitz hat die Neugründung be-
ſonderer „Arbeitercaſinos“ ind „Arbeiterhallen'“,
ſowie die fernere Aufrechterhaltung der bisher beſtehenden ver
boten. Jn gleicher Weiſe geht man in der Amtshauptmannſchafr
Flöh a vor. Dieſe Caſinos, welche in den Dörfern der Um
gebung von Chemnitz zahlreich entſtanden waren, waren in Wahr
heit weiter nichts als ein gegen mißliebige Wirthe gerichteten
ſocialdemokratiſcher Boycott. Die Beſiberin einer Braueret
in Thonberg hatte das beim Einlaſſen überlaufende ſon
Tropfbier wieder in das Faß zurückſchütten und als gutes
Bier verkaufen laſſen. Das Leipziger Landgericht erblickte hier-
in ein Vergehen gegen 8 10 Abſaß 2 des Nabrungsmittelgeſetzes
und verurtheilte die Beſiterin der Brauerei zu 150
Geldſtrafe Heute früb iſt der Bergamtsdirektor Dr. Leut
hold in Freiberg geſtorben. Am geſtrigen Walpur-
gis abend brannten auf allen Höhen des Voigtllandes die
Walpurgisfener; die Einwohner warfen altem Brauche
getren Beſen in die Flammen, um dadurch die Hexen auszi-
treiben. Auch iſt der von früher her überführte Aberalaube, am
Walpurgistage die Thüren und Leſonders die Stallihüren mit
Kreuzen zu verſehen, damit, „das Vieh nicht verhext werde“,
noch bäufig bei der Landbevölkerung zu bemerken.

Bäder und Sommerfriſchen.
Salzbrunn. Unſer Knrort bereitet ſich jetzt ſchon

eifrig zum Empfange ſeiner Gäſte vor, welche in Folge des ſo
lange andauernden ungünſtigen Wetters allerdings wohl etwas
ſpäter als gewöhnlich eintreffen dürften. Um ſo zeitiger ſtellte
ſich dagegen die Nachfrage nach unſeren, immer begehrter wer-
denden Mineralquellen ein; namentlich iſt der Verſand der
„Kronenquelle“ in dieſem Frühjahre ein ganz außergewöhnlich
ſtarker. Schon im vergangenen Jahre wurden von dieſer Quelle
allein 906072 Flaſchen nach faſt ſämmtlichen civiliſirten Ländern
der Welt verſchickt, ein Verſand, der noch mehr als durch eine
einzige Zahl ausgedrückt imponiren muß, wenn man berückſich-
tigt, welch' ungeheure Maſſen von Material zur Emballirung c.
hierbei erforderlich waren. Jn Gewichtsmengen ausgedrückt er-
gab ſich im vergangenen Jahre beim Verſand der Kronenquelleein Verbrauch von in o Eit. Flaſchen, 616 Etr. Flaſchenhülſen,
72 Etr. Flaſchenkapſeln, 48 Ctr. Korken, 31 Etr. Etiquettes, ſo
wie 2240 Etr. Bretter für Kiſten! Die „Krovenquelle“, wel
ſich beſonders bei Gicht-, Nieren- und Blaſenleiden, Gries urd
Steinbeſchwerden als ſehr wirkſam erwieſen hat, rangirte mit
ihrer Verſandtzahl bereits im Jahre 1890 unter ſämmtlichen
Quellen Deutſchlands wenn man von denjenigen Mineral-
wäſſern abſieht, die auch als Luxusgetränk vielfach Verwendung
finden an zweiter Stelle!

Friedrichrodag, klimatiſcher und Terrainkurort,
Fichtennadelbad mit 3400 Einwohnern, liegt im Thüringer Wald
ca. 450 Meter ü. d. M., 1 Km. von Schloß Reinhardsbrunn,
theils an Bergabhängen, theils zwiſchen baumreichen Gärten
und Wieſen im Thale, ringsum von dichtbewaldeten Bergen ein-
geſchloſſen. Hochgelegene Gebirgsquellen führen dem Orte ein
klares, reines Waſſer zu. Die Luft, welche über die meilenweit
ausgedehnten Nadelholzwaldungen ſtreicht, iſt ſtanbfrei, ozonreich
und in Folge ihres relativ hohen Feuchtigkeitsgehaltes iſt das
Klima mild und gleichmäßig. Durch den Fichten und Tannen-
wald führen eine Menge wohlgepflegter Promenadenwege
Geſammtlänge 65 Km. mit ca. 320 Ruhebänken welche in
ihrem Verlaufe über hohe Berggipfel mit herrlichen Fernſichten
oder durch enge Felsgründe, klaren Bächen entlang die mannig-
faltigſten Abwechslungen gewähren. Die prächtige Umgebung
bietet Gelegenheit zu den angenehmſten und lohnendſten Aus-
flügen. Von Berlin, Magdeburg, Leipzig, Halle werden Saiſon
billets mit 45tägiger Gültigkeitsdauer zu ermäßigten Preiſen,
desgleichen auch Rundreiſebillets von allen größeren Städten
Deutſchlands abgegeben. Täglich vermitteln 28 Züge deu Ver-
kehr. Die Frequenzbetrug 1890: 8813 Kurgäſte excl. der Paſſanten

Neuſte Nachrichten und Depeſchen.
Geeſtemünde, 2. Mai. Reichstagsſtichwahl. Geſammt

ergebniß: Fürſt Bismarck 10 544 Stimmen, Schmalfelt
5486 Stimmen.

Colmar (Elſaß), 2. Mai. Jm Dorfe Muſſig zer-
ſtörte eine durch den Wind angefachte Feuersbrunſt von
155 Wohnhäuſern 100 mit Kirche und Gemeindehaus.

Die Maifeier in Rom.

PRom, 2. Mai. Bei herrlichem Wetter nahmen geſtern an
der Verſammlung auf der Piaqzza Croce in Geruſalemme an
zehntauſend Perſonen theil, etwa zur Hälfte Arbeiter. Mehrere
Regimenter, Reiter und Jufanterie, hielten den einen Kilometer
langen Platz nebſt allen Zugängen und Nachbarſtraßen beſetzt.
Die mit rothen und Trauerfahnen einzeln anrückenden Vereine
wurden mit Klatſchen begrüßt. Ein halbes Dutzend Arbeiter
und Volksführer, darunter auch der Anarchiſt Cipriani, hielten
Reden, die theilweiſe ſehr heftig und aufreizend waren und mit
johlendem Beifall begrüßt wurden. Die Polizeibeamten rührten
ſich nicht, niemand dachte an ein ſchlimmes Ende, als der Anar-
chiſt Landi die um das rohe Rednergerüſt ſtehenden Karabinieri
beſchimpfte. Dem Einſchreiten der Polizei wurde Widerſtand
entgegengeſetzt. Der Pöbel ſchlug auf die Schutzleute und Gen-
darneen, welche zuletzt Revolverſchüſſe abgaben. Die gereizte
Menge begann, Steine gegen die Kavallerie zu werfen, welche
hin und herſprengte, um den Platz zu ſäubern, was die gewaltige
Mengefaſt unmöglich machte. Mehrere Soldaten und Zivilperſonen
wurden verwundet, einige darunter ſchwer, und einer erſtochen.
Unter den Verwundeten ſind Cipriani und der Deputirte Barzilai.
Das Militär war maßlos langmüthig und ließ ſich aus den
Fenſtern und von den Dächern mit Steinen bewerfen, was erſt
aufhörte, als ein Jägerhauptmann ein Paar gute Schützen be-
auftragte, nach jedem an einer u ſichtharen Kopf
zu ſchießen. Die im Beginn des Tumultes fliehende Menge
verbreitete Schrecken in vielen C adttheilen, wo man die Läden
ſchloß. Größeres Unglück wurde, nur durch die beiſpielloſe Mä
ßigung des Militärs verhütet, welches ſich bedrohen, beſchimpfen,
mit Steinen bewerfen ließz, ohne von den Schutwaffen Gebrauch
zu machen. Der Jägerhauptmann Bozzi wurde verwundet, auf
den Carobinierioberſt de Modrone wurde geſchoſſen, der Schuß
ing fehl. Der Quirinal und Vatikan bleiben dieſe Nacht unterBulltſrbewachung.
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Laut Analyse der pecieigien Herren

Handels-Chemiker Dr. Niederstadt und
Oberdörkfer gehaltreich aus dem Vege-
tabilischen Saft der Birke bereitet, ist
wegen seiner tonisch-balsamischen
Eigenschaften naturgemäss das Wwirx-
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Haarbodens und wegen seiner antisep-
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em. nſchere C erGeiſtſtraße 34. lVerantwortſich: L. en (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft t Halliſche eitung“ Halle,
Expedlitgn dex Halliſchen Zeitung Gr. Mäxisxſlgate 11. Geöſſüet von 7 Nhr Moxgens vig 7 Ubr Abends.

GebauexzSchwetſchke' ſche Buchdrr
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zweite Beilagezu e 102 der Hallif
Halle, Sonntag 3. Mai 1891.

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtanrant-Empfehlungen.

Hotel Stadt Iamburg.
S lIIalle a. 8.

pes Gegenüber der Poſt. K.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

jiötel ersten Ranges.
u L. Achtelstetter.

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Bahnhof, (7086
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,

er

Hötel zum Kronprinz.
v IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Beſwährt ſeinen alten guten Ruf, in

eder Beziehung. (5443
I. Nieper-

Iötel Deutscher Ilof
Halle a. S.4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.
Rob. Rirke, Bes.,

früherer langj. Reise-College.
6689]

Gentral-Hotel.
Halle a. S. Am MarkKt-

Direkte Pferdebahn-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Geschültsreisenden best. empfohlen.

Svplide Preiſe.
9610] W. Weber.
Wenn eröffnet
CoDtinental-Bötol Leistnor,

Halle a. S.
W Hans erſten Ranges.

Elektriſche Belenchtung. Central-
Warmwaſſer-Heizung

Beſitzer C. Leistner.

Iöt
Neun eröffnet.

r erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
of, am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55,

Solid, elegant ausgeſtattet. Elektriſche
Belenchtung. Central Warmwoſſer-

heizung. ettin.B

7Hötel gold. Irsch
(Viktorig-Theater.)

Halle a. S., Leipzigerſtr. 61.
62 Fremdenzimmer. Logis von 1.& an.
Anſmerkſame Bedienung Reine Weine.

Feine Biere. Concert- Garten.
Fernſprecher 254.

C. Crone.
Kestaurant Fürgtenhof.

Fernsprecher 414 (9577

er rhtein allernächſter Nähe der Bahn.
Specialität:

Hamburger Buffet.
Vekannt durch gute Küche u. gute Viere.

Mittagstiſch von 12—3 Uhr.
W. Rithausen,

Saalschlossbrauerei
Giehbichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.
Blere. Gute Küche.
Sonntags und Mittwochs

Militär-Concert.
e C Sschoke.Freyberg- Bräu,

I. Märkerstr. 9.
neben Uhligs Muſikwerkfabritk

Neues gediegen eingerichtetes u. de
korirtes Vierhaus. part., I. n.2. Stock.

S Billard im 1. Stock. Stets
S reichhaltige Speiſenkarte. Vor-

S S

langjähriger Jnhaber der Dresdener
Bierhalle.

609680 e 008009068
Renelt's

Oeutsches Sekt- Haus.
Aeltestes, ronommirtestes

Weinhaus am hiesigen Platze.
Den fremden IlIerrschaften

besonders empfohlen,
Täglich friſche Anſtern, Hummer,
Waldſchnepfen, Froſchkenlen,
Kiebitz und Möven Eier.

Große gewählte Speiſenkarten.
Diners und Sonpers von 3

an nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. [7988

Grosse Oderkrebse.
Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.

Fernſprecher 581. H

I AADAIIIII[Iötel vier Jahreszeiten.
Leipzigerſtraße 68.

m Halle a. S. m
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunge.

Hötel u. Restaurant
II

Ecke der Bernburger n. Händelſtraße,
Nächſte Nähe der Kaſerne und des

Diakoniſſenhanſes.
Elegante Logirzimmer

und Chaubregarni-Wohnnngen.
Sehr ſolide Preiſe.
Fritz Rahng, Beſitzer.

Café Moltke.
Wiener Caféè,

Halle a. S,, Magdehnrgergtr. Ie.

Elektriſch belenchtet.
net.
5357]

l Nachts geöffZwei Minuten vom Bahnbofe.
W. Nowalk, Cafétier.

Bach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-
gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze, Diners n. Soupers.

Mittagstiſch von 1-3 Uhr.
à Conv. 1,50; im Abon. 1,25.
We ne v. F. A. Joräan, Magdeb.

Bier: Münchener Kinudl.

t

Grün's
Woein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.
h

Reiohsdallen,

Halle a. S., Wuchererſtraße 26
Neurenovirte comfortabel ein-

gerichtete Localitäten, großer
Tanzſgal mit Thegterbühne, Ge-
ſellſchaftszimmer ſür Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kegelbahn,
franzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet

Z zügliches Bier. Mittagstiſch
e v. 1--3 Uhr. Carl Rrnauns.

2458) Herm. Tachnan.

Benirk des Königl. Disenbahn- Betriebs -Amts

(Wittenberge-Leipzig).
Umbau Bahnhof Halle a. S.
Die Ausführung der Erd und Maurerarbeilen

iſt zu vergeben. für das Waſſerwerk bei Peißen
Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen porto und

beſtellgeldfreie Ein
ne dr zahlung von 2 Mark

Angebote

von der unterzeichneten Baninſpection

ſind unter Beuntzung des Preisverzeichniſſes und Beifügungder anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſſchrift:
bis Angebot auf Ausführung von Erd und Manrerarbeiten“

s um 25. Mai 1891, Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden.
uſchlrgsfriſt 3 Wochen.
alle a S, den 25. April 1891. [9796

Lönigliche Eiſenbahn-Baninſpeltion
(Cöthen-Leipuig,

Bach's Wein
Gr. Ulrichſtr. 50. IIalle a. S.

W Elektriſche Beleuchtung.

e

haus
Eingang Scanlgaſſe.

Täglich: frischer Hummer.
ff. Bach-Forellen.

Mittagstisch v. 1--3 Ubr, Mk. 1,50, Abonn. Mk. 1,25.
Täglich Frühatüchkstiseh in reicher Auswahl.

DPinmers und Sonpers
W ſofort in und außer dem Hauſe, Be

L Reichhaltige SpeisenKarte.
Ausſchank d. Weingroßhandlg. v. F. A. Jordan, Magdeburg.

Bier aus der Exportbrauerei Münchener Kindl“.

Benolt's
Deutsches Sekthaus,

verbunden mit Probirſtube der Sektkellereien von Kloss
Förster in Vreyburg und Geyeral-Ausſchank des Bordeanx-

hauſes Reidemeister Ulrichs in Bremen-
Gr. Ulrichsſtraße 389. Fernſprecher. 581.

Erhielt heute Jetztes Original-Fass
Prima Holländer Austern

in feinſter Qualität.
Zu gleicher Zeit erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich

mit beutigem Tage am hieſigen Plahze ein

Krebs-Vervaudt-Ceschäſt
eröffnete.

Durch bedeutende Abſchlüſſe mit den erſten und größten
KrebsMäſtereien in Schleſien und Oſtpreußen treffen täglich
Sendungen grösster TWaſelkrebse hier ein und wird jeder
Poſten am hieſigen Platze wie nach außerhalb prompt verſandt,

Halte mich den geehrten Herrſchaften bei Bedarf ergebenſt
empfohlen. Hochachtungsvoll

A. BBermelt,

Deulſche Reichs Parlei
für Halle und den Saalkreis.

Dienstan, den 5. Mai d. J., Abends 8 Uhr iw
Gasthofe zu Niemberg

Verſammlung der Anhänger der Ordunngs- Parteien aus dem Amtsbezirk
Niemberg (Hohenthurm, Roſenfeld, Plößnitz, Nemberg, Dammendorſ,

Schwerz und Spickendorf.)
Vortrag des Herrn Oberbergrath Dr. Arndt:

Die Bildung e. allgem. Ordunngspartei zur Vekämpfung d. Sozialdemokratie.
Unſere Partei Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.

Gäſte ſind willkommen. 9703Der Vorſtand der deutſchen Reichs-Partei,

Neue Sfing-Alkadiemmie.
Pienstas, den 5. Mai, Abends 27 Uhr

Soirée im Volkssohulsaale,
Chor v. Haydn. Sonate f. Violine u. Clavier v. Beethoven. (Frl. Bessie Doyle,
Frl. Voretzsch.) Lieder am Clavier. Frl Clara FPolscher) Chorlieder
Ohor aus Prometheus von Liszt. Solost. f. Clavier von Schubert u. Brahms
(Frl. Vorctzsch.) Lieder am Clavier Frl. Polscher). Solostücke für
Violine Frl. Doyle). Duette (Frau Voretzseh, Frl. Polscher)

Chorlieder [9484Congzertfligel Blüthner.
Billets zu .4& 2, und 1,50, Texte zu 0,10 bei Herrn Weubert,

Poststrasse 9.
Daselbst Sperrsitzbillets für zuhör. Mitglieder.

Fröbelſcher Kindergarten
des sfantlich concess. Kindergärtnerinnen- Seminars

Laurentiusstr. 7.
Aufnahme neuer Zöglinge jederzeit. [9601

2

2

7

en

an

m

7

2

7

2

m

Montag punkt 5 0, UVeb. Volkssch. Es wird unſe 5138091 r
allseitiges Erscheinen erg. gebeten, [9733 7 ar

W früher 2 7
IIerm. Arnold

Halle-Saale, Gr. Steinstr. 9.

Engros Lager
für

Linoleum,
Wachs- u. Ledertuche,

Gumwmitischdecken,

Cocosläuſer und -HMatten.
Markt 13, (Marienhaus). 3
Saalschlosshrauerei

Giehbichenstein. e
I Seute Sonntag Nachmittag 3 Uhr:

Großes
Militär-Concert.

Entré 30 o. Wiegert.
Prinz Carl.

(Garten.)
Heute Sonntag Abends 8 Uhr

roßesWlitär-Concert.

Entré 30 o. Wiegert,
Bad Wittekind.

Sonntag den 3. Mai
Zur Bröffnungder Bade-Saison,

Früh und Nachmittag
Grosses Concert

v. Hall. Stadt u. Theater-Orcheſler-
Jeden Tag Früh-Concgert.
Dienstag Freitag und Sonntag
KNnachmittags-Concerte.

Abonnemenisbillets 15 Stück 3
zu allen Wochentags Concerten und
Abonnementsbillets für einzelne Per
ſonen u. gamilien zu allen Concerten
in Bad Wittekind mit Ausſchluß der
Pfingſtfeiertage und des Brunnen-
feſtes, joie bisher bei Herrn Rhode
in Wittekind und Steinbrecher
Jaſver zu haben. [9692Anfang früh 6 Uhr Entree 15

Nachm. 30Auf dem

hohen Petersberg.
Am Himmelfahrtstag Nachmitlttag

C e enachdem

Bann H.
Dienſtag Wurstrest,

wozn freundlichſt einladet [(9695
C. Römer

der Magdeburger Pferdelotterie
Ziehung am 15. Mai d. Js., à 1.00
13 S ch Auswärts à 1,10 .4.

der
3 Si. 10 nac
Weimar- Lotterie 189].

Ziehung vom 13.-15. Juni und 12.-15.
Dezember 1891. 6700 Gewinne
im Werihe von 200,600 Mark
Looſe à 1,00 -4, nach Auswärts 1,10 .4
(11 Stück 10

ſind zu haben in der

III
„zum guten Trunk.“

Zur Himmelfahrt den 7. und Freitag
den 8. Mai

ladet freundlichſt ein (9696
W. Tschi ver

Das Concert findet Freitag
Nachm. 1 Uhr ab ſtatt.
Kinderwagen, Reiſekörbe,

große Answahl, billige Preiſe

vonccſ
zr. Märkerſtraße 1.

axpeédition der Iallischen Zeitung
Icoch, Geiſtſtr. 20
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Weintuben zum Vater Rhein

frische Maibowle
U in anerkannt guter Qualikäk.

HFrische HKrebse, prima Waare.
Gewählte Speiſenkarte.

M i t t a g s t i s C h von l--3 Uhr zu 15 n rt: im Abonneegt

Feine Wiese
e J a 3 I J R vr. r meene e ceeerreeneeeeS e e e ee e eer er r b e

Wregor
B0Cch

werruen.

empfehlen

Falle a/S.

5 n n unz c e t i

ſbelllacher Puholen-Platten,

hinſichtlich Qualität, Ausführung n. Farben ohne Gleichen, l
EMottlacher glasirte Wancplatten,

Ed. Lincke Ströfer.
5 n vS t re lj S 3 Z

B.e r
5 h

V ERov
en

METT C

[9672

Unlle a/S.

Bee

Halle, Poſtſtraße 8.
Specialität:

J 2Eisſchränke,
anerkannt beſtes Fabrikat,
zu Fabrikpreiſen.

Fliegenſchränke.
Arndt'ſche Fleiſchkaſten,

Eismaſchinen (Syſtem Prof.

e

v 58
e w.

e e ſie S e 9

See V 5
ß M

4 fn v i

Kücheneinrichtungen
Mehydinger) c.

Vollſt.
h

ränke
eigener solider Construetion

a

e te in ge-e 188 ch
n schmackvoller Ausführung wit grossem E

Kühleffect bei geringem Eisvorbrauch
in allen Grösson für Haushaltungen, S
Fleischereien, Restaurationen u. Milch-
wirthsechaften empt. zu billigen Preisen,

Se S m V Preislisten gratis und franco.

S S S b 4all. NMaschinenbau- Angtatt, 5
S vorm. Vanss Iittmann, Halle a. S.

Archäologiſches Muſenm, proviſ.
Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-1 Uhr.

KHal. Univerſitätsbibliothek, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 3-1 Uhr vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm. 2-4 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag,, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6-12 u. 1--6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
vpormitttags.

Denkmäler. Händel-Denkmal,
Markt. Denkmal Auguſt Hermann
Franckes, Franckeſche Stiftungen.
Fiebiger Denkmal kleine Wieſe.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen Krie-
ger, alte Promenade. Denkmal für
die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkoniffenanſtalt nebſt Martin-
Ftift, Mühlweg 6. Frangkeſche Stif-
tungen. Haupteingang Franckeplatz 1.

Kliniken. Chirurgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Frauenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.Rath. Prof. Dr. Weber.
Angen- und Ohrenklinik. Magde-
burgeyſtr. 14. Direktoren Geh. Med.-
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nervenklinik,
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig.
Nervenklinik des Prof. r. Seelig-
müller in der mediziniſchen Klinik,
Hagenſtraße 7a. 11 1 Uhr.
Zahnärztliche Klinik, in der Jägergaſſe.

Vorſteher: Prof. Dr. Hollagender

Wegweiſer durch Halle.
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebände. Donners-
von 11-1 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſe
56 Sonntags, Dienstags u. Donners-
tags 11--1 Uhr gratts. Montag s.
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt
tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.
Lanudrathsamt des Saalkreiſes,
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 81 und 36 Uhr.
Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
re am Paradevlatz.
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Nother Thurm Markt.
Städtiſche Sparkafſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8-1 und 3-5 Uhr
Sparkaffe, Kreis Kommunaglkaſſe

u. Ortskrankenkaſſe des Sgalkreiſes,
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadtthegater, alte Pro
mengde 17.

Viktoriatheater, Leipzigerſtr 61
Kaiſerſäle, Ecke gr. Ulrichſtraße und

Schulberg
Univerſität, Schulberg 9 (an de

alten Promenade.)

Königlich Preußiſche Lotterie.
Die Ernenerung der Looſe

zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens
Freitag den 8. Mai er. Abends 6 Uhr

bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung. [9691
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.

HMerrmann,Frenkel.

Billige Weine
Kleiner Moſel ſchon e
25 Flaſchen 60 4. (9561Zeltinger Moſel raſchen es
bei 25 Flaſchen 690

W à 80 43, bei 12Dürkheimer dent
25 Flaſchen 70

empfiehlt

Otto Thieme, Geiſtſtr. 13.

Gurkenkerne!
lange grüne volltragende 1 Pfd. 4,50 .4
lange grüne Erfurter Schlangen 1 Pfd.
5 1888er und 1887er Ernte, die be
kanntlich früher und reichlicher Früchte
anſest und viel größere Erträge giebt
als ein- od zweijährige Sagt. Fernex
empfehle Zwiebelſamen, Möhren, Rü-

h benkerne. Erbſen Bohnen und alle au-
deren Sämereien in zuverläſſigſter
Wagre zu mäßigen Preiſen.

Günther e Co. in Eisleben.

P

S
a

Adler-Hrogerie,
Halle a. S. Königſtr. 16,

empfiehlt
alle trockene u. in Oel angeriebene

ſtreichfertige gute trocknende
Maurer u. Malerfarben,

Linoleum-
Fussboden-Glanz-Lack,

über Nacht ſteinhart werdend.
Fussboden- und HMöbel-

lacke
in nur beſten Qualitäten. [9848

Alle Sorten Ianr- und
Borstpinsel.

Veſſeres Grundſtück
an der Magdeburgerſtraßze, mit Ein-
fahrt und Garten, zu jedem Geſchäft
geeignet, ſofort zu verkaufen. Anzah-
lung (9--10,000 braucht event
nur in einem nachweislich rentablen
Geſchäft hieſiger Stadt zu beſtehen.
Off. sub P. U. 2605 an Hanasen-
stein Vogler hier. 19652
2 Geſpalt. Brennholz,

die Fuhre 10,50 frei Haus,
Opel Strödicke, Mötzlicherweg 4.

Geld zu 3 P.
EBEinige Millionen Mark zu3 pCt. Zins auf Ackerſicherheit auszu

leihen.
KGeſuche an F. Diessner,

Auedſlinburg, Stieg. I.

Grosses
wohlschmeck. Roggenbrod

empfiehlt
Karl Koch, Herrenſtraße 1

und in den bekannten Verkaufsſtellen,

Lehmann.
auf Wunſch mit Penſion.

Karlſtraße 2 I.
Frau Staatsanwalt Simon

Privatlogis ne

2 Vas Könieliche Soolbad zu Dürrenberg
an der Eiſenbahn Leipzig Corbetha wird am 15. Mai er- eröffnet.

Dürreuberg, den 16. April 1891.

önigliches Salzamt.
Aachener und Münchener Fener-Verſicherungg

Der Geſchäftsſtand d Gelenwaſt. ſich aus d

tsſt ergiAuszug uns emg Nechnungsabſchluß fur das Wobr i em nachſtehende

Grundkapital n e e e e h e 7 7 l 53 9,000,000.
Hrämien Einnahme für 1859 8,663,178,ZinſenEinnghme für 16509.... 684,346. 59PrämienUeberträge
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe

einſchließlich des geſetzlichen Reſervefonds von

900,000 e e 4,900,000.,28,948419.
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1890 5,568,490,064

65,700.924. 50

e a e 7 e a e

Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt
durch die hierunter genannten Herren Agenten
Woldemar Thoss, Banquier, in Halle a. S., gr. Ulrichſtr. g,
Paul Kegel, Kaufmann, in Halle a. S., Bernburgerſtr. 28,
Otto Bornemavp, Kaufm. in Alsleben. Ed. Witte, Kfm. in Merſeburg.
C. Scharf, Kaufm. in Artern. G. Peisker, Gutsbeſ. in Mockrehna,
Ed. Pflaumer, Kaufm. in Belgern. Alw. Spiller, Kaufm. in Mücheln.
G. Schöneburg, Kaufm. in Bibra. 0. Lichtenberg, Rendant in Mühl-
Alb. Richter, Kaufm. in Bitterfeld. berg
Osw. Klingner, Gaſthofsbeſ. in Brehna E. Kürbitz, Banquieri. Naumburg.
Herm. Börner, Kaufm. in Cölleda. Larl Lindemann, Banquier dgſelbſt,
Carl Schulze, Kaufm. in Cönnern. M. Kabisch, Kaufm. in Nebra.
Reinhold Müller, Kaufm. (in Fa.: Th. CarlBrandt, Ateſtaurateuri. Niemberg,

Spiegler) in Delitzſch. Aug. Wünseche, Kfm. in Ortrand.
M. W. Simon, Kaufm. in Düben. H. Heyer, Rendant in Oſterfeld.
R. Petzschner, Kfm. in Dürrenberg C. Ebermann, Kaufm. in Prettin.
F. H. FPleischhauer, Kfm. in Eckarts- Wilh. Gericke, Rentier in Pretzſch.

berga. Moritz Neumärker, Glaſermeiſter in
Paul Irmisch, Kfm. in Eilenburg Profen.
P. Schauseil, Banquier in Eisleben. Heinr. Matschereth, Gaſthofsbeſitzer in
A. Herfarth, Rendant in Elſterwerda. Quenſtedt.e W. Jäntseh, Buchhalterin Ermsleben. C. Sachse, W in Querfurt

Gust. Rösiger, Kfm. in Freyburg a/ U. Hugo Dominik, Apot in Roßla.
0. Buttenberg, Kfm. in Gerbſtedt. Adolf Uhrbach, Kfm. in Roßleben.

0. Richter Rendant in Gräfen- Jul. Hässler, Mühlenbeſ. in Schafſtedt
hainichen. Alb. Lange, Kfm. in Schildau.

Alb. Dittmar, Kfm. in Heldrungen. Otto Ullrieh, Kfm. in Schkeuditz.
Ludw. Henning Zimmermeiſter in Adolf Gottschalg, Kfm. in Schkölen

Heringen. Hugo Hage, Kfm. in Schmiedeberg
Herm. Werveke, Kfm. in a er g. Fr. Titgemeyer, Tiſchlermſtr. in Stol
Theod. Barth, Kfm. in Hettſtedt. berg
Friedr. Krebs, Reſtaur. in Hohen- Franz Amelung, Schornſteinfegermſtr

mölſen. in TeuchernC. F. Wust, Kfm. in Hohenoſſig. Frädr. Höschelßtentieri. Teutſchenthal
Ferd. Gommel, Rendant in Jeſſen. J. G. Kinder, Kfm. in Torgau.
Louis Härte!, Kaufm. in Kayna. Gust. Lohbse, Bankdir. in Weißenfels
Th. Herzer, Kaufm. in Kemberg. Jul. Mogk, Kaufm. in Wettin
Heh. Lucas, Rentier in Köſen. Paul Gutswuths, Kaufm. in Wiehe.
Pr. Biedermann, Kfin. in Landsberg Johannes Fischer, Banquier in Witten
G. O. Kreutzer, Gutsbeſ. in Laucha. berg
Bernh. Siebärat, Kfm. in Lauchſtedt. Ernst Specht, Sattlermſtr. in Zahna
Franz Lehmann, Kaufm. in Lieben- Hugo Kaiser, Kaufm., in Zeitz.

werda. Eerm. Gebler, Banquier daſelbſt.Jul. Busch, Zimmermſtr. in Löbejün Herm. VNeidhardt, de deeſhaner il

C. F. Schumann, Kfm. in Lützen. Zitz ſchen b. Eythra.

Proſpekte werden unentgeltlich eingeſandt. don

F. Jahn, Stat.-Aſſ. a. D. in Giebichenſtein. Th. Schander, Kfm. in Sangerhauſen

Wilh. Voigt, Kaufm. in Mansfeld.
Louis Dahle, Rentier in Meisdorf.

Halle aSs., den 1. Mai 1891.

Ferd. Körner, Kaufm. in Zörbig.
Frdr. Heese, Gutsbeſ. in 3wintſchöna

(97
Die General-Agentur.

Fassboden-Curt ine in versckiedenen Farben, von Keiner Concurrens ilhertroffen, sind iltber-
aus prauctiselt, trockenen geraehlos, hart und fest wäkrend des
Anstuitckhs, sind billiger als Oelfarbe und geben dem Fuszsboden ein
dauerndes höchst etegantes Aussehen.

Niederlage in Halle bei M. Waltsgott, gr. Viohetrasse 29.

1) aus einem

nicht gebracht werden dürfen; daß

Kleidern gebracht werden müſſen, ſowie

zu ſehen iſt, und

Sollte ein Kind am Tage der

Halle a. S., den 27. April 1391.

Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen in der hieſigen
Stadt beginnen unter Leitung des Königlichen Kreis-P
Dr. Rieſel am Sonnabend, den 2. Mai er., um 3 Uhr
Turnſaale der Bürgerſchule in der Charlottenſtraße und am

Mai, um dieſelbe Zeit in dem Turnſaale der neuen Bürgerſchule in der
Dreyhauptſtraße, und werden regelmäßig jeden Mittwoch und Sonnabend in
den vorgenannten Lokalen zu der gedachten Zeit fortgeſetzt.

Bemerkt wird hierbei zugleich, daß
em Hauſe, in welchem anſteckende Krankheiten, e Scharlach,

Maſern, Dyphteritis, Croup, Keuchhuſten, n roſenartige Entzün
oder die natürlichen Pocken herrſchen, Jmp

hyſikus, Sanitätsrath
achmittags in dem

Mittwoch, den

ungen
linge zum allgemeinen Jmpftermine

2) Kinder zum Jmpftermine mit v gewaſchenem Körper und mit reinen
a

3) auch nach dem Jmpfen auf möglichſt große Reinhaltung der Jmpflinge

4) jeder Jmpfling acht Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an dem darauf
folgenden Mittwoch oder Sonnabend zu
geſtellt werden muß widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen
werden wird und ein Pocken-Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

S e Nachſchau wegen erheblicher Erkrankungoder weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das e
lokal gebracht werden können, ſo haben die Eltern oder deren Vertreter die
ſpäteſtens am Terminstage dem Jmpfarzt anzuzeigen.

er feſtgeſetzten Stunde zur Reviſion

es

Der Magiſtrat.

wachſenen wie auch von Kindern durch

geſetzes vom 1. Apri
Halle a. S., den 28. April 1891.

Wie allſährlich, ſo ſind auch in dieſem Frühſahre Klagen darüber geführ!

worden, daß die um Halle gelegenen zur ſowohl von Er
Abbrechen oderbeſchädigt werden. Es wird deshalb hierdurch daruuf aufmerkſam r daß

derartige Entwendungen nach z 18 und 19 bezw. 24 des Feld und Forſtpolizei
1880 ſtrafbar ſind.

ſchneiden der Ruthen

Die PolizeiVerwaltung.

Arbeiter und Gewerkſchafts
jeder Aufzug dur

Halle a. S., den J. Mai 1891.

ch die Straßen der Stadt Halle a. S. auf
und 10 des Vereins-Geſetzes verboten iſt.

Bekanntmachung.
Die an der ſogenannten „Maifeier“ am 3. dieſes Monats weint

Vereine werden hierdurch darauf Gingewie en da
rund der

Die PolizeiVerwaltung

auf den Steuerzetteln für die einzelnen
zahlen ſind.

nicht aufgeſtellt werden konnten.
alle a. S., den 28, April 1891,

Bekanntmachung.
Wir erinnern daran, daß die ſtaatliche Klaſſenſteuer, Gewerbeſteuer, Grund

und Gebäudeſtener, ſowie die Gemeinde Einkommenſteuer für das J. Quartah,
April-Juni 1891/92, vom 1.--26, Mai d. J. auf unſerer Steuer Rezeptur an den

Straßen angegebenen Hebetagen einzu

Das Schulgeld für die Schüler der e Schulen und die Grund und
38 Miethsſteuer kann noch nicht bezahlt werden, a die dezüglichen Hebeliſten noch

Der Magiſtrat.

T. Jul
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Vermiethungen.

ohnungenerrſchaftl.
mit Garten unſ. Neubaus Uleſtr. 6 b.

er 1. Okt. event. früher z. verm.
r Senhönemaun Schwarz,

Lindenſtraße 23.

Herrſch. Wohunng,
Hochparterre, Uleſtr. 7, mit Garten,

iſt wegen Verſetzung des Jnhabers
per 1. Oktober er. anderweit zu ver
miethen. Beſichtigung Nachmittags

4—6 Uhr. [976ſſerrvchaſſſſcho Wohnung
zu 700, 550, 500 Mk. ſof. od.
päter beziehbar; Badeſtube,
Garten, Veranda c. o
TLarl Schulze, Zimmermſtr.

Kronprinzenſtr. 3 p.

Bernburgerstr. 26
äſt die der Neuzeit entſprechend renovirt
hochherrſchaftliche Bel- Dinge be-
ſtehend aus 8 Zimmern, Balkon
Bad, Garten und Zubehör p. ſofor
zu vermiethen. (852

Neue Promenade 15
S nerrschaftl. T. Etage per

1. Okt. z, verm. Näh. daselbst
t Part., oder II. Etage.

2 er W 42bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April cr,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.
9302] Vaul Klepaig.
Blumenſtraße 4,
Parterre, 6 heizb. Z., Badez., Küche
mit Zubehör Gartenbenutzung fur
800. Mark 1. Oktober zu vermiethen.

W. Helbig Bernburgerſtr. 2.

Freundliche Wohnung
Etage, 3 Stuben, 3 Kammern, K.,Spſtk. u. ſonſt. Zub. per 15. Mai oder

J. Juli zu vermiethen. Miethpreis

420 Mark. (9105
Reilſtraße 127,

Ecke der Blumenthalſtraße iſt z. 1. Okt.

ſämmtl. nach vorn gelegen, nebſt Zub.
zu vermiethen. Gr. Vorgarten.

53im.u. Zubeh.,
Bad, verſetzungshalber zu ver-

e 838 zu beziehen. (8566
GBochherrſchaftl. Wohnung mit

S fort oder ſpäter zu vermiethen
c Händelſtraße 36, II Tr-

lage, auf
8 Wunſch mit Wohnung, 1 Juli

Märkerſtr. 10 part. [9528
Am GEir, Berlin sind I. Juli
Wohnung i. d. Beletage für 650 .4
u. 1 Part.-Wohnung für Bureaus

gr. Märkerſtr. 10 pt.

Leipzigerſtraße 5
er ſofort oder 1. Juli;albe geräumige Etage, zu Ge

per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres
Leipzigerſtraße 2 im Laden.

und Küche, mit oder ohne Wohnung
zum 1. Juli zu vermiethen. 3

Mühlweg 50
iſt eine herrſchaftliche Wohnung,

Küche m. Vorflur, Bodenkammer,
u. Keller, Preis 425 gleich od.

Vahnhofſtraßße 21 iſt die II. Etage
en. haltend 4 Stuben, 1 Kammer,

zu vermiethen. Näheres bei [9186
ebr. Friedmnnn, Marienſtr. Ia

J. Etage 330 Mek., II. Etage 300 Mk.
ber 1. Jnli zu vermiethen W

Hospital platz I.

die J. Etage beſt. aus 7 heizb. Zimmern,

J Blumenſtr. iſt die 2.Etage,
S miethen u. 1. Juli oder 1. Oktober

c Bad u. Garten für 1100 Mark ſo-

1 Werfſtatt mit Nieder

zu vermiethen. Näheres große

vermäethen: 1 herrſchaftl.

paſſend 500 Mk. Näh. [9498

rege heller Laden mit Souterrain

ſchäftsräumen oder als Reſtaurant,

Laden mit Ladenstube

Geiſtſtraße 41 .1

beſtehend in 4 Stuben, 1 Kammier,

h e
Küche, Keller und Zubehör, per ſofort

Sei e e zWohnung Krauſenſtraße II.

Giseke, gr. Steinſtr. 67.

Offene u.geſn les tellen

Von einer älteren Dame Wird ein
Wild geſund. Ende d. 20. J. ſtehend
Fräulein für ſofort geſucht, das

A in der Wirthſchaft erfahren iſt, hauptſächl. das Kochen gut
verſteht u. in feinen Handarb. bewand.
ift. Demſelben ſteht ein Mädch. noch
ur Seite. Gute Zeugn. erford. und
chriftl. u melden Weimar, Belve-
derer Allee Nr. 4 parterre. [9539

Auf rothe Mor bei Heldrungenwird zum ſofortigen Antritt ein ſt
LenteVerwalter geſucht.

Tüchtige Metallformer
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei

Th. Heymer c KiassMetallwaarenfabrit Menſelig S.

Bekanntmachung.
Bei nachgenannter Anſtalt iſt die

Stelle des (9751Maſchinenmeiſters
welche mit einem Anfangs- Einkommen
von 1200 Mk. einſchließlich 546 Mk.
Nebenbezüge Beköſtigung 2. Klaſſe,
deren Werth mit 450 Mk. angerechnet
und bei eigenem Hausſtand baar ge-
währt wird, Fenerung und Beleucht-
ung) und außerdem mit freier Familien-
Wohnnng und Arznei (letztere nur für
die Perſon des Stelleninhabers) ſowie

z mit Penſionsberechtigung (nach zehu-
jähriger Dienſtzeit) verbunden iſt, ſo-
ort zu beſetzen.

Geeignele Bewerber wollen ibre
Meldungen welchen ein ſelbſtge-
ſchriebener Lebenslauf und zugehörige
Nachweiſe und Zeugniſſe (in Orig. oder
in beglaubigter Abſchrift) beizufügen
ſind, umgehend hierher einſenden.

Provbinzial-Jrren Anſtalt Nietleben
bei Halle a. S., den 30. April 1891.

Der Direktor.
Br. Vries

e diEine Mamsell,
im Plätten und Schneidern bewandert
iſt, ſucht als Stütze der Hausfrau

für die Mitglieder des Vereins geſchieht
unentgeltlich durch das [4021
Directorium des Berliner Vereins

deutscher Landwirthschaftsbeamten

Berlin SW. Zimmerſtr. 90/91.

für ſämtliche Berufeffene Stellen überall und Berlin.
ordre Jeder durch Poſtkarte 20000 Stellen
dr.: Stellen -Courier, Zerlin-Weſtend.

Hofmeister.
Ein tüchtiger, zuverläſſiger Hofmeiſter
er gute Zeugniſſe aufweiſen kann,

findet ſofort Stellung. [9714Rittergut Uderslebenb.Franukenhauſen.

Verwalter, Volontäre, Aufſeher, Hof-
meiſter, led. Gärtner, Kutſcher, Diener,
Reitknechte, led. Schäfer, Ochfen- und
Kuhfutterer, Knechte. W Selboſtſt.
Landwirthſchafterin, Scholarin, äſt. u.
jüngere Mädchen bei 50—60 Thlr.
finden ſofort Stell. durch das land
wirthſchaftliche Burean von Frieär.
Grosse, Halle a. S., Steinweg 53.
„BrennereiVerwalter, Schafmeiſter,
jüng. Mamſell ſucht Stell. D. O.

kann unterEin Lehrling günſtigen
Bedingungen eintreten [8363

Conditorei und Bäckerei von
August Fiebiger,

G iſtſtrake 41.

Ohne Einſchreibegeld!
Zum baldigen Antritt ſucht:

1 ſelbſtſt. unverh. Verwalter f. Döbel

ner Pflege. [(97182 Volontgir-Verwalter für Leipziger
und Merſeburger Gegend,

1 verh. Hofmeiſter Harz,
2 Wirthſchafterinnen Leipziger

Gegend.

Landwirthſchaftlicher Central-
Verein, Leipzig, Markt 8, Hain

ſtraße 1, Treppe B. II.
Der Vorſtand: F. W. PCefferKorn-

S
urchaus tücht. verh. Schweizer,beſt. Melker u. Viehwärt., ſucht wort

1 Kuhſtall v. 40— 60 St. z. übernehmen.
Off. u. Z. 9721 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Landwirthſchafterinnen ſof. geſucht.
1 kräftig nettes h Mädchen ſucht
z. Erlernung d. Landwirthſch. Stelle
d. Fran Wolfram, c 3.

Ein gut erhaltener Kinderwagen zu
verk. Albrechtſtr. Nr. 3, Hof l. 3 Tr.

3 abzulaſſen Lange-Hülſen en
Biasebalgen (Spezialität) G.

Gudat, Halle a. S. Mansfelder-
ſtraße 3. 197442 ſelten ſchöne mecklenburger

Rappen-
wallache,

eide 5jährig, 175
Centim. groß, friſch-

knochtg, ammfromm und garantirt
gänzlich fehlerfrei, breite, kräftige, vor
nehme Staturen, mit viel Temperament
und Gang, complet und ſicher gefahren,
zu jedem Zwecke paſſend, giebt ab

F. W. Merxtig, Königſtr. 19.

Zu verkaufen.
Eine Mühle mit 50 Mrg. Acker, ſehr

g. Jnventar, ſoll wegen Krankheit
des Beſitzers verkauft werden: auch
würde ein Haus in Tauſch genommen.

Näheres durch K. G. Ehrhardt,
Toba bei Ebeleben.

Für Vogelliebhaber
empfiehlt billigſt Sing und Ziervögel
größte Auswahl, Verſandt nach Aus
wärts unter Garantie lebender An
kunft. Vogelhandl. Ackerſtraße 2,

Verlorenmn
am Donnerstag abend ein goldenes
Armband mit Perlen und] Steinen;

Gaſthof zum goldenen Herz.

Placate.

Dienstag den 5. Mai Ab. s Uhr.
Monats-Versammlung

im Vereinslokal (Kohl's Restaur).
Das Erſcheinen aller Kameraden iſt

dringend erwünſckt.
Der Vorstaud.,

B. B.8. 5. L. J. G. M. C. G. Vnr.
F. E. V 855. 68 Uhr Ab.

Inaiser-Sle.
Sonntag, den 3. Mai

Concert der Stadtcapelle u.
Specialitäten-Vorſtellung.

Beg. d. Vorſt. s Uhr. Preiſewiegewöhnl-
Jm Parterre- Reſtaurant v. 212 bis

2 Uhr grosses Frühschoppen-
Concert und v. 411 Uhr Abends
Frei- Concert der Wiener Damen
Capelle (Sommer). Näheres ſrb

[9759

Hermann Heller s Restaur.

u. Gartenlokal
Z. gold. Sohiffohen,
Gr. Ulrichstr. 36. Gr. Ulrichstr. 36.

Mittagstisch: 129, Uhr und
1 Uhr 10 Min.

Im Abonnement 1 Mark,
Keichhaltige Speisenkarte, der

Saison entsprechend.

Biere: (9752Münchener Löwenbräwm,
Tinzer Lagerbier

und das sehr beliebte Böhmiseche Bier:
o Liebotschaner,

Grüätzer Bier,
Champagner Weissbier

Iwöh Pndlssnnnt
[9734

Direktion
Rupert Fahortschitsch Co.

Eröffnung:
Sonntag, den 17. Mai 1891.

Iaktkurort Blankenhain i. Thür.

(Bahnſtation) an herrlichen Taunen-

wald ungen. 9726Erholungsbedürſt., Bleichſücht., Re
conval. finden ſtets Aufnahme in geb.
Fam. Beſte Verpfleguug. Bäder in

Garten mit Pavill. Geſ. Zimmer.
Familienanſchluß. Penſionspreis mo-
natlich 70 Mk., wöchentlich 20 Mk.
Bei läng. Auftenth. u. Familien Er-
mäß. Offert. miter Z, 9726 beförd.
die Exped. d. Zeitung.

Halleſche Waiſenſtiftung.
Ord. Geueralverſammlung, Freitag

d. 8. Mai er., Ab. 8 Uhr [9735
im Reſtaurant Mars-la-Tour.

T. O. Jahresbericht,echnungslegung.
Wahl der Reviſoren,
Vorſtandswahl.
Allgemeines u. Anträge

Der Vorſtand.
D von BHrotteigSpeckkuchen Sonntag 8 Uhr

A. Winter, gr. Märkerſtr. 17.
Täglich friſch geſtochenen [9743

Spargel
empfiehlt

Knochenkohlen- und chem. Fabrik
Cröllwitz.

und

J z Pelzsachen

werden zur
Conſervirung
gegen Motten

mit Verſicherung
der Feuergefahr

57 angenommen
h C. F. Jacobi,

Kürſchnermſtr. J
Leibzig 4. W

Remus Comp. Uhrmacher,
Halle a. S., Bernburgerſtraße 1.

D Beſte u. preiswertheſte
Repgratur-Werkſtatt

unter Garantie. Jede an-
gemeldete Reparatur, auch
die weiteſter Entfernung,
wird abgeholt und frei
zurückbefördert. Regel-

x mäßiges
Aufziehen wird gernübernommen. [9668

Eine reizende leichte
Handarbeit

iſt das Fertigen naturgetreuer Blumen
und Blüthenzweige aus Seidenpapier
und Stoffen. Selbiges wird von mir
gründlich r Material zu Fabrik
preiſen. Beſtellungen werden ange-
nommen, auch ſtehen fertige Sachen
zum Verkauf. (8732Die ſo ſchuell vergriffenen Crepproſen
J prackvoller lusführung wieder

orrath.
D. Naumann, Henriettenſtr. 14gegen gute Belohnung im Vertxelerind E. Pehoidſchen Blumen

fabrik in Dresden.

Jerein eh. Piontre.“ Atenbourger Actlen- Brauerei

Lagerbier
Schloßbräu

3 frei Haus.3 625
Riederlage: Halle a S., Henriettenſtraße 11.

erkau
C. R. Dieringer, Bernburgerſtr. 1.
Franz Hammer, Reilſtr. 130.
B. MHauschultez, Thorſtr. 32.
Ful. Heinert, Zwingerſtr. 16.
J. Mühlhölol, Henriettenſtr. 11.

fsſtellen:
Th. Prüfer, Henriettenſtr. 37.
Rob. Scholz, Schillerſtr. 20.
W. Thielemann, Leſſingſtr. 19.
II. Walther Zwingerſtr. 23.
K. Wennhalk, Gr. Wallſtr. 21,

Reinh. Pletseh, Merſeburgerſt. 41b.
Außerdem werden Beſtellungen

W. Tachanu, Albrechtſtr. 17.
angenommen:

Altenburger Hof, Alter Markt 3.
Apotheker Benuemanns Dinmantkitt kiättet dauerhaft Glas,

Porzellan, Steingat, Meerschaum, Marmor, Soerpentio, Achat, Alabastor, Bern-
stein, à Fl. 50 bei (9922

H. Götz Co.
Waffenfabrikanten,

Berlin, Seydelstr. 20.
Centralfeuer-Doppelſtinten Ia im Schuss

V. M. 34 an,
Jagdcarabiner f. Schrot u. Kugel M. 23.50,
Teschius, Gewehrſorm, v. M. 6.50 an,
Luftgewehre (zu Geschenk geoignet) für

Bolzen und Kugeln, für Knaben M. 11,
grösser u. stärker M. 20 u. 25.

Büchsffinten, Schelbenbüchsen, Revolver ete.
3jühr. Garantie, Vmtausech berceitwilligst-

Nachnahme oder Vorauszahlun
Illustrirte Preisbüoher gratis und

4 4aneo.

Die Modenwelt.
o Jlluſtrirte Zeitung für Toilette

und Handarbeiten.

Jährlich 24 PreisNummern viertel
mit 250 jährlichSchnitt t. 1.25muſtern. e 75 Ur.

Enthält jährlich äber 2000 Abbildungen
von Coilette, Wwäfſche, Handarbeiten,
a Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250

Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand
lungen u. Poſtanſtalten (Htgs.Katalog Vr.5845).
Probenummern gratis u. franco bei der Expe
dition Berlin W, 35. Wien l, Operngaſſe 3-

Alte Gruben- der
Rollbahnſchienen,

owohl brauchbar als auch unbrauch-
bar zu kaufen geſucht. Anerbiet-
ungen erbittet man unter W. I an
Rucdlolf MIosse, Leipzig. (9564

Ulaatendtein Vogler

A Gi., Halle a. S.
Schmeerſtraße 311.

Ununterbrochengeöff. v. 8--7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Alb in FHemtze, Schmeerſtr. 39.
Für50 Pfg.

J kann ſich jeder Kranke ſelbſt da
J von überzeugen, daß der echte Anker-
Pain-Grpeller in der That das beſte
Mittel iſt gegen Gicht, Rhenmatismns,
Gliederreißen, Nervenſchmerzen, Hüft
weh, Seitenſtechen und bei Erkältungen.
Die Wirkung iſt eine ſo ſchuelle, daß die

A Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten
S Einreibung verſchwinden. Preis
h 50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche;

h vorrätig in den meiſten S

a

Apotheken. S

I. GrosseNur Pferde Verloosung

zu Magdeburg
Ziehung amls5. Mai c. J

Zur Verloosung gelanger
Landauer mit2Carossiers

7000 Mk. Werth ca,
Halbchaise m. 2 Pferder
5000 Mk. Werthea,

e nanL00., Einspänner-Stadtvragen

Il Loose 2900 Worth ca.
für inspanner-heid wagen

1500 Mk. Werthea,m 22 edle Pferde
e 26333 Mark Werth

sind zu und 516 33
Nopriehen von Werthv. Cewinne.

A. Molling, Magdeburg.

Ioose St ne an
sind in der Expedition der

e

Mark

Annonccunanngahme für alle in-
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt billig.

Gutsverkauf.
Die Hertwig'ſcheu Erben wollen

ihrinm Kreiſe Wittenberg belegenes

Gut Menro am 11. Mai d. J
Vorm. 11 Khr im Buregu des
Rechtsanwalts Vlrieh z. Torgau
Theilungshalber verk. Größe
244 ha, neueingerichtete maſſive
Brennerei, Entfernung v. Station
Trebitz (Elbe) der Bahn Torgau-
Wittenberg, 6km 160,000 Land-
ſchafts und Sparkaſſenhypothek,
können übernommen werden.
Auskunft geben Rechtsanwalt
Vlrich in Torgan u. Jnſpector
Waltew, in Menrs b. Schmiede-
berg (Bez. Halle). (8364

150,000 ar
Baugelder geg. genügende Sicher-

Offerten unt. C. D.
Haasenstein

Vogler, A.-G, Halle. [9761
Ein reelles gut eingef, [9767

Kohlen oder Sbedit.-Geſchäft
in induſtrier. Stadt, wird v. ein.
intel. Landwirth z. kauf. od. pacht.
geſ. W. Adr. sub F. N. O89 an
ilansenstein e Vogler,A. -Gt., Magdeburg.

Ein praktiſch ſowie theoretiſch
geb. Landäwirth. verh., 38 J.
mit Howard Buchführ. u. Corre-
ſpondenz vertraut, ſucht per 1. Oct.
cr. oder früher Vertranengsſtell.
als Rendaunt, Caſſirer oder
Rechunngsführer, Caut. k, geſt.
werden. Beſte Ref. W. Anfr. erb.
sub F. M. 988 Haasenstein
a Vogler A. G., Magdeburg.

heit geſucht.

s an

Zum 1. Juli ſuche ich einen
unverh. erfahrenen älteren

Juſpector,
d.ite uch elbſt. die Wirthſchaft
leeun kann. Bewerber erſuche ich
Z gnißabſchriften und Gehalts-
anſprüche einzureichen. [9768

HMeese,
Canena hei Halle a. S.

Ein faſt neues Pianino u. 1 guke

Hahischen Zeitung zu haben
a

on

parte
e er e e

u
o S S S S er xe

e negete
S 67 e

We

Guts- Verkauf.
Wegen Todesfalles des Beſißers

iſt in unmittelbarer Nähe Leipzkgs ein
Gut mit 70 Acker (152 Morgen) Feld
ſämmtlich drainirt und beſter Raps
und Weizenboden, zu verkaufen.

Gebände faſt durchweg neu. 9462
Auf Wunſch können auch 75--100

Acker Pachtſeld mitübernommenwerden
Daſſelbe iſt ſchon mebere Jahre mit
bewirthſchaftet worden und ſind daher
Gebände und Jnventar, welches ſich
übrigens in ſehr gutem Zuſtande be
findet, mit darauf eingerichtet.

Auf dem Eigenthums- ſowie auf dem
Pachtfelde iſt je 1 Düngergrube ein-
gebaut. Uebernahme kann nach
Uebereinkunft erfolgen.

Näheres zu erfragen bei
Dr. med. Müller,Leipzig-Guhlis, Hauptſtraße 141I.

S Waisen mit
großem Vermögen

ſuchen behufs Heirath
Geehrte

Bleirath

ehrbare Herrenbekanntſchaft.
Herrn, fordern Sieüber unſer Vermögen
c. reelle Anskunſt von FamilienJour
nal Berlin-Weſtend.

Für HerrnReſche Heirath.
Jch bin 18 Jahr, erhalte bei mein

Verheirathung von Papa 150000
ſpäter noch 80,000 Refl. ver
wollen ihren lieben Brief an n
ſenden u. V. J. poſtlagernd Berlin
Weſtend Anonyme Briefe laſſe unbe

Geige zu verkaufen. [9725
Spiegelgnaese 13. II.

rückſichtigt, weil Discretion gewiß.



e

z S

h

e

e

e baus Russland importirten Brustthees (polygonum) aufmerksam gewacht, woriiber tausende unbestreitbare Beweise vorliegen, welche theils amtlich, theils
Wer an Sehwindsucht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhrencatarrh, Spitzenaffeetionen, Brounehial- und

Kehlkopfeatarrh ete. leidet, trinke den Absud des Brustthee (russ. polygonum), welcher echt in Packeten à 1 Mark bei Ernst Weidemanv, Liebenburgärztlich eonstatirt worden sind.

a. Uarz erhültſich ist. Broschiire daselbst bst gratis und franko,

Augustiner Bräu,
Gr. Ulrichstr. 53.Eröffuung des

ReichhaltigeWier vom Jaß
Temperatu

Garten-PLocals.
Speiselar e.
ohne Apparate.

r 7 Grad.
Hochachtungsvoll

[9746

Leopold Müller und Frau.Valsbing. Freliſenſian
Nen eröffnet.Bringe meine prachtvollen Locglitäten, beſtehend aus h Saal mit

Rebenzimmern, für den Sommeraufenthalt, ſchattige Terraſſen, in empfehlende
Erinnerung.

Von jetzt ab jeden Sonntag Speckkuchen, Hummerpastetchen, Ragont fin,
F. Coburger- ſowie Pilsener Bier aus der Bauer'sehen Brauerei,

R.
Hochachtungsvoll [9760

BirKenstoclk.langjähriger Oberkellner in der Dresdner Bierhalle

Ww werBei Beginn der Saiſon empfehlen wir uns zur Lieferung von
I

in reiner, harter und intenſiv kühlender Qualität, auch in geſundheitlicher
Beziehung das Natureis bedeutend übertreffend, ſowie

See rerin ſtark kohlenſäurehaltiger, täglich friſcher Füllung zu billigen Preiſen.
Gefällige Beſtellungen erbitten nach unſerer Eisfabrik Deſſauerſtr. Nr. 5.

Halle'ſche Maſchinenbau- Anſtalt
vorm. Vanss Littinann.e

hin un HalleschePiswerke. m Auch
M. Köcker.

Pei Beginn der Saiſon empfehle r 1 Natur- Eis
Bei Entnahme von 2 Etr. à

Monatl. Abonnement:

J

85
e 4525 43, [9740e Eimer 20

Täglich 1 Eimer 6.
Zweitäglich 1 3.

PFoernsprecher 442., Fernsprecher 442.
Deſtillirtes Helter- und Hodawaſſer, ſowie

mouſſirende
ans chemiſch reinem deſtillirtem W
reitet, empfiehlt täglich friſche Füllung.

Fimongden,
er und flüſſiger Kohlenſäure zube

Aufträge jeder Größe werden
prompt frei Haus ausgeführt.

Halleſche Mineralwaſſer- Fabrik (gegründet 1862).

Carl Schoncddor f. Gr. Sandherg 13a.
Gebe auch chemiſch reines deſtillirtes Waſſer an Apotheker, C

Drogenhändler und Photographen c.
Verknauogtehen:

emiker
billigſt a

in den Apotheken, den meiſten Drogen-, Colonial-, Delicateßhandlungen nud
bekannten Niederlagen.

von Jedermann
Hauptniederlage in Halle

G. Oswald, Geiſtſtraße, in

e
Franz Chriſtoph's Fußboden-Glanzlack

ſofort trocknend und geruchlos,
gelbbraun, mahagoni, unßbraun, eichen und graufarbig,

Landsberg bei J. C. Poetzseh.

[9710

leicht anwendbar,

Brehna bei Louis Mogk,

59724

bei Helmbold Co., ferner bei
C

Wn 8 7geö

6 Brüderstrasse 6
Annoncen- Annahme l

S für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes:

Albrechtſtr.

Gegen doppelte bis dreifache Sicherh.

5--6000 Mark
ohbei hohen Zinſen und mit Gewinn-

antheil von tüchtigen Geſchäftsleuten
ß für ein ſehr zeitgemäßes lukratives

Angebote unter R. g. 3981
Unternehmen bald möglichſt geſucht.

Rudolf Mosse, Halle a/S. [9678

Zur Errichtung einer
2Molkerei in Halle a. S.z für tägliche Lieferung v. 2--300 Ltr.

Milch werden 20 000 Mark auf

DITIO

ſichere Hypothek 4 geſucht. Adr.
aisub P. a. 26048 bef. Rudolf

Mosse, Halle a/S. (9739
Für Pianoforte- und

Möbelfabrikanten.
Hochparterre von 8 Zim. (daruntervon 40 Om, 2 voon je Se (Dm)

mit allem Zubehör Nähe der Bahn
und vorzügl. geeignet zum Piano-
ortemagazin od. Ausſtellung von
Zimmereinrichtungen c. Preisw.
mit 1200 Mk. vom 1. Oct. zu ver-
miethen. d heres durch
d osse, Halle [9779

S h dFriedrichſtr. 35 üerrſel. W.v 300, 800, 900, 1800 M. Näh. daſ. n. uſtre

be f.

ckohnungen von 150

Jüngeretüchtige Mamsell
wird Unterſtützung der Hanus-
fran, für ein mittleres Rittergut ſofort geſucht. Zengnißabſchriſten nebſt

R der Gehaltsanſprüche sub
A. b. 4074 bef. e

9757

r I uoqgoa e

Hochherrſch aftl. Wohnung

8 heizb. Zimmer, Badeſ-
ſtube, auf Wunſch Stall.
für 3 Pferde und Remiſe s
Großer Gartenu. Garten
laube in geſunder freier
Lage ſof. od, ſpät. beziehb
Carl Sehulze, Zimmermſtr. v

Kronprinzenſtr. 3, p.

Mehrere in der Lafontaineſtr.

z ine 9661
Faul v. Mloch, raſteerſß

Adboacatenwen 6

Wii I von mir erbaute
HIemn bin ichWillens

Neues Theater.
Freitag d. 8., Sonnabend d. 9.
und Sonntag d. 10. Mai 2
3 bangristbehe Korn F

Ktelliner urteilt

Couplet- v
v

J U.
Herren
Hippel,

Haeckel,Meisel, pietro, C

Brilton,
Eberius und

Schrader.
Stets wechſelndes Programm.

Aufang 8 Uhr. intritt 50 Pfg
Es finden bestimmt nur diese 3 Soiréen statt.

DZ

S

Reiſehandtaſchen
gei en und Damen.

Reiſekofferine rſt billig Auswahl

Ab Heutza 3 e 30.

Spaz erſtöcke:
Stahlſtöcke t 40 an, Lordmajor

von 30 bis 3 -4, Papierſtöcke,
echte afrik. Oliven, Weichſel, Ochſen
u r b inganzneuenWMuſtern

u fehr billigen PreiſenAb Band 9 90
Boxpper

Kilo
Pöllbr'!

Cöotbochor!
mit r ſendent. oder privaten Wappen

unter Garantie richtiger Ausführung
Bonnerſeidel mit Mediciner-, Juriſten-,Philologen-, Philoſophers, Parmacen-
ten, Decor, ſogen. Faenſtätsſchoppen,

tüc uSchlaraffen,Turner- püherſeboyLen,
Seidel mit Anſicht von Halle a/S.

Alleinvevkauf für Halle
Aldin Hentze, 39, rer 39,

c an—2„-Ü[DT]Frühjahrsfä ächer
bilige neue Muſter.Abin Hentſ a

Fabrik mouſſirender Geitränke.
A. Brunms, Apoiheker,

Magdeburgerſtr. 4, Fernſprecher 441.

Selterswasser
Marke R

mit destillirtem Wasser von ärztlichen
Autoritäten als dem Struve'schen
vollstündig ebenbürtig anerkannt, da
d in den hieſ. Kgl. Kliniken eingeführt.

erner empfehle die allgemein beliebten
und erfriſchenden [9778

Brauselimonaden
nus ſfrisochen Früchten.

Harzer Sauerbrunnen.

Camphor,
Naphthalin,

Pfeffer,
bestes Dalmatiner

Insectenpulver
empfiehlt billigſt [9764
OSSVAAGeiſtſtraße 36 b.

Wriefmarken,
ſowie ganze Couverts und vohttarten
kauft Carl Uolzhausen, Harz 25 1.

Von einem Beamten ſof. 14000 .4
zur 2. Hyp. hinter 53000.4& geſ. Neues
Haus. Fenerverſ. 81000 Offert.
B. B. 21 poſtlagernd Halle (Soale Man melde ſich zeitig [947

[9648

Bin von der Relse m
rückgekehrt.

Dr. P. Herzfeldt
Schmeerstrasse 13.

Winter-Fahrplan.
Abgang der Ehenbahuiage von Bahnhof Halle

unch:Toüringen: 18 V. 5.30 V. 6.07 V 7.39 V. 10.13rin ins o o de 25 a9.34 A. (nur bis Erfurt) F. 3 A.
Leipzig: 2.42 V. 4.31V. 6.45 7.36 V. 8.5 50 V.10.15 V. 11.40 V. 140 N. 3.59 N. 5.05 N.

5.23 N. 6. 7.9 A. 8,30 A. 8 9.5
10.56 A. 1.25 L 9Magdeburg: 6.46 V. (nur bis Cöthen) 8 7.15 V. 9.48 V. 10.59 V.

nur bis Cöthen) 11.31 V. 8 1.26 N. 3.13 r dug 41 N. 6.30 N. (nur bis Cöthen) 8 8.33
i. 25 A. 11.55 A. (nur bis Cöthen).

Rordhanſen-Caſſel: 5.15 V. 6.46 V. (nur bis Sangerhauſen) 9 V.
11.40 V. 1.20 N. (nur bis Eisleben) 2,5 N. 5.50 N.930 A. 10.52 A. 11.20 A. (uur bis Gislebenß

35 V. 7.25 8.50V.s h N. C r r h2 A.a V 11.24 V. (nur bis Cottbus) 8 1.31 N.
6.36 A. 9.33 A. (bis n N. 3.5 N. 552 N

Ankunft der Eiſeubahnzüge auf Bahnhof Halle

els) 8.23 A. *9.11 A. 11.14 A.6.36 V. 7.9 V. 7.49 V. 9.40 V.

3.41 V. 4.30 V. 7.5 V. -8.40 V. 10.28 V. R. 164.5,31 N. A. von Weiden
11,53 A.

1.7 N. 1.15 N. 2.52 R
5.29 N. 5.49 N. 7.19 A. 8 8.23 A,

9.10 A. 10.18 A. 1149 A.
10 V. 8 1.23 N. 3,38 N. 5.1Cöthen) e 835

6.56 N. 88

Berlin
N. 5

SorauGuben:
Galberſtadi: 145 v 8 11.35 V. 1

9.25 A

2 von:Thüringen:
4.21 N. 5.14 N.

Leipzig 5.25 V.10.54 V. 11.28 V. 8
4.14 N.

Magdeburg: 2.32 V. 6.34 V. (von Cöthen) 7.27 V. 8.40 V. von
1 N.

Caſſel- Nordhauſen 6,29 V. (von Eisleben) 6,55 V. 7.16 V. 10.5 V12 249 N. 1.13 N. 5.13 N. 7.29 A. (kommt von

Eisleben) 7.56 A. 10.40 A.
Verlin:

7 11.15 A.
Sopran-Guben: 7.5 V.

12.46 N. 87
Halberſtadt:

4.55 V. 7.27 V. (von Bitterfeld) 9.59 V.m126 V. 155 N. 329 N. 5.44 N. 85710.32 V

(von Faltenvera) 10.27 V. (von Guben)
9 A. 10.14 A.8 ſpon Contern) 8.10 V. 10.5 V. 8 1.13 N.

N. 5.20 N. 8.53 A.Schnellzug t 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.
s Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Nalle a. S.
C. A. Puls COo.,Du I 2.GlIasschleiſerei und Facettir- Anstalt nebstsandstrahlige bläise

für Glass-, Stein- und Metallgraviruugen mit Bampfbetricb.
Anfertigung von Pirinen-

S Tapeten
von 12 PFg. an empfiehlt

E. Ha

und BRekliamenschiläern in wassiv

e las und S 974.Gegründet

1859.

sieestes e e e e
(9762

Leipzigerstr. 24. wert hicsigen PIatzese.

Do

k.v t *7

kw ſtehen von

Ein großer Transport guter
h -Mecklenb. Wagenpferde

heute ab zum Verkauf.

E. Groebel Sohn,
Lnnädwehrstrasse 18. [9769

ummiscilaaeho

für Waſſerleitungen, außerordentlich
haltbar, ſowie dazu vaſſende Spritzen-

und Verſchraibungen
pfiehlf erdinand Dehne,

gr, Steinstr. 165.

Die unbekannten Eigenthümer der in
der Zeit vom 1. October bis Ende
December v. Js. im Verwaltungsbezirke
der unterzeichneten Direction, ſowie der
Halberſtadt Blankenburger und der
Stendal-Tangermünder Eiſenbahn ver
lorenen, bisher nicht abgeforderten Gegen
ſtände werden hierdurch aufgefordert,
ſich bis zum S. Juni ä. J. bei dem
hießigen Fundbüreau, Weſtſeite des
Central-Bahnhofs, zur Geltendmachung
ihrer Rechte zu melden. Die bis zumgenannten Tage nicht abgeſorbezten

Gegenſtände werden auf Grund d. S 33
des Betriebsreglements für die Eiſen-
bahnen Deutſchlands am 9. ung
10. Jan d. J. von Nachmittags
1 Uhr ab in den Räumen des obenge-
nannten Fundbüreaus verkauft werden.

Magdeburg, im April 1891. ([9713
Königl. RKisenvahn-ireetion
Sonwweraufenthalt mit

Penſion für Damen.
Villa Zoberbier in Gera bei

Elgersburg, Thüringen.
Schöne höne geſunde Wohnung mit großem

Garten in nächſter Nähe des Waldes.
Gute Hausmannskoſt.75 Mark. Aufnahme vom 1. Mai ab

Auction
über

GummiSchläuche c.
Am Dienstag d. 5. u. Miti-

woch d. 6. Mni, Vormittags9 I Uhr und 'Vnenh mittag
3 6 Uhr vörſteigert der Unter
zeichnete öffentlich meiſtbietend im Hof-

ewölbe, Leipzig, Katharinen-traße No. 23

3000 Kilo GummiSchlänche,
Gns-, Garten-, Waeser-, Wein-und Brau Schlüuene, ſowie
schläuche für Ricrärueck-
npparnatoe in allen Weiten u. Längen
mit und ohne Einlagen.
1000 Ko. Spiral-Schläuche,
darunter für Abfuhr 4 Stück a 3 Mtr-
er u. 120 mm innerem Durchmeſſer
ſowie
1000 Ko. Verdächtungs- Ilattenn Sohnure

mit und ohne Einlägen reſp. Um agenin allen Dicken, ſowie auch Perſchiedene

andere Gummi-Waaren.

I. V. Vonle,Auctionotar u. Taxator.
W ühlengrundſtüc

mit ca. 6 Acker, Feld u Wieſen, in
gutem Stande beftndi ichen Gebäuden,
auch zu Holzſchneiderei und anderen
techniſcken Anlagen geeignet, verkaufe
in Folge Ablebens meines Mannes
unter günſtigen Bedingungen ſoſort

Ww. F. Kuntuzee in Nauendorf bei Apolda i. Th.

I Jede Mutter d
weiß aus Erfahrung, wie wichtig J

es iſt, daß gleich die erſten Anzeichen
von Unwohlſein beachtet und bekämpft
werden. Sehr oft wird durch rechtzeitiges
Eingreifen einer eruſteren Erkraukuug vor
gebeugt. Da die kleine Schrift „Guter
Rat“ gerade für ſolche Fälle erprobte An
keitungengibt, ſo ſollte ſich jede Hausfrau
dieſelbe von Richters Verlags Anſtalt
in Leipzigkommen laſſen. Es genügt S

S eine Poſtkarte; die Zuſendung S
B. erfolgtgratis u. franko. S

Veyantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.Expediiron der Haſſiſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße I.
Verlag der Actien- Geſellſchaft

Geöffnet von 7
Halliſche L'eitung“ Halle,

e

Vor Morgens bis 7 Uhr Abends.
Gebauer Schireiſchke'ſche Buchdri Ckei
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